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Die jhönen grünen Vllätter werden gelb und rot; 
und jo verfindigen fie jelbjt jehon ihren Tod. 
Schon fallen einige zum Erde umd werden da zertroten 

das find die friühen mr, dad) it's das Schieffal anch dev jnäten. 
Die Sonmmmertage find entronnen, 

Das Sterben hat begonnen; 

bald it mıım alles tot. 

Was einst Jo Friich gegrünet und fo jchön geblfiht, 

das tirbt, wenn mn ein rander Wind darliberzicht, 

Vor furzem noch erfreute uns das friiche junge Leben, 

num aber it 68 ohne Gnade in den Tod gegeben. 

Die Vögel merfen 8 ımd fliehen 

und rufen durch ihr Biehen: 

Rebt wol, Aufvtederfehn! 

&s Flopft der Tod bei dir und ebenfo bei mir 

und jpriht: Ah Menfch, bedenkt e3 doch, dir bleidjt nicht hier, 
und deine voten Wangen werden endlich doc erblafien; 

ob dur e8 glaubft, ob nicht, dur mut den Plag allpier verlafien. 
Weißt dir, wohin dein Weg dann führet 
und was dein Ziel dann gieret? 
Bedent das in der Zeit! 
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Dom Unkraut 

£affet beides miteinander tuachfen bis zur Ernte. Matt. 13, 30. 

In dem großen Gleihnis dom Unkraut unter dem Weigen enhwirft 
Sejus ein welten- und zeitenmweites Bid davon, wie Gott im Simmel 
diefe Welt mit ihrem Nebeneinander von Guten und Böfen im Nube 
anjchaut. 

Ich denke Hier an drei Gärten, fir die ein Steihnts beftimmnt Sagen 
müßte: faßt «8 nicht miteinander wachfen! 

Im Garten unferes Herzens Ähieht Unkraut jo leicht und jehnelt 
zur Höhe tie draußen in der Natur. Soll e8 bei ung drinnen faurber und 
ordentlich ausjehen, danı mäffen wir mit fteter Aufmerkjanfeit und 
Mühe ans Jäten gehen. Sonit Fann Gott feine Freude an uns haben. 

Gleich daneben Liegt der Garten der Freudichaft. Wie reiche Ylit- 
ten, wie Föftliche Frucht hat er uns fchon gebracht! Er will mit Sorgfalt 
und Liebe gepflegt fein. Was dort an Unfraut hodkommen will, muß 
heran. Der Segen vom Garten der Freundichaft ift zu wertvoll, um ihn 
zu bernadhläffigen. 

Und da ift der Garten des eigenen Saufes, der Bamilie und unje 
rer Kinder. Die moderne Zeit behanptet, man Tolle in diefene Garten 
der Kinderfeele alles miteinander wachjen Taffen. Das iit aber Berfiindir 

(Schluß auf Seite —1) 














Ronferenz mennonitijcher Dertreter Ranadas am 2 
im Elmwood-NB&-Bethaufe in Dinniges; Manitoba 








































































B 1.n. r., vorne: R 





‚, Winkler, Man.; ©. W. Löwen, Winnipeg, Man.; 
6. 3. Nempel and Elwin Schant, Kithener, Ont.; Aelt. 3. B. Martin, Water- 
Ivo, Ont.; Aelt. &. 3. Swnlm, Duntroon, Out; Aelt. D. Neimer, Lorette, 
Man; Dad. P. Neufeit, Nofemary, Alta; E A. Derehr, Winnipen, Man.; 
3. Gerbrandt, Sasfatoon, Sast.; 9. F. Kfaffen, Rinnipeg, Man. (Da wir mod) 





Dier Generationen 















































Die zwei Heinen Menfchenfinder auf diefem Bilde machten mich zum Wrgroß- 


vater, Jh werde am 26 
ältefte Tochter, Fran 6 
mein Sroffohn, Hugo 
Linken itcht meine ro torte! 
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Oftober 80 Jupre alt. Meine Hinter mir ftehende 
c, 46, ift Großmutter. Zr meiner Nehten fteht 
, mit feinem Töchtercden Barbara. Zu meiner 
Frau Irene Thieien, 26, geb. 
Söhnden Wellen. Ihr Gatte ift Dr. med. Nikolai Ti 


Fröfe mit ihrem 
en, titig an einem 9p=- 





ipital in Wietorin, der Hauptftadt von ®. 6. — Siermit grühe id die Tichen 


Verwandten und Bekannten! 


Iafob E. Reimer, 6685 Sumas Prairie Rd, RR. 1, Sardis, B. €. 





Kanadijche 
mennonit. Konferenz 


(Bd unten) 


Diefe Stonferenz fand auf Ein- 
fadung vom alllanadifchen nenne 
nitlichen Stomitee, das den Na 
men „Hiltorie Peace Church Eoum 
el of Kanada“ trägt, eingeladen, 
um die nemeinfamen Sntereffen 
und Arbeitsgebiete berfchiedener 
Gemeinderihtiungen der Menno- 
niten lanadas zu beiprechen. Die 
Delegierten wurden angenehm be 
rigrt von der warmen Saitfreund- 
ihaft der Elnwood-MBS, unter 










































































ht alle Namen der anderen Br 


befannte Perjönlichkt 








er auf dem 
wir mit mr einige nennen möchten, überfaffen wir es 
eiten heranssufinden, 


der Zeitung von Bred. 
defopp. 

Der erite Tag war dem „Men- 
nonite Dijajter Service" (MDS 
Mennonitticher Kataftrophen- 
dient) -gewidinet. aus allen Fünf 


TU. Ne 





Brodinzen waren Vertreter die 
jes ornganifierten Dienjtes er 
ichienen. Es lt das fozufagen 


das jüngite Kind unferer Bejtre- 
bungen, den Mitmenfhen auch in 
Sriedenszeiten durch Hilfe bei 
Naturfataftrophen (Ueberidhvem- 
mung, Wirbelituem, Feuer u. a. 
befondere Notlagen) im Namen 
Sen Ehrifti zu dienen. €. W. Lö- 
wen, Winnipeg, Man, gab einen 
(Zortfegung auf Seite 4—1) 


5. und 26. September 1959 




































































fahren Fonnten und 
3 ben Xefern, tmohl- 
Much find etliche der Vertreter, die 








an der Konferenz teifwahmen, wicht auf dem Bilde, da fotografieren bei ihnen 
ornndfäßtic nicht gebränchlich tft, andere waren nicht an beiden Tagen zugegen.) 


Nachrichten: 


— Die 16. Eröffnungsfeier des 
Schuljahres am MVG-DBibelcol- 
fege war am 4. Oktober abends, 
bei vollem Vethaufe in Elmmwood. 
Da 126 Studenten (69 männ- 
liche und 57 weibliche) ihre Zeit 
und Kräfte dem Bibeljtudium wid- 
men, obwohl fein materieller &e- 
winn oder irgendweldhe menjälic 
anziehende Perjpeftiven au Ende 
ihres Studiums lodfen, it ein 
jtarfes Zeugnis der Kraft des 
göttlichen Wortes und ihrer LXie- 
be zu Iefus Chriftus. (Bei Tol- 
sen Belegenheiten denken wir 
euch tet an den Sründer diejes 
College, Lehrer und Prediger U. 
9. Unrub, der heute in der Zei- 
denzfchulle ijt.) 30 der Studenten 
find verheiratet, 32 kommen von 
8. CE, 11 don Alberta, 13 don 
Sasf., 45 von Manitoba, 21 von 
Ontario, 1 aus Weitdeutihland, 
1 aus England und 2 von Siüd- 
amerita. 30 find von Beruf 
Kehren, 11 Krankenjdvejtern, die 
anderen find Farmer, Gejchäfts- 
leute, Prediger, Miffionare, und 
au anderen Berufen. 51 haben 
Bipelfgule befucht, 22 Univerfi- 
täten, alle Haben „High School” 
beendigt. Der Student aus Weit- 
deutjhland, Audi Schnigler, und 
die Studentin aus England, Mar- 
garet Seymour, erzählten jehr ein- 
drudsboll ihre Erfahrungen, die 
fie bewogen, zum Bibelcolege zu 
fommen. Der neue Lehrer I. 8. 
Töws hatte au | Tert jeiner Pre- 
digt Matth. 11, 28-80: „... Ier- 
net von mir, denn ich bin janft- 
mütig und bon Kerzen demii- 
rt 
Ns Bage, Vraftlien, jchreibt 
umfer Korreipondent Seinrid Ef: 
„Xeider dat es im September fait 
ohne Aufhören geregnet, aud et- 
liche Male gehagelt. Eingelne tve- 
nige Sagelftücke hatten die Größe 
don Sfihnereiern. Eime Nacht 
brachte jtartes Gawitter, und ein, 
Bruder aus umferer Miffton un: 
ter den Vrafilianern wurde aetrof- 
fen. Er war 20 Jahre alt, war 
iehon fehr behilflich in der Mij- 
fion md Fprach aud etwas Platt- 
deutfch.“ 

— In einer Nachrichtennotig Ie- 
fon wir, daß eine mennonitifche 
Stirhe in Pandora, Dhio, Fi) 
„Zaint Sohn Mennonite Church“ 
nennt. Ob 68 die einzige unter ung 
it, die fi den Namen eines Sei 
{inen beigelegt hat? (Eingejandt.) 

— Sojgen Kollege, Andiana, 
bat 20 Brogent mehr Studenten 
als im vorigen Nabr; am 16. Sep- 
tember waren in Kollege 792 und 
im Vibelfeninar 25 eingeihrie- 
ben. 

— Das Mennonitiihe Vibel- 
jeminar in Elfhart, Zudiana, be 
gann fein 2. Unterrichtsjahr am 
21. Sopt. mit 44 Studenten. 

— Die Allgemeine Konferenz 
der Mennonitengemeinde unter» 
hält in Cafhipay, Rohmbien, eine 
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Erxiterben — umommen — leben! 


&8 war im Frühling. Der Farmer jtand in der Scheune und 
überfchaute pritfend fein Saatgetreide. Er jhöpfte mit der, hohlen Hand 
tief aus dem Getreidehaufen und ließ dann die rötlich) glänzenden Kör- 
ner zioffchen jeinen Fingern durchriefoln. Die Saat iit tadellos „rein 
und die einzelnen Körner troden und wohlgefültt. Noch einmal fiber- 
ihaute er den ganzen Vorrat. In feinen Augen lag die Bufriedenheit 
und der zuderfichtlihe Soffnungsicein. Sein Herz glaubte an die Fom- 
mende reihe Ernte, die ihm diefe feimfähigen Körner, daS feine Saat- 
gut, daß er bald dem wohlzubereiteten Afer anvertrauen wollte, ver 
bitrgte. 

ng reihte fi an Tag. Das üppigjte Grin bededte jhon des 
Farmers Fed. Die Halme jproßten und bald itand Asıre an Aehre, 
die jich, [hhwergefültt, vom Wird umipielt, rollten und wiegten. Und 
wieder einmal jtand der Zarmer vor jeiner Flle amı Rande des del- 
des. Er modte nicht ins Getreide treten, denn damit hätte er ja 
fojtbare Sahne niedergebrochen. Er wollte von dem gewadfenen Gut 
nichtS umfonmen lafjen, e8 jollte eingefanmalt, geerntet werden. Wie- 
der jtreefte er jeine Hand aus, griff in die Halmenflille und ließ duch) 
jeine Finger die wohfgefüllten, diefen ehren gleiten, die fih darauf, 
fruchtbeladen, tief neigten. Er fiberichaute ‚jein ded: wie, ein wogen- 
des, goldglängendes Meer eritreitte e3 fidh bis weit in die Ferne. „Eine 
reiche Ernte, millionenfahes Leben“, jagte er gerührt. od 

Leben? War nit da, wo jegt die Halme Ttanden, wo die ein- 
zelne Aehre fi wogte, zuerft ein Leben, viel Leben der ihönen Saat- 
törner, die ihm im Frühling jo teuer waren, erjtorben ? _ 

„Dur Sterben zum Leben, wunderbarer Vorgang”, jpradh er 
zu fid) felder, ud ging nachdenklich den Weg nad) Haufe. . 

Sm Nordweiten tiemten fih Welkenmaffen. Drohendes Dunfel 
deckte bald den Himmel. Vlige Tenchteten und weithin vollte der Don. 
ner, Der jawjende Wind wurd zum Sturm an, der bie iöuglojen 
Halme vi und peitfde, und bald praffelten Baffer und Sagel nie- 
der. Die ganze Naht währte der Regen. Au der Farmer dann am 
Morgen aufs Feld ging, jeh er feinen vernichteten Setreideader. Um- 
gefommen war die bielverihrediende Ernte, bin die auverfichtliche 
Erntehoffnung. Mühjam war der Gang im Ihlammigen Lehm und 
nuplos.... | Er blieb ftehen und jenfgte tief, al8 er die nafje Erde von 
jenen Schuhen ftrich. & ‚ 5 

Mar dies nicht derjelde Boden, der noch gejtern feine zuderfügt- 
liche Erntehoffnung getragen hatte? Konnte diefer Boden nicht wieder 
ein reiche Saat Hervorbringen? Wie nenerwadt biste der ‚Seprüfte 
auf. Die Schwere rollte von jeinent Herzen. Zangfam zog er feine Miüte 
6, jhaute iiber das Feld, jchmute feit zum wolfenjähtveren Simmel ei» 
por md etwas Größeres als eine reiche Getreideernte tert jein Kant, 
Hoß in fein Sers, al8 er bewegt betete: BRD j 

„Herr, laß mich nicht umtommen. Lab aus dem Tode in mir Ewig- 
Teitshoffnung feimen und warhfen. Sid, dab ic) aut großen Erntezeit 
don deiner Schnitter Hände ficher in deine ewige Scheuer geborgen 
na 3.8. Wiens. 
ee 
veic) zerftreut worden und w vden 
mit der Zeit wohl dom vufifihen 
Volk aufgefogen werden. Das ijt 
den MWariagen pafliert und aud) 
den Dftgoten im Schwarzmeerge- 


Erinnerungen 
aus den Jahren 1910 bis 1914 
in Zarizyn a. d, Wolge, Nufland, 





‚Nacftepend Laffe ih etliches 
aus meinen Erfahrungen und Be- 
ebachtungen aus der Zeit, als ic) 
4 Zahre in Harigyn unter den 
Rufjen wohnte, folgen. 

Sch hatte Belogenheit einen 
Einblie zu tun in die “umpoRast 
pycckan ayına” (weite ruffifche 
Seele) und gewann den Eindrud, 
daß fie bei allem Guten aud viel 
Böfes entHält, was ja von den 
Machnowzen und Noten auch ber 
wielen worden it. Dartiber jollte 
auch unjer Wohlwollen und ıınjere 
Liehe für das rulfiihe Volk uns 
nicht himvegtäufcen. Wir Deut 
ihen waren bei dem Verband 
“MCTHHHO PyCcckne mOAM” 
(„wahrhaft ruffiihe Menfchen“) 
ducchaus nicht beliebt. Der Innen- 
minifter Chwoftow machte ja aus 
jeinem Deutiehenhaß Feinen Seht. 
Die Roten haben Ehtvoftors Boli- 
tif der Vernichtung des Deutic- 
tum8 erfolgreich Öuchgeführt. Die 
Deutihen find im großen Niejen- 





Diet. Miiheden gab es früher jahr 
jelten, während fie heute jehr oft 
vorkommen und als jelbjtverjtänd- 
Ti) angejegen werden. Nah et 
lien Generationen werden die 
Deutjehen wohl gang ruffifiziert 
jein, wa8 ja aud) immer da8 Be- 
itreben des Verbandes „wahrhaft 
ruffiiher Menichen“ war. Wer 
mag die Rußlanddentichen beichul- 
digen, wenn fie fi endlich, unter 
fiverem Druck, den Ruffen an- 
paffen werden. Wir tun zum Zeil 
hier dasfelbe, wobei wir doch nicht 
unter foldem Smange ftehen. Ich 
babe die 80 überfchritten und teile 
bier nur etlihes aus meinen Er- 
immerungen mit. — Einf.) 


Zu der Zeit, alS Rafputin in 
Petersburg in der Mode war, trieb 
in Zarigyn an der Wolga ein an- 
derer Mönd) fein Unmwefen. Sein 
ame war Sliador. Von Geburt 
war er Donkofate, aber feine An- 
bänger, deren e8 Taufende gab, 





meiltend® aus den  uiedrigiten 
Boltsihiäten, hatten ihn in Zari- 
zyun ein großes Mlofter gebaut, 
und dort regierte er jouderän. ES 
bieg, feine Anhänger hätten das 
Baumaterial ftüchveife zujammen- 
getragen und alle Arbeit unent- 
geftlich getan. Mber 8 merden 
wohl auch Spenden von reichen 
Zeuten gefommen fein, denn «8 
war ein ungeheuer großer Bau 
mit einem Untergeundraum, in 
dem Hunderte Menjchen Raum 
hatten. Wie in allen großen Städ- 
den, gab e8 auch in Zarizyn den 
„Verband Mahrhaft  ruffiicher 
Menichen”, die im Volfsmunde 
aud “yepHocotenust” (jivar 
3e8 Hundert) genannt wurden, 
wohl weil viele ihrer Taten daS 
Licht jcheulen. Die Leiter di 
Berbandes gehörten der Obe 
ihicht an, waren fehr einflureiche 
Leute und fpiellen eine große 
Rolle in der Innen- und Außen- 
dolitif Nußlards. Diefer Verband 
unterftügte die Sliador - Beive- 
gung, weil diejelbe „echt ruffiich” 
war. Die Yiberalen Rufen waren 
gegen die Bewegung, wohl aus 
dem Grunde, da in derielben jo- 
viel Unfug getridben wınde. In 
feinen Reden nahm der Mönch 
fein Blatt vor den Mumd, be» 
ihimpffe die Behörden ımd zog 
fogar gegen den Goubernene und 
den Archimandriten in Saratov 
[o8. Die Mafje jeiner Anhänger 
gab feinen Reden Nahdruf, Vom 
Klojter a8 machte die Bande mit 
viefen Seiligenbildern (Ikonen) 
Umzüge durch die Strafen der 
Stadt, Alles mußte ihnen Naum 
geben, denn in ihrem religiöfen 
Fanatismus waren die Menjchen 
wie betrunfen, und wehe deinjeni- 
gen, der ihnen nicht aus dem Wege 
aing. Man hörte den Lärm ja 
jehon von weiten md hatte Zeit, 
fi um die Ede zu drücken, was 
ih auch pünktlich tat. Aber nicht 
nur in HBarigpn allein trieb die 
Bande ihre Umwefen, jondern aud 
die Wolga hinauf Dis Saratow, 
vielleicht noch weiter. Wer auf der 
Molga gereift ijt, wird ja miffen, 
dah 8 da wunderfchöne große 
Paflagierdampfer gab. Auf foldhen 
fuhr die Bande mit ihren Stonen 
und Slider an der Spige die 
Wolga entlang, wie man mir jag- 
Vezahlung. ES war ja ein 
er Pilgerzug md dent 
durfte niemand wehren. Sn Sara- 
told war Sliador dod einmal ver- 
Elagt worden, und er erhielt eine 
Einladung vor den Richter. Solde 
Befehle waren dvorgedrudte Far 
nutlare, und in denjelben hieß «8 
immer, ft) 10 Whr morgens zu 
ftellen. ITiador ftellte fih auch 
pfinftlid 10 Uhr morgens ein, 
wartete etliche Minuten und, als 
fein Name nit aufgerufen wur- 
de, verließ er den Gerichtsfaal. 
Draußen jtanden Hunderte feiner 
Anhänger als Zeugen, dag Slia- 
dor fich rechtzeitig geitellt habe, 
aber nicht vor den Richter geru- 
fen worden jei. Damit mar die 
Sache erledigt. Die Rirhter waren 
ja oft nicht jehe pinhlich, oft war 
aud mehr als ein Fall für einen 
Teg angefegt und e8 wurde flir 














jelbftverftändlich gehalten, daß ein 
Vorgeladener warten mitte, 618 
jern Fall vorfam. Nicht jo Sliador. 


Eines Tages bradte ein Nuj- 
fenjunge eine alte Sfone, ein 
Muttergottesbild, zum einem Wlt- 
warenhändler zum Verkauf, Das 
BD war eingerahmt, und da be- 
merkte der Sändler ein paar trof- 
Tone Vlutstropfen an dem Nab: 
men. Vielleicht hat ihn aud) der 
Sunge darauf aufmerffam ge- 
madıt. Der Händler, ein recht- 
gläubiger Nuffe, war überzeugt, 
das BiD, alfo die Mutter Maria, 
habe geblutet, und brachte die 
Sone zum Popensder nädhftliegen- 
den Siehe (die ich oft aejehen 
babe, weil fie am Marftplat ftand.) 
Der Junge fagte, der Rahmen 
jei zerjplittert aewvejen und er 
habe einen Nagel eingefchlagen. 
Nun jchlußfolgerte man, das habe 
das Bild veranlagt zu bluten. Der 
Pope Sat der Sache wohl nicht 
recht getraut, wenigitens unter- 
nahm er nicht8 damit. Dod) fobald 
Stiador dabon hörte, fam er mit 
feinen Anbängern zur Kirche, Tiei 
fih das Bild aushändigen und 
aing nun in großer Progefiion 
mit dem Bilde zum SMlofter, denn 
e$ galt ja als wundertätig. Das 
Elingt wie ein Märchen, ift aber 
wahr. 














Barizyn Hatte zivei Tageszei- 
Fangen: „NRußfaja Mystj” war 
das Organ de3 „Verbandes wahr 
haft vuffiicher Menfchen‘, „Zari- 
on Weitnif“, eine liberale Zei- 
tung, Die „Myslj“ trat für die 
Wımdertätigfeit der Skone ein, 
der „MWeftnif“ ftritt fie ab. Die 
Kontroverfe 309 fi) Tange. Ent 
weder, jo führte der „Wejtnik” 
babe der NSunge die Ikone 
helich mit Blrt bejehmiert, um 
fich wichtig zu kun, oder er habe 
fi beim Neparieren des Rahmens 
den ger derlegt, und erft der 
Händler Habe die Blutfpuren ent- 
det. Zlindors Bildung war jehr 
bejchräntt, und er mag im Slau- 
ben gehandelt haben. Er befaß eine 
fenrige Nednergabe, und das ruf- 
füiche Volt war Teicht ierezufeiten, 

Der Unfü 
ein Ende, 


























nahm woht 1913 
varen jobiel Ve 
werden beim Synod in Pe- 
tersburg eingelaufen, und dom 
Archimandriten in Saratoi, daft 
Bohedonoszaiw, der Vorfigende des 
£ INOdCH, gezaıgen war, ei- 
zugreifen. Sttador wurde nach der 
Infel Solewezl ins KMofter ver- 
bannt, wie man annahın, auf Tan- 
ge Zeit. Ich weiß nicht mehr, wie 
fange er dort war, aber wohl me 
niger al3 ein Sahr; dann wurde 
er Freigelaflen, wie man jagte, 
dant Rafpufins Fürfprache. Mit 
feiner Tätigkeit in Zarigyn aber 
war e$ vorbei. 

Gegenüber Sarizyn, an der 
Wiefenfeite der Wolga, war eine 
„Staniza” der Mtrahanstofaken. 
Dort tauchte Sliador unter und 
verheiratete fih mit einer Nofa- 
tentochter, Dann toivde gejagt, er 
jei mit feiner Sraıt no) dor dem 
Erjten Wefttrieg nad) Amerika 
ausgewandert. 























Wie war es mie möglich, daß 
ein Mann von niedriger Herkunft 
umd ohne Bildung jolhe Mat 
erreichte, daß jelbjt der. Souber- 
nenr nicht gegen ihn zu unterneh- 
men wagte? Die Ruffen waren ja 
toirklich nach ihrer Art jehr reli- 
108, und Väterchen Sliador wur- 
de als Heiliger verehrt. Hätten die 
weltlichen Behörden ihn angeta- 
ftet, wären fie der Chriftenverfol- 
gung beichuldigt worden, und der 
„Verband wahrhaft  xuffifcher 
Menfhen“ hätte das Volk zum 
Mufftand aufgeftachelt. 


Diefelben Leute jehenten fich 
aud gar nicht, gegen die Juden 
zu hegen und die jcheußlichen 
Sudenprogrome zu beranitalten. 
Die Tiberalen Ruffen Hatten nicht 
damit zur fun, ja, fie ven 
die Progrome, Die waren aus 
ihließlich ein Werk der „fchrarzen 
Hundert“. Der Pöbel in Städten 
wie Kiew und Rifhinen wurde 
aufgehegt, während die wirklich 
Schuldigen ih im Sintergeumde 
hielten. Daß e8 feine fpontanen 
Ausbrüche der Volkswut waren, 
bewies der Umftand, dab die Po- 
Tizei dabei immer mit Möwvefenheit 
länzte und exit auf der Bildilähe 
erjchien, wenn der Röbel fich aus- 
getobt Hatte, 


Viele alten Rußländer werden 
fic wielleicht noch) an den „Beilis- 
Prozeß“ erinnern, der 1912 oder 
1913 in Kiew ftattfand. Der Jude 
Beilis wurde de8 Nituahmordes 
an einem rufjischen Snaben bon 
unter 10-Sahren bejehuldigt. Ve- 
arlindet wurde die Urjache des 
Mordes durch die Behaubtung, 
dab die Juden zu Ihrem Baffah- 
feite das Blut eines chriftlichen 
Knaben benötigten. Ein Knabe 
war toirklich um die Zeit ermordet 
worden, aber der Mord hatte gar 
nichls mit dem Juden zu hun. Der 
Iude VBeilis war zu der Zeit des 
Mordes nicht weit vom Orte der 
Tat aefehen worden und die 
„wahrhaft vnjjiihen Mentchen“ 
benugten die Gelegenheit, ihren 
Haf gegen die Juden in die Tat 
umzifegen. Die Gericht: 

Luna danerte mehrere 
Jeitung „Rufkoje Stawo” brad)- 
te die Serichtsverhandlungen aus- 
fühelich, Wenn die Zeitung in 
BZarigyn ankanı, ftand fchon immer 
eine lange Reihe von Menfchen an 
don Berfaufsitand Schlange. 
Rolfte man nicht Tange anitehen, 
dom zahlte man dem Seitung 
jungen 50 Kopefen fir ein Exem- 
plar, 808 fonit 5 Nopefen Foitete. 
Fin Beweis, wie fehr fi das Volk 
für den Progeh intereffierte, Man 
fagte, ein ähnlicher Prozeß habe 
vor langer Zeit einmal in Defter- 
reich ftattgefimden, aber der Aus- 
gang desfelben it mir nicht be 
fannt, Der Ankläger in diefem 
Progep hieh Samefloriky. Er war 
der befte Jurift, den der Verband 
aufbringen Fonnte. Die DVerteidi- 
ger des Beili3 waren jüdifche Ad- 
vofaten, auch die beiten, die 8 un- 
ter ihnen gab. E3 galt, das jiidi- 
iche Vol von einer Anfchuldigung 
zu befreien, die, fall beiwiefen, ein 
einiger Schandfledk ffir das ganze 
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Sudentum  gewejen wäre. Sm 
Raufe de8 Prozeifes ftellte 08 fich 
heraus, daß die Mutter des Kna- 
ben einer Diebesbande angehörte. 
Während nun einmal toieder ein 
Raurbüberfall geplant wurde, hatte 
der Stnabe zugehört. Aus Furcht, 
daß der Sinabe plaudern Fünnte, 
tötete man ihn, wahricheinlicdh 
ohne Wiffen jener Mutter. E83 
gelang den Verteidigern, dieje 
Tatfahe durch Zeugen zu beivei- 
fen, und die Sejchoorenen Tpradhen 
den Angeflagten frei. Amerifani- 
che Juden Liegen Beilis dann nad) 
Amerifa fommen und Vorträge 











halten. Er mag vielleicht nod) Te- 
ben. 

Mm. Taft war zu der Zeit Prä- 
fident der Vereinigten Staaten. 
Auf Drängen jüdiicher Sinanziers 
brach Amerifa damals die San- 
delsbeziehungen mit Rußland ad, 
aber wohl nicht die diplomatijchen. 
Das geichah aus Proteit gegen die 
Sidenprogrome in Nufland. Wie 
fi) daS ausgewirft hat, meih ih 
nicht mehr, aber e8 war von Be- 
deutung, daß menigiten® eine 
Macht für das Sudenvolf eintrat. 

3. Hömfen, 
Bor 134, Merander, Man. 








1959: MB&-Bibelfchule 
in Col. Nova bei Bage, Brafilien 



















































































Schüler der MBG-Bihelfchule in Col. Nova bei Bage, Brafilien. Vorne, in der 
Dätte, v. I. n. r.: die Lehrer P. Rlaffen, ©. Suffan und 9. Ianzen. 


Yu Ferndeim, Paraguay, nä- 
hert fich heute (am 7. September 
1959) unjer Bibeljhuljahr feinem 
Ende. No etliche Wochen, dann 
icliegt die Schule bis gum näd- 
jten Jahr. Sngroifchen will fie noch 
die Aufführung „Wunderbar find 
Gottes Wege“ an verichiedenen 
Ortihaften bringen und das Mb- 
ihluß- Programm _fertigmachen. 
Gingelne Grnppen fuhren in den 
verfloffenen Monaten mıt einem 
Programm von Darbietungen in 
die Dörfer. Au) Fonft hatten die 
Schfiler immer wieder Gelegen- 
beit, fi) praftifch zu betätigen. 
Freilich, vor allem mifjen die 
Schüler ihre Hausaufgaben treu 
und gewiffenhaft tun. Wir beten 
am Sottes Segen fiir unfere Ar- 
beit, 

Die Prediger aus den Vereinig- 
ten Staaten, ©. W. Peters, 3. 3. 
Lohrenz und 9. KR. Warfentin, ha 
ben ung unlängjt verlaffen. Sie 
haben hier in den Kolonien Pa- 
raguays Spuren de8 Segens hin: 
terlaffen. Man wird diefen Win- 
ter nicht fobald vergeffen. Alle 
Briider möhte ih auf diefem 
Wege herzlid grüßen und ihnen 
jagen, daß fie wohlgetan haben, 
daß fie gekommen waren. 

Die mehrtägige Konferenz der 
MBE von Fernheim und Neuland 


über das Thema „Kennzeichen ei- ’ 


ner Tebendigen Gemeinde” hatte 
für ung alle, fowohl für die Bor- 
jtände al3 auch für die ganze &e- 
meinde, Bedeutung. Die Vorträge 
von den Brüdern ©. W. Peters 
und $. E. Born fanden Beadh- 
tung. 

Bald darauf, vom 13. bi8 16. 
Auguft, hatten wir unfere jähr- 
Ihe Prediger- und Diafonenfon- 
ferenz in Filadelfia unter dem 
Thema „Vedfiriniffe der Gemein- 
de Seju Chrifti in der Gegen- 
wart”, an der Prediger auß allen 
drei Rolonten teilnahmen. 

An Sonntagbormittag, am Ieh- 
ten Ronferenztag, wurde dann bei 
großer Beteiligung aus allen Ro- 
Tonien da$ Sanatorium für Ner- 
venfranfe eingeweiht. Nachdem 
der Oberjhulge bon Fernheim ei- 





nen Bericht über die Entjtehung 
de8 Sanatoriums gegeben und 
Fran Dr. Hänel wichtige Morte 
fiber Gemittfranfheiten an die 
vielen Menjchen richtete, hielt 
Neltefter M. Friefen aus Menno 
eine jehr gute Predigt iiber den 
Kranken am Teihe Bethesda. 
Darauf jpraden die Prodiger ©. 
Balzer und 3. Saat das Meihe- 
abet. N 
Zulegt verfammtelte fih die 
aanze Predigerihaft famt ihren 
Sranen im Kellergeihoß der Sir- 
ce der Mennonitengemeinde zu 
einem gemeinfamen Weaht. 
Prachtvolles Wetter haben wir 
jest jchon über eine Wode ang 
‚gehabt. Vorher, an dein Tage als 
Weiffionae 3. Franz mit jeiner 
Familie in Filadelfia eintraf, feg- 
te ein jhlimmer Norditurm über 
Kamp und Buch dahin. Am an- 
dern Tage gab e$ dann einen 
Wetterumichlag. Schnell griffen 
wir. nad) den warmen Deden, 
warmen Steidern und Würn- 
flachen. Da dahte ih an die 
Siedler in Col. Nova bei Bage, 
Brafilien. Wie mögen die Lieben 
Zeute dort gefroren haben. Vor 
Fröften find wir auch in diejem 
Sahr bewwahrt geblieben. Wir 
fürchten den Ftoft, denn er Tann 
erheblichen Schaden anrichten. 


Sehr dankbar find wir für den 
durddringenden Zandregen am 
30. Zuli, alfo mitten im Winter, 
der in allen Kolonien niederging. 
Viele Obftbäune waren dem Ver: 
teodenen nahe, die Vichtveide war 
mager und die Zifternen in Fila- 
delfia fait alle Teer, Da mußten 
die wenigen Brunnen der Stadt 
wohl nicht jelten ihr Tegtes Waf- 
fer hergeben. Dod; da Fam der Ne- 
gen, und er hat vieles mieder 
autgemadt, Da denke ic} an das 
Wort aus dem 104. Pi.: „Wenn 
du ihnen gibt, To fammeln fie; 
wenn du deine Hand auftuit, jo 
werben fie mit Gut gefättigt.” 

‚Geftern verfammelten wir um$ 
als Gemeinde. Das war für uns 
alfe auf$ neue ein wichtiger Tag. 
Viele Gefchwiiter waren gefom- 











men, um au den Segnungen teil- 
zunehmen. 

Seit etwa zwei Monaten nah 
men biele Nugendliche umferer 
Gemeinde und der Govang. Ge 
meinde an einer Alben ichule 
teil, in der die Zahrer 9. Wiens, 
9. E. Born und Heinrid Löwen 
unterricditeten. Die etwa 80 Teil- 
nehmer fillten geitern den Wor- 
mittag aus, indem fie eine Auf: 
führung braten und uns mand 
ein wichtiges Lied ins Herz fan- 
gen. Viele Saden, die die Jur- 
gend zum Verkauf mitgebracht 
hatte, wurden am Schluß der An: 
dacht zu Feiten Preifen verkauft. 

Mm Nachmittag derfammelte 
fih die Gemeinde troß großer 
Site abermals. Mit der Site mül- 
jen wir uns abfinden. Miffionar 
3. Franz bradte eine Bohichaft 
über Dffb. 12, 11. Er wies bejon- 
der3 darauf hin, ivie Menjhen in 
den vergangenen Zeiten ihr Leben 
nicht Tiebten um de3 Reiches Got- 
te3 willen. So joll e8 aud) heute 
jein. Die Gemeinde freut fich 
ficher, dieje lieben Gejrhrwijter tie 
der in ihrer Mitte zur haben. 
Mand eine gute Predigt hat uns 
Vruder Franz im Laufe der Jah: 
re gebracht. Gott hat auch jeinen 
lang; en ®ienjt unter den 
Ehufhupis gejegnet, wober ihn die 
anderen Miffionare — Gerhard 
Hein, der ermordete Bruder Kor- 
nefius Naat und Walter NRen- 
nert — nad) Kräften unterftfigten 

Peter Maffen. 














Kanada, — MEE verhandelt 
über Schweinefleifd « Neberichtifie. 
Verhandlungen binfichtlih des 
Empfanges von  übericiiijigen 
Schweinefleifh find feit einiger 
‚geit zwischen dem MEE und dem 
fanadifchen Landwirtjhaftsmini- 
iterium im Genge, E83 wird ge- 
hofft, daß diejes Kleiich Koftenlos 
oder Für geringe often erjtanden 
werden Kann. N. St. Bennett, der 
der Berfaufgitelle de3 Kanadifchen 
Stabilifierungs - Ausihuffes Fir 
Agramwirtichaft vorsteht, ftehen 37 
Millionen Pfund Schweinefleiich 
zum Verfauf an Musfuhrgefelt 
ihaften bereit. Ein Teil diejes 
Meiiches darf an. guderläffige 
Silfswerfe Foftenlos abgegeben 
werden mit der einen Verpflich- 
tung, daß e8 an einen ausländi- 
hen Bejtimmungsort geht und 
daß die Fanadiiche Regierung eine 
Anerkennung in irgendeiner Form 
erhält. 

Das Fanadiich-pazifiitiiche Silfs- 
wert (Canadian Nonreftitant Re- 
lief Organifation) in Ontario hat 
dem. MEE finanzielle Inter 
jtügıng zugefichert. 

USA. — Forftdienft in Kali» 
fornien. Im Nahmen de3 Wehr: 
erfatdienftes wurde nunmehr ein 
Waldarbeiterborhaben in Ralifor- 
nien genehmigt. Das neue Bor- 
haben trägt den Namen „Hart- 
land Chriftian Mfociation Pro- 
jet“. Die bafür worgefehene 
Gruppe Toll fi aus jehs Män- 
nern und einer Yausmutter zu: 
jammenjeten. 

Das neue Arbeitsfeld Tiegt 85 
Meilen weitlicd don Needley—Di- 
nuba, Bis jeßt ft 8 das erfte 
Musfelprojeft. Zu den Arbeiten 
aehören Waldbrandbefämpfung 
und das Ausihlagen von Bäu- 
men zur Berbefjerung de8 Wald- 




















MEL-Sreiwillige beenden Orientierungs- 


lehrgang in Afron, Penna., USA 


Bom 7. bis 18. September nahmen am Orientierungslehrgang für 
MEE-Nrbeiter 17 Freitwilligendienftarbeiter, 8 Barmänner und 2 MEE- 


Arbeiter für Veberjee teil, 


Auf unferem Bild Fniet vorne Fints Clyde Göring von Monnd- 
ridge, Kanf., NSW, mit feiner Fran Hinter ihm. Sie werden im Junior 
Village, Wafhington, D. E., dienen. ES folgen vorne zwei Barmänner, 
Kenneth von Gunten von Berne, Ind, USA, und Jared Hoover von 
Detroit, Kanf., USW, die nad) Encopa fahren werden. 

Der nächte in der vorderen Meihe ift John Konrad von Matsgui, 
2. EC. Er wird zufammen mit Tom Parfe von Dowwningtotun, Ba., 
MEN (jtehend, dritter don rechts), im nenbegonnenen MEC-Forftei- 


dienft in Kalifornien dienen. 


Dann folgt vorne Milton Lehman von Bird-in-Hand, Pa., NEN. 
Gr wird zufammen mit zwei Fanadifhen Mädchen, Katharina Nenfeld 
von Winnipeg, Man,, und Slara Nikel von Calgary, Alta. (jtchend, 
fiebente und neunte von ins), und Theodore Hughes von Lancafter, 
Pa., NEN (direkt Hinter Clara Nickel), in der Wiltwyd-Schule für Jun- 


nen in Gopus, N. 9., MSN, dienen. 


Der legte in der vorderen Neihe ift Wallis Görken von Henderjon, 
Nebr., NEN, der die Wehrerjagdienftgruppe in Denver, Colorado, ISA, 
leiten wird. Hinter Kesgenanntem jteht Gertrude Warkentin von Su- 
perb, Sasf., die ihren Freiwilligen-Arbeitsplag im Prairie-Bier-Hofpi- 
tal, Newton, Kanf., gefunden hat. Neben ihr jtcht Mary Elizabeth 
Daeobfon von Copper Cliff, Ont, die nun in Brook Lane Farm, 
Hagerstorun, Md., als Freiwillige arbeitet. 

Weiter nach links Fommen drei Fanadifhe Mädchen. Die erften bei- 
den wurden bereits erwähnt, die Dritte ift Helene Pätfau von Winni- 
reg, Man, Sie wird zufanmen mit Judith Schröder von Walton, Kan, 
finfs Hinter ihr, im Children's Center, Xanrel, Kanf., USW, dienen. 

Rechts neben ihnen jtcht das Ehepaar Harleigg Mover von Tel- 
ford, Pa., die in der Hauptgefchäftsjtelle des MEE in Afron arbeiten 
werden. Die Hintenftehenden find dv. I. n. r.: Baul Clemens, Lansdale, 
Pa., der ertwähnte Harleigh Mover, Stanley Gerber, Walınt Creef, 
Ohio, und Merrill Nanfman, Fairview, Mid), die alle drei als Par- 
männer nad) Europa fahren, dann Gordon Harder, Bingham Lake, 
Minn., und Maurice Penner, Newton, Kanj., die zujammen als Bar- 
männer nad) Timor, Jndonefien, fahren. Der Teste ift Marv. Slaaffen, 
Mountain Lafe, Minn,, der nad Paraguay fährt. 

Anfer den abgebildeten Perfonen fahren Dr. John Bender und 
Fran, Snvtwill, Md., nad) Haiti, um die Leitung des MEC-Nranfen- 
hanfes zu übernehmen. Das Ehepaar Don Kanffınan, Marion, ©. D., 
wird auf drei Jahre nach Java fahren. Da die Einreifeerlaubnis nad) 
nicht vorliegt, werden fic borlänfig in Rotterdam, Holland, Sprad)- 


unterricht nehmen. 





bejtandes. Die Freiwilligen mitj- 
jen fih einer praftiichen 
bildung auf ihrer Yxbeitsftelle 
unterziehen. Shnen wird aucd) 
Gelegenheit geboten, am Bottes- 
dienjt der mennonitifchen Gemein- 
den don Needley und Dinuba teil- 
zunehmen. 


cher den EhHrufchtichorubefud 


Nach Ausjagen des MEC-Se- 
fretärs, W. IT. Snyder, wollte 
das MEE feinen Verjud machen, 
mit Chrufhtihow während feiner 
Amerifareife über mennonitijhe 
Anliegen zu fprechen. An das men- 
nonitijche Hauptquartier war die 
Anfrage gerichtet worden, ob das 
MEE einen jolhen Verjuc unter- 
nehmen molle. 

Da die Mennoniten in Rukland 
als Neligionsgemeinihatt nicht 
anerkannt Find, hat eine Rüdjpra- 
he mit einem Nowjetiichen Bertre- 
ter wenig Ausficht. 

Bieifellos fennt Chrufchtichoro 
die Rufland-Mennoniten. Er wur- 
de am 17. Mpril 1894 in dem Ge- 














biet von Kursk in Siidrufland ge- 
boren. Diejes Gebiet grengt an, 
die Ukraine, to viele Mennoniten 
lebten. In feiner Sugend arbeitete 
Srufhtihonw in den Kohlenberg- 
werfen im Dondas in der Ufraine. 

Europa. — MEE-Nrbeitertref- 
fen auf dem Bienenberg, Schweiz. 
Unter dem Thema „Der Ruf zu 
Hritlihen Schorfam” Fand eine 
Zufemmenfunft der in utropa tä- 
tigen MEEMArbeiter won 1. bis 
5. DOftober ftatt. Sn dem diesjäh- 
tigen Programum waren Rundge- 
foräche, Abendmahl und gefelliges 
Beifanmenfein eingefchloffen, Der 
neue Par-Seelforger fiir Europa, 
Clarence Siebert, Teitet das Bibel- 
fhedtum. 





Immer noch viele Flüchtlinge 
in Weitdentichland. 

Obwohl jet chen 14 Nahre jeit 
dem Ende des Bmeiten MWelkfrie- 
ge3 vergangen find, gibt e8 immer 
nod viele Alüchtlinge in Meft- 
deutichland. Der Tommuniftiid 


(Sortfegung umfeitig.) 
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MEENahrichten 

(Sortfegung bon ©. 3—5) 
bederrfchte deutihe Dften bit 
mehr un mehr Bewohner ein. 
die in der Hoffnung auf Sicher- 
heit und Freiheit aus ihrer Hei- 
mat fliehen. 

Na) Berichten von Peter Dydk, 
dem Reiter des MEE in Europa, 
erreichten im Monat Juli 7,7 
Flichtlinge Weftberlin. Es waren 
fontit 1,255 mehr Menjhen als 
im Monat Suni, als 6,510 Zlüdt- 
linge aufgenommen wurden. 1E8 
fommen durchfehnittlich täglich 
250 Berjonen an. 26.7 Prozent 
davon find Stinder ohne Beglei- 
tung. 


Kanad. Mennon. Konferenz 
(Fortfegung von Seite 1—4) 
Ueberbfiet der neichichtlien Ent- 
wielung des MODS in den Bar- 
einigten Staaten und in Kanada. 
Harvey Toms, Sitchener, Ont., 
berichtete über daS Verhältnis des 
MES zum „Civil Defence” (zivi- 

ler Abwehrdienit) Kanadas. 

Nach den Verhandlungen 968 
eriten Tages diejer Wonfereng gab 
das Beihlußfomitee folgende Bur- 
lammenfaflung: 

1. Der Kern md SHaubtareet 
unjeres ganzen Hilfswerfdienites 
in jeglicher Form it, Menfchen- 
leben zu erhalten, damit fie zu Se- 
jus geführt und durch den Sei- 
Tand aller Menfchen erlöft und 
errettet werden. 

2. „Mennonite Difafter Servi- 
ce” it ein wichtiger Teil des In- 
halts der Botichaft, die unfere Ge- 
meinden fir die Umgebung haben, 
und die auch für alle Teicht als 
Ausdrnk Heiitliher Nächitenliebe 
derjtändlich it. Aber auch von uns 
jelber muß diefe Aufgabe erit als 
ein Teil unfjeres Gottesdientes 
berjtanden und angenommen wer- 
den, damit wir fie in rechter Ge- 
finnung und Weije ausführen. 
Dazu muß bon der Kanzel in den 
Verfammlungen und der Vereins- 
arbeit der Gemeinden über den 
MDIS-Dienft al3 von einer bI6Lfch 
befohlenen Miffton  geiproden 
iverden. 








3. Wir fhägen die unter uns 
zunehmende Einigkeit im Geifte 
Sefu Chrifti. Wir erfennen auch, 
dah MDS jo weitgehend und um«- 
fangreich it, daß der Dienft un» 
jere mennonitiiche Einigkeit bean- 
ibruscht. 

4. Unsere Beengeiinde zu den 
Dienft fellen nicht nur don be 
jonders großen SNataftrophen an- 
geregt werden, jondern von dent 
uns innavohnenden Heiligen Geift 
fommen, der umfer iimeres Wachs- 
tum, alffo auch unfere Liebe gu 
Sott umd zu der leidenden Menfch- 
heit fürdert. 

Um diefe 
zlige mit der 
empfehlen wir: 

A. Daß alle propinzialen MOS- 

Organifationen in ihren Statuten 
eine gleichlautende Bielfegung feit 
legen möchten. 
B. Su unfer Verhältnis zum 
dil Defence“ Kanadas Har for- 
(iert werde, was beionders in 
umjern Venühungen mit Negie- 
rungsitellen und auch für jeder- 
mann als Mare Auskunft dienen 
könnte, 

C. Daß eine allfanadiiche 
MIS - Organifattion  gejichaffen 
würde zwedS Koordinierung, Er- 
fahrungsaustauich und gemein 
jamer Vertretung bei der födera- 
len Regierung Kanadas in Fra- 
gen wie „Civil Defence” in ver- 
ichiedenen Phajen de8 Sataftro- 
dhendienii 8, 

Im Beichluhfomitee waren bie 
Brfider Edgar Megler, Vorfigen- 
der; Seniy Wiens, Schreiber; EL: 
vin Schang, Wilbert Löwen und 
Ted Friefen. 

Sn feiner Eröffnungsrede hat- 
te der Konferenzleiter, Net. I. ®. 
Martin aus Waterloo, den Weg 
des Kreuzes im der heutigen Welt- 
lage gezeichnet, wobei er in war- 
mer Weile Furz die Seichiehte der 
Mennoniten Kanadas jtreifte, ihre 
Zeiden und Sorgen während zrosi 
großen Weltfriegen und ihre Mij- 
fton mit Wort umd Tat den Frie- 
den zu berfündigen. 

Dieje Konferenz juchte innere 
Minäherung zueinander zwiichen 
den 4 Silfswerforgantiationen in 





erkannten Grund- 
Tat zu beitätigen 














Vom IUnfrant (Zortiekung von 
gung an der 
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Dugend, die Gott uns in Liebe in die Arme, ans Herz und 
aufs Sewiffen gelegt hat. Vfeiben toir nur in der Serzenso 





ge tum dns 


jere Sinder gerne altmodifch und unmodern und halten tote uns an die 
alten Mittel und Wege im Nampf mit dem drohenden Unftraut. Someit 
e8 in unferer Macht tobt, muß e8 Heraus. EI wächit und hwudhert um- 
heimlich chnell und ftark. Für diejen Garten mit jungen, fprießendem 


Reben find wir dem Sei 


‚gott Verantiortlid. 


Sn feinem Gtleichnis zeigt Sefus uns nichts, 10a8 wir etiva zu tm 


haben 





Vielmehr belehrt er uns iiber Gottes Gedanken und Urteil iiber 


das Böfe und das Gute in diejer Welt. Mut dem Ader der Welt ftehen 


beide, der Mei 
find die Gott: 






en und das Anfraut. Gottes Weizen, den er gelät hat, 
nder. Der Feind, der Teufel, jtrente die unheilige Saat 


des Unfrauts auf das Feld. Der Kamıdf des Völen negen das Gute 
Tenngeichnet den Lauf. der Welt. Das Bild der Menfchentvelt, wie e8 Bott 
im Sinmmel anfieht, ift ganz nawiß nicht erfreulich. Stier unten bieten 
fi) zu allen Zeiten eifernde, Seilter an, die mit Waffengewalt und Ge 


jegen vorgehen Wollen, um das Unfraut, das 
ift ein weifer Wächter über feinem Ader 


Be, auszurotten. Sott 
Er weiß, wieviel Unbeil das 





voreilige Eingreifen von Menjhen im Befolge Haben Tann, wie faljıh 
Menjchen eben und teilen, und wie Vorurteil, Webergeblichkeit, ja 
Neid und Haß hier verblendete und verderbfiche Werflente jchuffen. Gott 
hat Zeit, Gott hat Hedild, Bott will warten Dis zur Ernte und läßt 


beides 


miteinander wachen. In aviger Nude und mt dent weiteiten 


Wilfen um den bang der Welt weit Gott dent Guten den endlichen 
Sieg zur. Was fein ift, fann ig micht genommen werden. 

So jollen die Seinen e8 lernen, in ftarfem Glauben ımd in vollem, 
füinen Sottvertrauen zuderfichtlich zu warten Gottes Tag, Gottes Glo- 
richt, Gottes Ernte werden fommen. Dann jannmelt er den Weigen in 


feine 


Schemen md läßt das Unkraut im Feiner verbrennen. Mir möch- 


ten die Höhe der Sicht gewinnen, mit dev Nejus auf das Mderfeld der 
Wert blickt. Dann lernen wir von ihn, in feinen Namen an die Macht 
und den Sieg des Guten feft zu glauben, aud) in ums jelhft und in tın- 
jerem Kreife wie in der ganzen argen Welt, 


Kanada und, bejonders, zioiihen 
den berfchiedenen Gemeinderid) 
tungen, denn alle injere Mohl- 
tätigfeits- und Samariterdienite 
erden ja von den Gemeinden md 
dur die Konferenzen getragen. 
Aus geihichtlichen und geographi 
jchen Urfachen arbeiten wir viel 
fach int probingiafen Nahmen md 
als Separate Organifationen, find 
aber alle in enger Fühlıng mit 
dem MEL, der großen Silrsiwert: 
organifatton aller Mennoniten il 
Nordamerika, Bon Kanada aus 
find voie im ME durch unsere 
Drganiiationen vertreten, nicht 
dureh Mbreordnete anferer 180: 
meinden. 

Mm 1. Tage 
P 


onen auf 
Stimmung 











waren ehva TO 
v Nonferenz. Die 
der nfoarfeit und 
der Anlammmengehörigfeit wuchs 
während diejer Konferenz md toir 
mußten ms jagen, daß die alte 
Wahrheit „Einigkeit mat ftarf” 
noch immer defteht. Dazu it im 
Hilfaiwerfdienft eing große, uns 
don Bott gewährte Yedgtihteit 

An 2. Konferenztage gaben un: 
jere beftehenden anennonitifchen 
Drganilationen Stanadas Meber- 
bliet iiber ihre Dienfte. 

Die ültejte it die „Non-Reft- 
itant Nelief Organifation” (NR. 
RD. — Hilfewerforganiiation der 
Wehrlofen) in Ontario, die 1917 
ihren Anfang nahm und zu der 
wohl alle menmonitiichen Nichtun: 
gen in Ontario gehören. 

Die „Canad. Mennonite Board 
of Eolonization“ it umfern Le- 
jern ja bekannt, mit ihrem Dienit 
in Fragen der Einwanderung und 

















Anftedlung. 
Das „Mennonite Central Re 
lief Committee” vereinigt das 


Hilfswerf der Mennoniten-Brit- 
dergemeinde md der Nlllgemeinen 
Konferenz, zum größten Teil der 
jeit 1923 Eingeivanderten. 

Das „Canadian Mennonite Ne- 
lief Committee” umfaßt die Ge- 
m nDen dor Nachkommen der dor 

923 eingevanderten Mennoniten 
im Süden Manitobas a 
ler, Sonmmerfelder, Sol 
Sem., AWltkolonter, Evangel. W 
noniten, EWMWASemeinden). 

Die Berichte öffneten den Teil- 
nehmern der Konferenz die Mugen 
inber die Betätigung diefer 4 
Dienititellen in Kanada. Man war 
dankbar, daß die Sefimmung ftir 
Wohltätigfeit und die Bel 
um die ohne Bott und chriftliche 
Briderliebe dahinlebende Menjch 
heit in den Motjtandsgebieten der 
Welt, bei uns allen noch Tcbendig 
find. Der gegebene Einblick fihr: 
aber auch zu der Schhißfolgerumg, 
daß wir durch engere Zirfammen- 
arbeit wirffamer dienen Tünnden. 
Doc mientand war fertin, der 
Konferenz einen beitimmten Vor 
Ichlan Fir aktuelle Schritte zur 
yufammenarbeit aller erwähnten 
Organifation gır geben. 

So wurde denn beihloffen, den 
Fonmpletten Nonferenzbericht an 
alle Delegierten, alle Nonferenzen 
und genannten Dryanifationen gu 
fehiefen, mit der Bitte, die Frage 
d8 näheren Zufanunenichlufes 



















anferer nftorganifationen zu 
Safe ariimdlich zu fiberdrüfen 
und binnen jehs Monaten die 


Schlußfolgerumgen an den „Sifte 
rie Benee Ehurh Commeil of Ca- 
nada” (Sefretär €. N. Nempel, 
58 Eajt Menue, Sithener, Ont.) 
zu Ächiefen. 

Nm Lanfe der Konferenz tum 
den unjere Anliegen immer tvie- 
der durch Mniprachen und Bebet 





dor Gott ausgebreitet. Die Ver- 
jammelten fuhren mit dem Ei 
drnek nad Safe, daß die Ber 
tungen fi als ein Segen fiir un- 
fere Eoimmenden Aufgaben und 
Liebeswerkbetätigung  ausiwirten 
werden. 

NS perjönlide Schlußfolge- 
rung möchte ich diefen Bericht hin- 
zufügen: Ihriere  gegenmärtigen 
Dmaniation haben alle ihre ge 
ihichtliche Berechtigung und find 
fiir ms ein Teil unferes Denkens 
md Handelns auf dan Mebiete 
der Hilfe an uns, an unfern Slau- 
bensgenoffen und ar unferer Une 
welt, weil wir erfahrungsgemäß 
nit ihnen verbunden find. Aber 
für die jeßt heranmwarbiende Schiht 
uferes Menmonitentuns in Ka 
nada und fir die Tommende Ge- 





neration haben die Organifatio- 
nen nicht denfelden Anhalt nd 


diefelbe Mutorität wie ffir uns. 
Wenn wir den Geift der Sadıe 
weiterpflangen, 8.9. ihn den Siin- 
geren inermitteln tollen, Tollten 
toir eine einfachere Formel finden, 
nicht ARNO, EMB. of Col, 
EERE md MER.E, Vondern 
etwa „Nanadiihes MEE“ oder 
ähnliche familiäre, Leicht verftänd- 
liche VBenennungen und eine um- 
fallende einfache Mebeitsorgani- 
jation, in der alle Gemeinderid- 
tungen gerne und freiwillig mit- 
arbeiten. — Ned.) 


Dineland, Ont. 


Mn 16. Muguit hatten wir ein 
anffeit bei Port Dalhoufie. Die 
ZTänffinge waren Linda Nfaac, 
Elvira Hood, Margaret Görzen, 
Elite Värg, Erifa Both, Sara 
Malen, Berner Siane, Ernie 
Koop, Herbert Lodde, Jim Ian- 
zen, Cory Dürffen, Viktor Koop, 
Abe Noop. 

Ein Bartor hatte eine Xifte feis 
ner Semeindeglieder, in der hinter 
jedem Namen enhveder die Burd)- 
itaben E. M. oder €. ©. jtanden 
(„Church Members" oder „Ehil- 
dren of God“). Saut Prüfung 
glauben wir, daß die 13 genantı- 
ten Gemeindeglider „E. G.-8" 
find, welch erhabener Titel! „Wie- 
viele ihn aber aufnahmen, denen 
gab er Macht, Gottes Kinder zu 
werden, die an feinen Namen glaut- 
ben“ (So. L, 12). 

In freudiger Stimmung feier 
ten wir Sonntag, am 20. Sept., 
unfer Erntedant- und Mifiions- 
feft. Troß Hagel ımd Ditrre Hatten 
die Dbit- und Setreidefarmer eine 
ante Ernte, 

Am 15. Muguit hatten Schwe- 

ı na Noop, Tochter der Ge- 
ichwilter Abram KRoops, und Leh- 
vor Eduard Hanım, Sohn der Ge- 
jchwilter Peter Sams, Zeaming- 
ton, Ontario, Hochzeit. 

20 jugendliche Gemeindealie- 
der haben in diefem Sommer an 
der Arbeit der DBMS. teilge- 
nommen 

m 18.8... schlug im Alten- 
bein die Erlöfungsftunde fir Br. 
Sodann Sıhellenberg, 78, An 21. 
Soptentber war die Begrübnisfeier 
hr mmerent Bethanfe, Prod. Hein 
rich Penner, St. Catharines, und 
Brod. bh Wiebe dienten mit 
Anfprachen. Sr. Seineid) Faft, St. 
Gatharines, Ont., jang zwei Lie- 
der. Der Veritorbene ft jeit der 
Dorfihulzeit taub gawefen. Seine 
Frau it Shon etliche Jahre Pa- 
Hientin in Vethesda, 

Unfer  gewefener &emeinde- 
ichreiber, Br. Beter Bonner, Sor- 
da, ijt noch immer fehtwerfranf, 


























Er befindet fih im „Sotel-Dieu“- 
Sofpital in St. Catharines. 

Schw. John Bildebrand, Kamp- 
den, und Br. 3. Janzen, VBeams- 
ville, hatten beide eine jehwere 
Speration md find jeßt auf dem 
Wege der Vefjerung. 

Dem alten Br. David Thiel- 
mann und Schw, Peter Lodde jte- 


ben Operationen bevor, erterent 
im St.-Gath.-General-Sofp., Teh- 


teram im Toronto-Seneral-Sofpi- 
tal, 

Sefhw. Iafob Hildebrands find 
in die Baden-Begend gezogen. Er 
ijt Lehrer der High Schoot. 

Schw. Martha Sangen ft von 
Winnipeg heimgefehrt ımd arbei- 
tet jeßt alS Sekretärin in Bethes- 
da. Die Schiweftern Olga und 
Eli Danz, die von Montevideo, 
Uruguay, eingavandert find, ar 
beiten aud) in Vethesda. 

Sofchto. Peter Wiens, fr 
Guritiba, Brafilien, gedenken Erle 
Dftober ihren Wohnfig nah Kit 
hener zu verlegen. Br. Wiens hat 
dort an 541 Ping Street Eait, 
ein Uhrmachergejchäft gekauft. 

Folgende Sejcwihter haben fich 
zum Studium an höhere Schulen 
begeben: Br. Min Saat nad 
der Wejtern-Aniverfität, London, 
Ont., fein Bruder Vernie Sjaac 
zur Torontoer Univerfität, Pred. 
Henry Wiebe und Rudi Staat zum 
Waterloo College, Schw. Mary 
Wiche zum MBG - Bihelcollege, 
Winmnipeg, Man, Edmund Sangen 
und Peter Dürfen ftudieren an 
der MMafter-Aniverfität in Sa- 
milton, Ont,, und Magdalene 
Sriefen md Selen Dürkjen am 
Sehrereollege in Samilton. 

Der Serr helfe ihnen allen, dem 
Gott ihrer Väter treu zu bleiben 
und unferm Boll Ehre zu machen! 

Sacod 9. Neimer. 














Offener Brief 
Ehilliwad, B. E. 
Diefen Brief ichreibe ich im 


Anfrage von Prod. I. S. Unrulh. 
Am 24. September befuchte ich 
ihn im Sojpital, wo er feit dem 
19. Schtentber ift. Er hatte einen 
Sallenanfall. Burerit Hatten wir 
schofft, e8 wäre vorübergehend, 
aber nun Findet fich mehr dazır. 
Die Leber ft auch angegriffen und 
jeine Gefidtsfarbe Icheint gelb. Die 
Behandlung Tann fich länger din- 
ziehen, Er ift ernitlich Frank, aber 
der Arzt hofft, dab er wieder ge- 
fund wird. 

Qr, Uneud Cat mich, diejes zu 
ichreiben und jeine vielen Breun- 
de zu arüßen. Er dankt fiir die 
zahlreihen Briefe und Starten, die 
er erhalten hat. Ste müifen ihm. 
vorgelejen werden, da er zum Les 
jen nicht genfigend jehen Tann. 
Folglich fan er fie ja and nicht 
beantworten und möchte 8 hier- 
mit tm. Befonders dankt er für 
die Siirbitte fo vieler trener Be- 
ter. Er ift ergeben in Gottes Wil- 
len und iprach e8 vecht Mar aus 
nit den Worten: „Herr, dein Weg 
it beifig.” 

Bir verniffen den Tieben Brn- 
der jegt jebon in anıleren Ber- 
jenmmlungen. In den 215 Mona- 
ten, die_er ımter ung war, ift er 
uns jehon zum reihen Seren ae- 
worden. Sein Sehmdheitszuftand 
hatte fich jeit ihrem Sergiehen 
mertlih gebeffert. Die Entzün- 
dung des rechten Auges war gänz- 
Tich geichwunden, Fo daß ev notlich 
sehen und auch Perfonen jehen, 
twiemohl wicht erfennen Fonnte. Er 
bat 8 und ab anderen Ge 
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Alennsnitifche Rundfchen 











meinden bier in B. E. Tchon tie 
dergolt mit dem Wort gedient. Es 
war ihm Tetver, daher nicht Ie- 
jen fonnte. Troßdem merkte man 
in jeinen Predigten md Bener- 
fungen auf der Bibehitunde das 
alte Feuer, das aus jeinem reichen 
Schaß von fenntnis und Er- 
fahrung Fan. t unfer aller 
Sebet, der Herr möge ihn wieder 
beritelle: 
In brüderliher Liebe, 

ITaaf 9. Ihieken, 

619 Maple Mve., Chliwal, d. €. 










AHachrichten.... 
(Zortfegung bon Seite 1—5) 


Schule Kir gefunde Kinder ans- 
jätiger Eltern. Da die Schüli 
abl bis über 100 geitiegen it, 
pird ein Anbau ausgeführt. 

— Hepton College, Stanf., USW, 
bat in Sinh School und College 
291 Studenten, Pluffton College, 
Dhio, 360 Studenten. 

— Prod. Hans Legiehn, Ber- 
falfer der „Ruraagefaßten bibli- 
ichen Glaubenstehre” (165 Ser 
ten, Preis $1.85, embfohlen für 
Vinelinulen und High Schools, 
bei ms erhältlich), der 1957 von 
Prafiften zurid nah Deutichland 
30, Tolate einem Nuf al? Lehrer 
an die Bihelichufe Wiedeneft, der 





der veritorbene Theologe Erich 
Suter vorftand. 
— Lloyd B. Reimer, Söhnden 


von Peter X, Reimer, Caft Miel- 
TE RD., Senora, Ont., jtarb am 
30. Sept. dort in Sofpital, Das 
Begräbnis war am 3. Dftober in 
Steinbach, Man. 

— Mit Sonnenuntergang be 
aann Freitag am 2. Dftober, 
Mofh ha-Shanah das jüdische Neu- 
jabrsfeit. Damit fing das Nahr 
5720 ihrer Seitrechnung an. Die: 
fes Reit Teitet die 10 Buhtage ein, 
die am Nom Fippur Merföhnungs: 
taq) enden. Tas Teft wird aud 
als Tag des Vofaunenjhalls be- 
zeichnet, da es al himmlifcher Ge- 
ichtstag gilt. 

— Tr der Gegend um Swift 
Eurrent, Sasf., und im Borges 
Dirge Alberta fiel Ende Septan- 
ber fchon Schnee. Mndanernde 
Niederichläge berurfachten an der 
Getreidebörfe an einem Tage bis 
zu 158 Wreisauffhwung Fir 
Flachsfanıen. Man erwartet, daR 
der meilte Weizen diefer Ernte 
Ne. 3 und 4 „Northern“ fein wird. 
Es Tiegt chen biel Feuchtes Ge- 
treide in den Speichern. 

— Bie Föderalregierung fügt 
nicht mehr die Preife für Eier und 
Schweinefleifh, Tondern iüberläßt 
e8 dem freien Markt, den: Preis 
diefer Produkte zu regulieren. 
Farmer follen dur direkte Sub- 
ventionen dor Berkuit geichiigt 
werden. Der Verbrauder hat alio 
Ausfiht auf billigere Eier und 
Biffigeres Schiveinefleifch, und der 
Farmer foll au micht verlieren, 
dazır find die Steuergelder da. 

— AS Proteit gegen Chrufch- 
ihows Bejuch in Nordamerifa hat 
jemand verfucht, das Haus, oder 
wenigitens die Garage des Bot- 
ihafters Sowjetruflands in Dtta- 
ma anzuziinden, Angeitellte Fonn- 
ten den Brand Töfchen und wollten 
iön geheimbalten, meldeten den 
Fall nach etlichen Tagen aber doch 
dem Fanadiichen Mußenamt. 

— 8 Chrufchtichom in den 
Verein. Stanten mit den Errun- 
genihaften und der Macht So- 
wjetrußlands prablte, hat er mit 
feinem Wort emvähnt, dah Ruf 
Tand den US für Lieferungen 




















während des Tegten Srieges 32, 
600,000,000 TAuldet. Als War 
ihington die Schuld bis auf $300 
PH. jerih, dot Mostan großgti- 
ata 8300 WEIL an. 

— 6.9. Rapenjen, Montreal, 
ein Imntigrant aus Lettland, ge 
lang es in Wafhingten, DE., mit 
Fran Nina Chrufhtihomw zu Tpre- 
den und am das Ausreifevijum 
Fir feinen Sehn zu bitten, dev nod) 
in Lettland it. Bra Ehrufch- 
Hier date gefant, Sohn und Va- 
tev gehörten zufammen und jie 
würde Nifita bitten, die Sache vo- 
geln zu Taflen. 

— Das MYG-Waijendaus in 
Guritiba, Brafilien, bat Verwerr- 
dung fir gebrauchte Briefmarken. 
Man Nichiee fie (nicht abgezogen, 
jondern mit der Erde der Brief 
ice) an Een AM. Thiehen, 

B. 1559, Enritiba, Parana, 
Sri 
Die mennonitiiche 
de gu Buenos Mir 
weihte ihr neues Wethaus am 20. 
Sept. ein. &8 it ein zweiltöciges 
Gebäude und it wohl nod_nicht 
ganz fertig. Prod. Martin Diirk- 
jen leitet die Gemeinde. 

— Frau Helene Braun geb. 
Sög ftarb am 27. Iuli in Buenos 

ieh ihren Satten 


Aires amd Hinte 
und 2 Söhne. Vrauns ftammen 


ans Dontjchland 

Die mennonittihe Lehrane 
itaft in Sretna, Man, begann den 
Unterricht am 15. September mit 
193 Schiilern. 

— Fu Epilliwart, B. E., wurde 
bram Koop, 67, am 26. Sept. 
vom MVSBethanfe aus zur Teh 
ten Ruhe gebettet 

— Prod. N. 8. Mnenhs Zultand 
beifert Jih, aber Int Teßter Nach- 
richt war er noch im Sofpital in 
Enitliwad, B. €. 

— Br. Jacob Neumanı und 
Sattin feierten am 27. Sept. im 
MBG-Bethaufe zu Menold, B. C., 
ihre Silberhodhzeit. Die Prediger 
Veter Do, David ®. Wiens nd 
B. 8. Ianz (Vater der Subilarin 
ans Goaldale, Alta.) dienten mit 
Aniprachen, 

— Rred. John Qurring, zu 
Tegt in Aberdeen, Sast., ift dem 
Ruf gefolgt, der MOG-Bruppe in 
Portage la Prairie, Man., al® 
Leiter der Station der Manik 
bacr MPG-Nandmiffien zur die- 
nen. Seine erfte gottesdienftliche 
Verfammlung war am 27. Seht. 
mit 40—60 Zuhörern in der 2e- 
aton Hall, Main Street S., Bor- 
tage Ta PBraivie, Man. Vihel- und 
Sebetöftunde it am Mittwoch 
abend. ejchin. Qurring® moh- 
nen auf 310 Alfred Avenue. 

— Die MAG zu Ron Lafe. 

Sasf., taufte am 6. Sept. Edwin 
Betfau, 14, im Fifhing Lake und 
nahm ibn in die Bemeinde auf. 
Im Tabor - Altenheim in 
Morden, Man., erlebte eine Pfle- 
gehefohlene, Frau Muguftine Sch- 
ner, am 2. Oktober 1959 ihren 
100. Seburtstaa. 
Zant Ruther W. Moigle, Ror- 
fißer des Romitees, das die „Ne- 
vifed Standard Verfion” der enn- 
Tihen ibel fchrieb, it die Nri- 
tif an der Neberfetung falt nüngz- 
Tich aefehwunden. Seit 1952 wur: 
den jührlich chva 1 Million Er 
emblare der Bibel verkauft, 

— Prod. Koh. M. Sarder md 
Sattin, 32067 Dabfftron Noad, 
NR. 3, Nbbotsford, B. €, be 
aeben Fih auf eine Vejnchdreife 
nach Europa au ihren Rindern In 
Arankreich. Br. Harder wird Ir 
Meftdeutichland md Defterreich 











Gemein 
egentinien, 




































nit Wortverfiindigung dienen und 
dann mit Bred. 3. ®. Töws und 
Br. EA Dogch die MOS- 
Diflionstebder in Afrifa befuchen. 
Vom I. März 1960 an wird Ge 
jehwwifter vders Adreffe lau 
ter: Bor 52, Blad Ereef, ©. 3, 
26 








Sharon Mennonite Colle- 
giate in Yarrow B. GE, beganıı 
den Unterricht am 14. Sept. mit 
115 Schülern (Stade 6—12) md 
6 Lehrern. Leiter Mt Lehrer Hugo 
Sriejen. 

Br. Srigfen, der 
4 Sabre & Se an) ber Bibeljchule 
in Otehilliivad, B. E,, war, fol 
te dent Ruf a Sozialfüriorn 
arbeiter im Dijtrifi ZTerrace-Siti- 
mat, 9. €. 

— Die Evangefiihe Menno- 
nitengemeinde (früher 
meinde) hat in Rofenort bei Mor- 
is, Man., den Baıt eines Alten. 
3 mit 26 Betten begonnen. 
- 2t. Statiftif Hat das Städt- 
Winkler, Man, etwa 1,379 
und „Truds“, Steinbach, 
ehva 1,470, Movden, Mas 
17, ltona, Mean., 
arman, Man., 1,097. 
.N., Tuch 
ter von Nafob Thiekens, Lowe 
Aarın, Plan., Tandete am 21. Sep 
tenber in Storeo, wo fie im Aufz 
trage DE MEE im Kindergeoipi- 
tal in Seoul avbeitet. 

— Ifaaf Kehler, 31, 
in Vancouver, B. E., Ttürgte bei 
der Arbeit an einem Lichtroflane- 
jchild von einer SO-Fuß-Leiter nd 
verunglüichte tödlich. Son überle- 
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den jene Frau md ein Sohn. 
sranf Sildebrandt, 32, itarb 
an 23. September und wurde von 





der Bergthaler Kirche in Winkler, 
Man, au zu Grabe getragen. 
Er Binterfäßt feine Mutter, Wine. 
DM. SiDebrandt, und I Bruder, Er 
war im Nußland geboren, dann 
nacı utchland gefommen und 
hatte 4 Iahre in ruffilcher riegs- 
arfangenfchaft zugebradt. Vor 9 
Nahren gelang 8 ihnen, nach Na- 
nade zu fommen und hier arbei 
tete er in Winkler und MWinnipeg 
als Efektrifer. 

— Unter den Befuchern der Ne 
daftion waren in voriger Woche: 
Br. Reter W. Tanzen (in Bodolft, 
Nenjamara, und in Sibirien ge 
wohnt) aus Sardis, ®. E,, der mit 
Sohann ‚Hrauie bon  Narroiv, 
B E&, im Auto nah Manitoba 
aefomnen tar, um hier Vefann- 
te und Verwandte zu befuchen; Fr. 
Elijah. Hlaflen, Banconver, B. €, 
die hier ihre Rinder befuchte. 

— Den „Mennoblatt” entneh- 
nen toir folgende Nachrichten aus 
Südamerika: 

Friesland: Der Mais it hier 
zıım größten Teil eingejüt. E8 bat 
genügend geregnet. 

68 jit merfioitedig, dei 18 bier 
mm Ihon dn8 dritte Nahr Feine 
Skanpahen gibt 
Ranadafieber  feheint 
jebt endaitltig und aeiindlich zu 
Ende zır fein. Die Nachrichten von 
dort find nicht mehr jehr aut. 

Menmno: Der Winter iit bald zu 
‚Ende, ımd wir haben noch jo viel 
„Winterarnbeit” zu tu. Und dabei 
beginnt jegt fhon tieder die Saat- 
seit. Manche haben fchon bis 6 At: 
For in der Erde, 

Zur ımferer Winterarbeit ge- 
hört auch, dal wir Fir unfern 
Miffionar M. Funk ein Wohnhaus 
Kaneit, und Avar in der Nähe von 

Lolita. Wir bauten friiher Fire die 
Miftonsjtation auf Figary (am 
Mio Verde) einen Speicher. An 



































diefer Stelle war aber der Boden 
zu jalzig, und mm hielt es für 
beffer, einen Boden mit Süwaffer 
zu Nuchen, Auperdem_ ijt diejer 
Aue Mag nahe an der Straße von 

Roma Plata nad) Hohjtadt (X63). 

— Lomelius CE. Stlippenftein it 
bon hier nach Bolivien gezogen. 


Bis Billa Montes fuhr er mit jei-_ 


nem eigenen KRajtauto und bon 
dort dann mit der Eijenbahn ivei- 
ter di8 Santa Eruz. Mit ihnen 30g 
auch Familie Erdmann Braun, 

Nenland: Uniere Zentralfiäule 
hatte in diefeom Jahre das Drama 
‚Minna don Barnhelm” von Lei- 
fing ehngelbt, Die Aufführung 
fand in dem großen Erdnußipei- 
ber jtett. 

Berathal, Sangrazır: Die Natın 
Eindet hier Shon den Frühling 
an. Die Obftbäume blühen und der 
Wald ijt mit frifchem Grün be 
fleidet, Die Vögel Tingen hen 
Fritglingslieder. In den Anfangs- 
jahren merften tie das faum. In 
Paragıay it ja immer Sommer, 
dachte man damals. Doc) heute je- 
hen wir gut, daß es auch hier 
Seihling, Sommer, Herbit und 
Winter gibt. Manche von ns da- 
ben den Sommer am liebjten, weil 
es dann Wwerigitens Ihön warm 
it. Die Kälte im Winter ijt oft 
anhaltend, und dazı it 8 eine 
unangenehme naffe Stälte Doc, 
wen der recht warme Sommer 
boriiber ijt, freuen wir uns doc) 
jeyon auf die fühlere Jahreszeit. 

Beter S. Siebert ift nad Stana- 
da gereiit, um dort jeine Eltern 
und Sejdmwilter zu befuchen 

D samilien Peter st. Töws 
und Seinrih %. Briefen don Sta- 
nada jind hier eingetroffen, Beide 
haben and) fchen Yaııd gekauft. 

Hier Fund immer noch häufige 
Fälle von Malaria zu verzeichnen, 
obzmar der Winter borüber it. Im 
allgemeinen merft ınan die Stranf- 
heit in den Sommermonaten, Wir 
fänpfen aber nicht alleine dage- 
gen. Au) das Befundheitsmminijte 
rim it an der Nrbeit. 

Hier brach auch eine Epidemie 
don WMafern aus, jo dab mande 
‚Schulen gejchlofien werden muß: 
ten. 

Pernheim: Das Vethaus der 
MBG in Filadelfia ıit mu mit 
Zintbleh gededt worden. Bei jtar- 
Fe Negen Fonnten die Eleinen Ril- 
len d08 Alunvininumbledhes das 
MWaffer nicht faffen, und es rogire- 
te durch. 

Die Bibelihule führte am 16. 
Auguit die Aufführung „Ruth“ 
auf. Zum eriten Vale war in dent 
MBG-Betyaus ein Bautfprecher 
ang ht worden, dein die Aku- 
jtif ijt in dent großen Naum jchr 
Ichlecht. 


















Die Bentralichirle erhielt 
durch die Vermittlung der deut- 
schen Votjchaft in Wuneion einen 
MPlattenfpieler und eine jehr chö- 
ve Auswahl von Rangjpielplatten 
aus Deutjchland. 

Lehrer Peter Wiens, der fi in 
den Monaten Suli, Muguft und 
September auf einer Neife nach 
Nordamerita befand, it am M. 
September wieder  wohlbehalten 
zuriiefgefehrt. Er nahın feine Ar- 
beit in der Zentraffehule wieder 
auf. 

Din Franenverein dom Filn- 
deffia beranitaltete am 20. Sept. 
eine Feier mit anfchließender Ve 
jteigeruug der don den Frauen an- 
gefertigten Sachen. Dev Ausenf 
ergab eine Summe von 25,000 
©. 

Aluncon: Die Oberfchulgen der 
Mennonitenfolonien hatten tvieder 








eine Sigung 
auf den Gelände des Nervenfana- 
toriums bei Wiladelfia fofort mit 
den Bau einer Küche und eines 
Snurfes fiir das Merfonal zu be- 
ginmen. — Auch in der Sade der 
Dollaranleide wurden weitere Ver- 
handlungen geführt. Der Stachel- 
draht trifft jchon ein. Wie die wei- 
teren Bejtellungen durchgeführt 
werden jollen, ift noch nicht geklärt. 
„Buntt 4“ und „Wanco Central” 
drängen darauf, den Neit der An- 
Teihe jegt durch eine einmalige Be- 
jtellung zu Liquidieren. 

In Witmarjum, Brafilien, tagte 
am T. Sept. der mennonttifche 
Sejhichtsverein, der ji die Auf- 
gabe geitellt hat, das Geidichts- 
intereffe in unferer Semeinjchaft 
zu fördern und Gejhietstenntniffe 
zu vermitteln. Ume Stliewer, Lch- 
rer in Witmarjum,  bielt einen 
Vortrag über die Entiielung des 
Schulwefens am Stranel 1930 — 
1936. Zum Vorftand des Vereins 
gehören Heinrich Ens (Luritiba), 
Peter Siemens (Boqueirao) und 
Une Kliewer (Witmarhun). 

In Vila Guaira Starb am 18. 
Sept. Dietrih Janzen im Mlter 


bon 77 Sn 











*+ 

Ri Seifen des : Manitba- 
Premiers und des Minijters fiir 
Sandmirtibaft wurde am 1. Of 
tober der Betrieb „Pl Conlee 
Growers Ltd.” Fetlih eröffnet. 
Ehva 300 Säfte waren zugegen, 
als Premier Noblin das Band 
vor dem Gebäude durichnitt, das 
Nam bietet, 110,000 Biiihel Sar- 
toffeln und Gemitfe zu lagern md 
für den Markt zu bearbeiten. Ma- 
nitobas Semiüjeban brachte im bo- 
rigen Nabr $6,700,000 ein. 

— Stanadas Bevölkerung wädit 
etwa um 45 Berjonen je Stunde, 
Geburten, Todesfälle, Einwande- 
rung ind Auswanderung einge 
rechnet. Im Oktober 1960 joll- 
ten wir jhon 18 Millionen zäb- 
len. Um 1900 hatte Kanada nur 
eva 5 Millionen Einwohner. 








— Beil man in Saskathewan 
und Manitoba mehr Weizen ern= 
tet als erwartet, haben unfere 


Statijtifer ihre Ziffern erhöht und 
nennen jegt 421 Millionen Bufhel 
als Kanadas Weizenernte diejes 
Jahres. 1952 waren es 702 Mil- 
lionen Buihel. 

— Seit längerer Zeit gaben wir 
wöchentlich befannt, daß der Be- 
zugpreis der M.R. ab 1. Oftober 
$3.50 fein würde, daß aber alle 
Zahlungen, die vor diefem Da- 
tum einfümen, nod) mit dem alten 
Preis bon $3 verrechnet wirrden. | 
Alle Zahlungen, die am 1. Dfto- 
ber oder jpäter einfommen, uer- 
den für die Lefezeit Bis Ende Sep- 
tember mit dem alten Preis von 
$3 verrechnet, und fir die Lefezeit 
vom 1. Oftober an mit $3.50. Be 
achtet das bitte, wenn ihr das Da- 
tum anf dem Ndrefjenzettel prüft. 
Schr ungern haben wir den Be- 
zunspreis erhößt, doc, ftändig jtei- 
gende Anfoften zwingen uns dazu. 
Behaltet uns deshalb doc) Tieb! 


a. « 
NEN. — Die unmittelbare Be- 
drohung Berlins fei befeitigt, er- 
Härte Präfident Eifenbower. Er 
babe mit Ehrufchtichoi vereinbart, 
Berlinverhandlungen zeitlich nicht 
au begrenzen. Zur gleichen Stunde 
lobte Chruichtichem in Moskau 
die „Ttaalsmänniihe Weisheit Ei- 
jenhohwers”. Cine Gipfelfonfereng 
noch dor dem Bejuch Pröfident 
jenhowers in Mosfau im Frlih- 
jahr haben beide vereinbart. Die 
(Sortfegung auf S. 12—1) 








Seite 6 


Alennonitifche Rundjchau 


2. Oftober 1959 





Derwandte 
und Sreunde gejucht 


Frau Tina Neufeld in Para- 
guay Jircht dringend zwei Perio- 
nen, die e8 bezeugen Tönnen, daß 
ihr Mann Gerhard Neufeld im 
legten Krieg bei der deutichen 
Wehrmacht gewejen iit. Er wurde 
1945 Tranf aus der Gefangen- 
ichaft entlaffen und ftarb im fel- 
ben Sahr in Deutfchland. Gerhard 
Nenfeld it 1911 auf der Mrim 
geboren, und zuleßt haben fie in 
Ofterwid, Kr. Saporofbie, in der 
Ufraine, gewohnt. 

Wer Gerhard Neufeld gefannt 
hat und bezeugen Tann, daß er 
bei der deutjchen Wehrmacht ge= 
dient hat, wird gebeten, an eine 
der folgenden Mörefien zu fchrei- 
ben: 

Tine Neufeld, Nenhalbftadt, 

Arbeiterfiedlung, Kol. Neu- 

land, Chaco, Paraguay, 
oder 

Verjorgungsamt Bremen, 

Parfitr. 58—60, Germany. 


Eingefandt von Kohn Wiens, 
293 Watjon Avenue, 
Dafville, Ontario 


cd möchte mit diefen Zeilen 
einer Bitte gerecht werden, näm- 
fh einem Eleinen Auszug aus 
einem Rublandbrief in der „Men- 
nonitiihen Rundihau” zu veröf- 
fentlichen. Die gejuchten Berfonen 
fenne ich nicht. Die Suchende it 
die frühere Frau Funk, jegt grau 
Klippenjtein. Wir kennen fie aus 
Rußland. 

Einjender: Peter PB. Penner, 

Bor 546, Steinbad, Manitoba. 

Der Nuszug aus dem Brief: 
Det voill ich au) noch mit einer 


Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
Ihre Wünfde: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Borträts, Pafbilder. 


Um nähere Austunft rufen Ste 
uns telefoniih an: 


— SPruce 4-B484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 











Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie im kuerzester Zeit splelend 

durch unsere Geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos. 

P.O. Box 178-4 Vancouver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 





Eleinen Bitte Tommen. Soviel id) 
gehört habe, follen dort in Ka: 
nada aud noch Verwandte bon 
ie fi — 3 fude: 

er Heinrich Ewerts von Sa- 
gradorvfa Nr. 10, Rukland. Fer- 
ner jollen dort wuch nod) feine 
Scheitern Quftina, Gertrude, 
Maria und Lieie fein. Sie jollen 
in Manitoba, Kanada, wohnen. 

Ih bin Zohan Siebert3 Torh- 
ter, Meine Mutter und ihr Vater 
waren Sejchtwiiter. 

NMHdreife der juchenden Fr. Mip- 
penftein ift: 

USSR — P.C.®.C.P., Aı- 
rahckuä Kpah, Cepedononp- 
cxuli c/c, n/o Hukonaes, 
Kaunnenwreün Anna Hs. 






Die Tochter von Olga Bangel 
in Rußland fucht Wilhelm Auguit 
DVangel, etva 63 Jahre alt. Sie 
ihreibt, daß er in der Stadt „Ca- 
nada“ gewohnt 'hat und fie bis 
1936 no Briefe erhalten Haben, 
aber jet haben fie gar Feine Ver- 
bindung mehr mit irgendwelden 
Verwandten in Kanada. 

Adreffe der Sucdenden: 

USSR — Taıxk. C.C.P.,, 
Kypranrioöe, 0/x Kyü6tues, 
I orzerenne, TIpoxacka Tann. 

Eingefandt von Far. 8. Enns, 

842 ©. Sumas ND., 
RR. 1, Sardis, B. €. 


Frau Franz Epp geb. Anna 
Dit, friiher in Lichtfelde, Salb- 
Ttädter Wolloft, Siörußland, ae- 
wohnt, judt ihre Schweiter Ma- 
riechen Düd, die fi in Kanada 
mit einem Mann namens Qöwen 
verheiratet haben foll, 

Mdreffe der Suchenden: 


USSR — Ka3.C.C.P., Ax- 
TroÖnHcKaa 067, MapTykc- 
KHä p-m, noc. }Kana-Tan, 


non, Enn Anka A6pam. 
Einjender: &, Thielman, 
3 Moodehnt Drive, 
St. Catharines, Ontario. 


Aus Ruflandbriefen 


Raraganda, Zuli 1959. 
Kieber Bruder in Chrifto! 

Lang, lang it’8 ber, daf wir 
uns nicht mehr geiehen haben. 
Mein Lebenöweg war zumeilen 
tedht fteil und dornig. Das Thwer- 
jte Ereignis twar der Tod meines 
treuen, guten Weibes in meiner 
Abtvejenheit. Rh habe moht oft 
gezagt, aber der Tiebe himmliiche 
Bater Tieß mich nicht verzagen. Sch 
durfte mich durchringen gu dem 
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Bekenntnis: „Bott, dein Weg it 
heilig! hi jei ewiger Dank da- 






Für meine @inder, die auch die 
Nutter verloren hatten, hat er 
rüheend geforgt durch gute Leute, 

e Tiie und Serz auftaten, fo daß 
ich fie nach meiner Rückkehr alle 
achnmd und Mmohlauf wiederfand. 
Das enpfand ih als große md 
underdiente Gnade, 

Zu meinem munmehrigen Auf- 
enthalt wählte ich NRaraganda, vo 
meine zweite Tochter al Lehrerin 
arbeitete. Dieje Stadt ift mir in 
23 Iahren zur zweiten Heimat ge 
worden. Meine Tochter ftarb lei- 
der im Verlauf des erjten Nahres. 
Das war fchmer, doch: „Belobet 
jei der Serr täglich. Gott legt uns 
eine Lajt auf; aber er Hilft ung 
au” (Biahır 68, 20). 

Nah 2 Jahren Fame danıı 
meine zwei Buben zu mir, der eine 
ion als Lehrer, der andere noch 
als 'Glementarfchiler. Inzoifchen 
it der Ueltefte Mitteljhullchrer 
geworden und der andere Verg- 
ingenieur. Beide wohnen bier in 
Karaganda, find verheiratet und 
haben Kinder. Ich Isbe beim el. 
tejten. Sch arbeitete als Ned;- 
nungsführer, Buchhalter, eva 9 
Sahre auch als Lehrer. Die Arbeit 
machte mir Freude, aber mit 75 
Schren war ich gezwungen, aus 
Sejundheitsrücfihten in den Au- 
heitand zu treten, was mir dank 
der Großzügigfeit unferer Gefek- 
gebung fiber Altersverforgung fei- 
ne Sihwierigfeiten machte, Mir 
wurde eine monatliche Altersrente 
bewilligt, die voll ausreicht, mei- 
nen Zebensunterhalt gu beftreiten. 
Sie wird mir pfinftlich jeden Mo- 
nat ins Saus gebradt. 


Das geiltlihe Leben ift hier 
recht rege, Schon feit einer Reihe 
bon Jahren beiteht hier eine ruff.- 
deutfche VBrüdergemeinde (Bapti- 
iten) von der fich in Teßter Zeit 
eine deubjche Semeinde abneteilt 
hat. Seit 115 Fahren befteht auch 
eine menno: che Gemeinde Fird)- 
Ticher Richtung. Zu einer VBer- 
ichmelzung deider Richtungen, die 
manche Optimiften, zu denen auch 
ich achörte, erhofften, war man 
wohl nicht reif. Mber wir freuen 
uns doc, daß das gegenfeitige 
B tni8 viel herzlicher und Brii- 
derlicher geivorden ift, als e8 einit 
war, Möchte der Herr in diefer 
Richtung weiter jegnen. Ih habe 
nich der Eirhlichen Richtung ange- 
ichloffen. In dem Munich der Ge- 
meinde, ihr mit dem Worte zu 
dienen, jhien mir ein Wunfch des 
Seilandes zu liegen, dah er mich 
noc) Drauchen wolle (Bob. 21, 15 
bis 17). Ich verfuche, mit Gottes 
Silfe das teure Evangelium von 
der VBerjöhnung zu berfündigen, 
Sott zur Ehre md den Menjchen 
zum Heil. Mein Mlter macht fic 
ichon jehr ftarf am Gedächtnis gel- 
tend, fowwie am Gehör und an der 
Serztätigfeit. Mein Vertrauen 
vichtet ih auf den, der in den 
Schwachen mädtig fein will. Wir 
hören mit Freuden, daß Shr un: 
jerer in Liebe Fürbittend gedentt. 
Vowahret uns diefe Liebe md 
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ichließt ums auch ferner in Eure 
Gebete ein. 
In anfrihtiger Bruderliebe, 


9.9. Zunf. 


staraganda, Juli 1959. 
Bott zum Gruß und den Herrn 
Befum zum Teojt! 

Da Du Di) Für unfer Gemein- 
defoben intereffierft, jo habe ich) 
iben früher gefhrieben, daß un. 
jere Eirchlich gefinnte Semeinde 
am 1. Advent 1957 aegrfindet 
wurde, richtiger gefagt, nach) viel- 
jähriger Unterbrehung neu ins 
Leben gerufen wurde, Vor 11 
Sahren jagen twir an diejem Tage, 
ein Sänflein bon 30 bis 40 Men- 
noniten, die friiher eitva 60 Kilo- 
meter Fidli von Saratow, am 
Traft, wohnten. Im Laufe der 
Zeit [chloffen fi die Hidländifchen 
Mennoniten, die aud) hier ange 
fiedelt find, uns an, Fo da wir 
über 200 Stieder zählen. Zu den 
Isgten gehört auch Br. Heinrich 
Funk. Br. Funk it Meltefter, 78 
Sahre alt. Er Hat fi rege am 
Aufbau unferer Gemeinde betei- 
Kigt, wir find ihm zu großem 
Dant verpflichtet. 

In diejem Jahre wurden durd 
die Taufe wieder 43 Perjonen in 
die Gemeinde aufgenommen. Et- 
was fpäter durften wir in aller 
Ruhe da8 Heilige Mbendmahl 
feiern. Taufe aud Abendmahl Tei- 
tete Br. Funk. Außerdem haben 
wir in diefem Jahr aud eine Pre- 
digerwahl durchgeführt. E3 wur- 
den 4 Prediger gewählt, darunter 
zwoei Brüder aus dem Süden: Na- 
Fob Thießen umd Peter Schönfe; 
zwei Brüder, die früher am Traft 
gewohnt hatten: Sat, Veramanı 
und als vierten traf mich dag 208, 
Am 22. März fand die endgültige 
Wahl ftatt, und am 19. April 
wurden wir von Br. Bunf ordi- 
niert, Die Eindrfide jener Zeit 
ftehen mir noch fo Iebhaft vor Au- 
aen, und ich alaube, Yeit, Ver- 
hältniffe und Umftände Fönmen 
daran nichts ändern. Sch Tief mich 
hierbei von ef, 6, 8 leiten: „Und 
ic börte die Stimme de3 Seren, 
daß er fprah: Men fol ich fer 
den? Wer will unfer Bote fein? 
Sch aber fpradh: Sier bin ich; fende 
mich!” 

Miinfche Die und allen STeich- 
acfinnten den Frieden, den die 
Welt nicht neben, aber nottlob 
auch nicht nehmen Kann. 

Mit Herzl., briderlihem Gruß 

Albert Törws. 

Die rufliiche Möreffe Ynutet: 

USSR — Ka3.C.C.P., r. Ka- 
paranza 44, ya. MakapoBa, 
Aaom Ne19, Tesc Anepr. 

(Eingef. von &. 8. Derkfen, 
Narroi, B. €.) 












Maria vi 


in Sowjetrufland. 


Unfere Mutter Maria Det geb. 
Nanzen wurde in Ladefop an der 
Molotihna in Stidrußland am 
17. Dftober 1884 aeboren. Ihre 
Eltern waren Franz Ranzen. Sır 
Zadefop hat fie ihre Minder- umd 
Sugendjahre bverfeht. 1906 reichte 
fie unferem Vater Sohann Dyd 
die Sand zıım Ehebumd. Dod) nicht 
fange währte ihre alfickfiche Zeit 
in Eheftand. Nach dem Eriten 
Weltkrieg, 1918, ftarb Vater durch 
Erfältung an Zumgenentzündung. 
Von da an hatte Mutter in der 
aotHlojen Mommumniftengeit einen 
harten Rambf, bis auch fie die 


Sucht erariff, um nad, Deutfch- 


Tand zu Fommen. Schon nahe am 
Biel wurde fie an einem Vlorgen 
anfaerufen, weiter zu fliihten. Da 
ergriff der Ruffe die Mutter und 
die jüngfte Tochter, und fie wırrden 
zurücgefchiet und im tiefen Sibi- 
rien bei Nowofibirjt im Wald ab- 
aejegt. Der ültefte Sohn Johann 
wurde borher verihidt. Er Fam 
nad) zwölf Nahren, nahdem er 
feine Strafarbeit beendet hatte, 
108 und fand die Mutter und die 
jüngfte Schweiter. 

Bon da an Iebten fie zufammen 
dis der Tod Fam und Mutter von 
allem Schweren erlöft ift. 

Wir 2 Schwejtern Neta Wiens 
und Anna Dyd Tamen damals 
bi8 nah) VBayern, Deutichland, 
durch und bon da nad Kanada. 
Bon hier aus fonnten wir Mutte 
und Sejchwijter mit Gottes Silf 
unterftügen, was Mutter aud) ge 
freut hat. Sie hat viel für ihre 
Kinder gebetet. Mutter hat bis 
zum legten Haud) Elares Vewußt- 
fein behalten. 

Sie jtarb am 11. Auguit. Zwei 
Prediger haben auf ihrem Begräb- 
ni8 geipeoden, auch hat ein Chor 
gefungen, was dort nicht überall 
möglich ift. Mutter ift im Glauben 
und im Vertrauen an ihren Erlö- 
fer. heimgegangen. 

Neta Wiens und Anna Do 
und Rinder. 

In Anftrage: A. $. Epp, 
Niagara-on-theRafe, Ont. 


Su welkker Klaffe 
achsren wir? 


Mean jagt, in Teros feien in frü- 
heren Sahren Bojtkutichen mit 
eriter, Zweiter und dritter Maije 
gefahren; der Fahrpreis richtete 
fich jeweils nad) der SMlaffe, die 
der Fahrgait benugen wollte. Der 
Sahrgait, der aus fremden Lande 
kam und zum erftermal die Poft- 
Tutfche benugen wollte, wunderte 
fich über die Einteilung in drei 
Klaffen, da doch alle in derjelben 
KRutjche faßen, und zwar alle duurdh- 
einander, Das Rätjel der Mlaffen- 
aufteilung löfte fich, als eine fteile 
Bergitrage zu Übertwinden war. 
Da durften die Fahrgäfte eviter 
Maafie fiten bleiben, die der zmei- 
ten lafle mußten ausfteigen und 
tonnten nebenhergehen, die der 
dritten Maffe aber mußten jchie- 
ben. — Jemand, der dies erzähl: 
te, meinte, e$ gebe auch in der 
riftlichen Gemeinde Mitglieder 
erjter Mlaffe, die fich bedienen Iaf- 
jen und Feinerfet Lat und Ver 
prlichtung auf fi) nehmen, jedoch 
de nanderen ziemlich) viel zu tra- 





gen aufgeben; e3 gebe au) Ge ° 


meindeglieder zweiter Mafje, die 
‚ivar Feine Nöte verurjachen, aber 
eben nur Mitläufer feien, und 
ichlieglich gebe e8 Mitglieder drit- 
ter Maffe, die immer gemohnt find, 
mit Hand anzırlegen bei Schwie- 
rigfeiten und bei nenen Aufgaben, 
bon denen Opfer erwartet twerden 
an Zeit, Kraft und Geld, Furz- 
um: die den Wagen den Berg Hin» 
anfichieben helfen. Dieje drittflafit- 
gen Gemeindemitglieder find die 
wertbolliten. Wohl einer Semein- 
de, die diele folder Mitglieder 
in ihren Reihen zänlt! 


„Der Gärtner” 





Alte Adrefie: Arnaud, Manitoba. 
Neue Adrefje: 1152 Corydon Ave., 
Winnipeg, Manitoba. 
Telefon: GL 3-4123, 
Prod. P. R. Harder. 
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Der Grossvater spricht: 


Klein bist du, mein Enkel, 

bin auch so gewesen, 

konnt auch einst nicht schreiben, 
nicht rechnen und lesen. 


Jung bist du, jung war ich, 
bin auch gern gesprungen, 
hab auch gern gespielt und 
gelacht und gesungen. 


Groß wirst du! — Dann bin ich 
schon nicht mehr auf Erden. 
Bedenk es, mein Enkel: 

Mußt auch einst alt werden! 


Wirst weniger singen 
und langsamer gehen! — 
Gott aber wird immer 
und treu auf dich schen! 


Kemer Tee ee R er Tee ERDE 


Waren grosse Leute 
auch einmal klein? 


Die erste Matthias-Geschichte. 


Das Büblein heißt Matthias und 
ist drei Jahre alt. Es hat Vaters 
Hut erwischt. Vaters Hut ist groß. 
Er fällt über beide Ohren tief ins 
Gesicht. Der Vater lacht. Da sagt 
Matthias: „Das ist dein Hut!” 

a!” sagt der Vater, und Matthias 
will ihm den Hut aufsetzen. Aber 
das geht nicht. Der Vater ist viel 
zu groß. Matthias streckt sich und 
reckt die Arme hoch, es reicht 
nicht. Er stellt sich auf die Ze- 
henspitzen, aber der Vater ist im- 
mer noch zu groß. Matthias über- 
legt, aber da hilft ihm der Vater. 
Er bückt sich, er geht in die Knie, 
ganz weit herunter, bis er bei Mat- 
thias angekommen ist. Nun kann 
Matthias dem Vater den Hut auf 
den Kopf setzen. Er ist ganz stolz, 
daß er es kann. Als Vater wieder 
groß geworden ist, den Hut auf 
dem Kopf, klatscht Matthias in 
die Hände und ruft: „Fein, Vater, 
jetzt — bist du ein Mann!” — 

Das hört Ernst. Ernst ist der 
große Bruder von Matthias, aber 
auch Ernst ist noch klein. Sieben 
Jahre alt. Ernst muß nachdenken. 
Der Vater ist groß, er ist ein 
Mann. „Vater,” fragt Ernst, „bist 
du auch einmal klein gewesen, so 
klein wis ich?” „Ja,’ sagt der 
Vater. Ernst versteht das: „Da 
warst du also ein Büblein.” „Rich- 
tig, Ernst,” meint der Vater, „da 
war ich ein Büblein.” Und weil er 
prüfen will, ob der Junge es auch 
wirklich verstanden hat, fragt er 
weiter: „Was war der Onkel, als 
er klein war?” 

„Auch ein Büblein.” 





„Ja! und die Mutter?” — „Ein 
Mädchen.” 

„Und die Tante?” — „Auch ein 
Mädchen?” 


„Und der Opa?” 

Da muß Ernst nachdenken, dann 
sagt er verschmitzt: „Ein kleines 
Opale!” 

(In nächster Nummer folgt die 
zweite Matthias-Geschichte.) 








Aus Ludwig Richters 
Jugendzeit. 


Erzählt von Maria Dehn 

Der Mondschein spielte über die 
alten grauen Häuser des Dresdener 
Altmarkts hin, Da traf ein Strahl 
einen kleinen dreijährigen Jun- 
gen, der um Mitternacht mutter- 
seelenallein in der Mitte des wei- 
ten Platzes stand. Die kleinen 
Hände hielten einen großen Strauß 
von blauen und weißen Blumen 
umfaßt. Jetzt fing der Kleine jäm- 
merlich an zu weinen; so müde 
war er und so hungrig! Und Groß- 


vaters Haus mit dem schönen 


Schaufenster voll hölzerner Zitro- 
nen und Apfelsinen war immer 
noch nicht zu sehen! So lange 
schon war er gewandert. 

Da öffnete sich ein Fenster drü- 
ben im Rathaus. „Nanu, ist das 
nicht der kleine Ludwig von der 
Madame Richter, die schon voll 
Angst nachgefragt hat?” murmel- 
te der alte Ratswächter, stülpte 
den Dreispitz auf und ging mit 
rasselndem Säbel auf das winzige 
Figürchen zu. 

Ludwig hob den Kopf. Fast woll- 
te er sich vor der gewaltigen Ge- 
stalt ängstigen; doch der Alte re- 
dete dem Knirps freundlich zu, hob 
ihn auf seine Schulter und brachte 
den kleinen Ausreißer zu seinen 
Eltern. 

In der Familie des Zeichners und 
Kupferstechers Richter ging es 
schr einfach zu. Der Vater arbei- 
tete den ganzen Tag, um das täg- 
liche Brot herbeizuschaffen. Unter 
seinen fleißigen Händen entstan- 
den Bilder für Bücher und Kalen- 
der; oft waren es steife Landschaf- 
ten, die manchmal einer Landkarte 
ähnelten. 

Der kleine Ludwig war meistens 
recht vergnügt. Daheim und bei 
den Großeltern fand er immer et- 
was zu sehen und zu spielen. Aber 
die Schule! Wenn nur das Rech- 
nen nicht gewesen wäre! Da gab 
es reichlich „Kopfnüsse.” Welcher 
Trost war die Schiefertafel! Wie 
fein konnte man darauf „malen”! 

So war Ludwig eines Tages statt 
in eine Rechenaufgabe in das 
Zeichnen einer Schlacht vertieft. 
„Aber jetzt muß die Kavallerie 
einhauen,” sagte er voll Eifer laut 
zu seinem Nachbarn. „Ja, einhauen 
soll sie, einhauen soll. sie!” rief 
eine scharfe Stimme, und das 
Rohrstöckchen des Lehrers schlug 
unbarmherzig auf ihn los. Er nahm 
ihm die Tafel weg und zog ihn an 
den Ohren bis zur Tür. Da mußte 
der arme kleine Künstler bis zum 
Schluß der Stunde knien. 

Mit einer Sache aber glänzte 
Ludwig; das waren die großen 
„Vorschriften”, die er in der 
Schönschreibstunde gemacht und 
mit so vielen Schnörkeln und Mu- 
stern verziert hatte, daß sie unter 
Glas und Rahmen ihren Platz an 
der Wand bekamen. 

Sonst hatte Ludwig wirklich 
nicht viel Freude an der Schule. 
"Trocken, hölzern und öde kam ihm 
der Unterricht vor. So war er gar 
nicht traurig, als der Vater ihn 
schon als Zwölfjährigen aus der 
Schule herausnahm. Viel gelernt 
hatte er in den paar Jahren wirk- 
Jich nicht; doch er hat im späteren 
Leben durch eigenes Arbeiten das 
Fehlende reichlich nachgeholt. 

Fragte man den Jungen etwa: 
„Was willst du werden?” O nein, 


es war selbstverständlich, daß er 
Zeichner wurde wie sein Vater. Es 
wäre ja auch gar kein Geld dage- 
wesen für eine besondere Ausbil- 
dung. 

So saß Ludwig Stunde um Stun- 
de neben dem Vater in der kleinen 
Werkstatt und zeichnete brav nach 
Vorlagen. Oft glitt ein verstohle- 
ner Blick seitwärts: Wie elend der 
Vater aussah, wie angestrengt die 
matten Augen sich auf das Papier 
oder die Kupferplatte richteten! 

„Und ich möchte doch so gern 
ein richtiger Maler werden,” seufz- 
te Ludwig im stillen, „einer, der 
große Bilder nach der Natur malt! 
Ich lerne hier bei dem Vater ein 
paar Kniffe, z.B. wie man Bäume 
und Gras zeichnet. Ob ein Schaf 
mein Gras erkennen würde? Und 
immer in der Werkstatt sitzen, wo 
doch draußen die Sonne durch grü- 
nes Laub scheint. . .” Ratlos und 
traurig saß er da. Dem armen flei- 
Bigen Vater wollte er das Herz 
nicht schwer machen. So sagte er 
nichts von seinen glühenden Wün- 
schen. 

Ein Trost für ihn war die Holz- 
kiste eines Verwandten. Bücher 
barg sie! Mit Begeisterung las 
Ludwig besonders deutsche Volks- 
märchen. Damals ahnte er noch 
nicht, daß er zwanzig Jahre später 
für diese Märchen Bilder zeichnen 
würde, die man heute noch liebt. 

Eines Tages legte Vater Richter 
den Stift hin, sah zu seinem fleißig 
zeichnenden Sohn hinüber und sag- 
te: „Ludwig, man hat mir etwas 
mitgeteilt, was dir sicher Freude 
machen wird. Du hast jetzt vier 
Jahre still hier bei mir in der Stu- 
be gesessen. Wäre es nicht schön 
für dich, wenn du einmal hinaus- 
kämst in die weite Welt?” 

Voll höchster Spannung sah der 
Sohn den Vater an. Hatte er sich 
etwa Geld abgespart für eine klei- 
ne Reise? 

„Also höre: Ein schwerreicher 
russischer Fürst plant eine Reise 
nach Frankreich, England und Ita- 
lien. Da will er in seinem Gefolge 
einen jungen Zeichner mithaben, 
der unterwegs nach der Natur die 
schönsten Stellen abzeichnet, und 
dazu hat man dich empfohlen!” 

Ludwig war überglücklich. Et- 
was von der weiten Welt sehen, 
nach Herzenslust draußen zeich- 
nen und malen zu dürfen, was für 
ein Geschenk! 

Mit Begeisterung ging der noch 
nicht Siebzehnjährige auf diese 
Reise. Dem Fürsten gefielen Lud- 
wigs Arbeiten; doch es konnte ihm 
gar nicht schnell genug gehen. Er 
wollte nämlich eine möglichst gro- 
Re Menge von Zeichnungen in fei- 
nem Einband seiner Kaiserin von 
der Reise mitbringen. „Es ist gut, 
aber nur mehr, mehr,” sagte er 
jedesmal, wenn er eine neue Zeich- 
nung erhielt. 

Oft saß Ludwig inmitten herr- 
lichster Natur bei schönstem Wet- 
ter und dachte: Bin ich nun so 
glücklich, wie ich es erhoffte? Wa- 
rum kann ich es nicht sein? Der 
Fürst war kalt und launisch, die 
Menschen seines Gefolges küm- 
merten sich nicht um den einfa- 
chen jungen Zeichner. Er fühlte 
sich verlassen und unfrei. Seine 
besten Stunden waren es, wenn er 


‚Buchhändler, 


sich mit ganzem Herzen in eine 
‚Arbeit vertiefte, So hatte er eines 
Tages ein Bild gezeichnet, das ihm 
ganz besonders gut gelungen 
schien: Zwischen majestätischen 
Pinen erhob sich eine Pyramide, 
wahrscheinlich ein Grabdenkmal. 
Im Hintergrund sah man das 
Meer. 

Der Fürst saß mit seiner Gesell- 
schaft an der Kaffeetafel, als Lud- 
wig ihm voll freudiger Erwartung 
diese Zeichnung überreichte. Doch 
wie von einer Schlange gestochen, 
schleuderte Narischkin das Blatt 
beiseite und schrie in höchstem 
Zorn: „Fort, fort, nehmen Sie es 
weg, ich mag nichts sehen, gehen 
Sie fort!” Ludwig packte bestürzt 
und tiefverletzt seine Zeichnung 
in die Mappe; er konnte sich die- 
sen Zornesausbruch gar nicht er- 
klähen. Der Fürst und die Herren 
seines Gefolges würdigten ihn kei- 
nes Blickes mehr. Er war gänzlich 
in Ungnade gefallen. Endlich klär- 
te ihn jemand über diesen Auf- 
tritt auf: Der reiche Fürst sei 
durch das Grabdenkmal an den 
'Tod erinnert worden, und nie und 
nimmer wollte er etwas sehen und 
hören, was ihm zeigte, daß sein 
Leben in Saus und Braus trotz 
allen Reichtums auch einmal ein 
Ende haben würde. 

Auf Ludwigs Herzen lastete ein 
beschwerter Druck. Was ist alle 
Schönheit, wenn man von Men- 
schen kalt und lieblos behandelt 
wird? Es war ihm sehr lieb, daß 
der Fürst die Reise viel eher als 
geplant abbrach. Daheim in sei- 
nem Dresdener Stübchen lief er 
eine Weile selig hin und her und 
rief: „Ich bin frei, wieder frei! 
Welch ein Glück!” Ein Beutelchen 
mit hundert blanken Dukaten war 
ein erfreuliches Ergebnis dieser 
unerfreulichen Reise. 

Nun saß Ludwig Richter also 
wieder daheim in Dresden und 
zeichnete. „Papa Arnold,” ein 
gab ihm reichlich 
Aufträge; denn er hatte gemerkt, 
daß die Menschen ein Buch mit 
Bildern des jungen Richter be- 
sonders gern kauften. Manchmal 
schweifte Ludwigs Sehnsucht in 
den sonnigen Süden; nach Italien 
zog so mancher junge Maler, um 
dort etwas für seine Kunst zu 
lernen. Doch weg mit diesen Ge- 
danken! Er würde eben nie ein 
richtiger Maler werden! Nie würde 
das Geld für einen längeren Auf- 
enthalt in Italien dasein. 

Eines Vormittags erschien Pa- 
pa Arnold bei den Richters und 
sah dem jungen Zeichner wohl- 
wollend bei der Arbeit zu. „Lieber 
junger Freund,” sagte er schließ- 
lich, „ich habe wieder gute Er- 
folge gehabt mit einem Buch, das 
Ihrer Zeichnungen wegen sg gern 
gekauft wurde. Nun möchte ich 
aber einmal auch etwas für Sie 
tun!” 

Ludwig hob den Kopf von seiner 
Arbeit und sah den Alten erwar- 
tungsvoll an. 

„Also, schnüren Sie Ihr Bündel 
und wandern Sie nach Rom! Auf 
drei Jahre gebe ich Ihnen je vier- 
hundert Taler. Da können Sie in 
Ruhe studieren!’ Der junge 
Mensch war voll Glück und Dank- 
barkeit. Solch eine Wendung! Mit 
leichtem Ränzel ging es zu Fuß 
gen Süden, dem Ziel seiner Sehn- 
sucht, Italien, entgegen. 

Drei wunderschöne Jahre ver- 
lebte Ludwig dort. Viele Kunst- 
werke gab es zu bewundern; viel 
konnte man an ihnen lernen. Die 
Natur war herrlich; wunderschön 


war auch das gemeinsame Streben 
mit ein paar andern jungen Künst- 
lern. Ein ganz unverhofftes Ge- 
schenk erhielt er in Italien an ei- 
nem Silversterabend. Er war in 
das Zimmer eines jungen Malers 
eingeladen worden, der mit zwei 
Freunden auf seine Art den letzten 
Abend des Jahres feierte, Ludwig 
fühlte sich unbeschreiblich wohl 
in ihrer Gegenwart. Dieser Abend 
wurde zu einem Wendepunkt in 
seinem inneren Leben. Er schreibt 
später: „Aber den Eindruck ge- 
wann ich und wurde von ihm über- 
wältigt, daß diese Freunde in ih- 
rem Glauben an Gott und an Chri- 
stum den Mittelpunkt ihres Le- 
bens gefunden hatten. Ihr Glaube 
hatte seinen festen Grund im Wor- 
te Gottes, im Evangelio von Chri- 
sto.” 

Wie herrlich war der Neujahrs- 
morgen! Er erwachte „mit dem 
Gefühl eines so unaussprechlichen 
Glückes, welches mir geworden, 
erfüllt mit Frieden und Freude, 
daß ich mich wie neugeboren fühl- 
te und die ganze Welt an mein 
Herz hätte drücken mögen, Wie 
ein Blitz durchdrang mich das Be- 
wußtsein: Ich habe Gott, ich habe 
meinen Heiland gefunden! Nun ist 
alles gut, nun ist mir ewig wohl!” 

„Sieh da! Sieh da! Der Ludwig, 
der Römer! Nun schön willkom- 
men!” begrüßte ihn der Vater, als 
er dem Heimgekehrten die Woh- 
nungstür öffnete. Welche Freude! 
Wieviel gab es zu erzählen von den 
unbeschreiblich glücklichen drei 
Jahren in Italien! 

Bald nach der Rückkehr heira- 
tete Ludwig Richter sein Gust- 
chen. Er schreibt von ihr; „Und 
Gustchen ward mir ein Segen und 
das treueste Glück meines Lebens 
während der 27 Jahre, welche Gott 
sie mir geschenkt hat.” 

Maler großer Landschaftsbilder 
hatte Ludwig Richter werden wol- 
len, und es kam doch ganz anders. 
Wohl hat er ein paar große Oel- 
gemälde, z.B. „Ueberfahrt am 
Schreckenstein,’ geschaffen; die 





Hauptsache blieb aber doch das, 


Zeichnen kleiner Bilder, die er sel- 
ber zuerst gar nicht für voll nahm. 
Immer wieder bat man ihn jedoch 
um Bilder für Märchen- und Lie- 
derbücher, für Kalender und 
Sammlungen. Diese Arbeit wurde 
ihm schließlich so lieb, daß er es 
bedauerte, „wenn der Abend kam 
und der Bleistift weggelegt werden 
mußte.” 

Mehr als 3,000 Zeichnungen hat 
Ludwig Richter hinterlassen. In 
den letzten Jahren waren seine 
Augen sehr schwach. Da schrieb 
und diktierte er seine Erinnerun- 
gen. 

Zu seinem 80. Geburtstag, dem 
letzten, empfing der blinde Mei- 
ster viele Ehrungen. Für ihn selber 
war höchste Freude die Gewiß- 
heit, daß Tausende von Menschen 
durch seine Bilder getröstet und 
erfreut wurden. Ein Junitag des 
Jahres 1884 nahm diesen unverges- 
senen deutschen Maler aus dem 
Leben hinweg. 
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Der Glaube 

im Derhältnis 

zu den Werken 

Bon Prediger 3. &. Peters 


Ans der Vortragsreihe: 
Richtlinien für den hriftl, Wandel 


(ShhB.) 


Weiter jagt und Safobus, dag 
der orthodore Glaube ohne Werke 
Icer ift (Werje 19—20). Hier mitf- 
jen wir das Wort „Glauben“ be 
tonen. Dort war das Bekenntnis 
ohne Werfe leer, bier ift e8 der 
Glaube, der orthodore Glaube, 
der ohne Werke auch Teer ft. 


Um diefes gu beleuchten, fchaltet 
Safobus in Vers 18 eine Einmwen- 
dung ein, denn jedermann wußte 
fich angeiprodhen und jagte fidh: 
„Nun, das habe ich aud) Schon in 
meinem Reben getan. Sc bin au) 
ichon an einem Bruder vorbeige- 
gangen der in Mot war. Meint er 
vielleicht mich?“ 


‚Hier ijt num vielleicht in der Er- 
Härung ein Problem: Wiebtel don 
diejen, da& hier geichrieben tit. ift 
Eimveondung? Wer macht dieie 
na, Auf wen bezieht fid 

as „du“ und das „Ih“? Yım, ich 
nr das nicht alles abfpinnen, was 
Menicen darfiber geichriehen ha= 
ben, es Fünnte vielleicht jo fein: je- 
mand, der die Eimwendung macht, 
ift nicht fir das, was Dafobus ge- 
Iprochen hat. Er Firhlt fih ange 
ariffen und Fant: „Ich babe den 
Slauben, du haft die Werke!“ 
önnte man dieje nicht auseinan- 
derhalten? Wäre 8 nicht möglich, 
daß der eine fih im Slauben Tpe- 
ztalifiert, der andere aber in den 
Werfen? Warum müffen fich diefe 
beiden immer berbinden? Wenn 
jemand ein fchönes Glaubensbe- 
Tennis hat, warm nehmen toir 
das nicht als chf an? Der 
andere hat dafür die Werke. Kön- 
nen wir diefe zwei nicht getrennt 
anfehen? Nein, jagt Nafobus, das 
it unmöglich. Das geht nicht. Das 
find nicht befondere Seiitesgaben. 
Wir haben c3 hier nicht mit zivei 
befonderen Eigenfhaften zu fun. 
Sakobus will uns mit der Schluf- 
folgerung, die wir in dein mäch- 
ften Berje finden, Flar zeigen, da 
das unmöglich it. Der Glaube, 
wenn er auch noch jo bibftich Far 
it, fich aber nicht in Werfen äu- 
Bert, jo ift er doch Teer. 

Mir it es To, ich höre Paulus 
in 1. Ror. 13 don der Mingenden 
Schelle, von dem leeren Ton fpre- 
den. Ein Glaube, der da echt ift, 
muß fich immer wieder in den 
Werfen äußern. 


Safobus wird ganz jtreng und 
jagt, die Teufel haben auch ein 
ihönes Glaubensbefenntnis. Die 
glauben an einen einigen Gott, 
neradefo wie die Nuden. Immer 
iprachen fie von dem einigen Gott, 
als ob das die ganze Fülle des 
Gilaubensbefenntniffes wäre. Es 
aibt Feine Atheiften unter den Teu- 
fein! AS der Herr Sejus mit den 
Dämonen zufammentraf, jagten fie 
auch immer wieder die Wahrheit 
und nannten ihn Chritus. Sie 
hatten eine Elare Gottesfenntnis; 
ader fie hatten Feine Werke, die 
ous dem Glauben Tamen. Nhre 
Werfe waren die Werke der Fin- 
jternis, nicht des Lichts. 





























ichtig ift mıre das Moher und 
Wohin. Das aber iit Gott. 
Paul Ernit 


Dir eitle Men) jo id) alfo 
wicht ne mit dem Wiffen befaf- 
jen, jondern muß Ddiejes in die 
Tat umfegen. Dann ift der Slau- 
be echt. 

In den Verfen 21—95 wird 
das Wofen des echten Glaubens 
beichrieben. Vorher war das We: 
jen des umechten Glaubens, eir 
Vefenntnifies ohne Werfen erläu- 
tert worden. Der unechte Glaube 
it tot und leer. Jeßt wird Jakobus 
uns eine jchöne theologijche Er- 
Härung über den echten Glauben 
geben, denfen wir, md ams ft es 
jo, als jollten wir jegt zum Dog- 
matifbuch greifen. Mb nein, er 
aibt uns mr ziwei Veifbiele. Er 
verzihtet auf alle theologiiche 
Saarfpalterei über den Glauben. 
Er zeigt uns Tediglich die Gau 
bensänferungen der Praxis, 

Dir echte Glaube äußert fid 
Leben Abrahams und im Leben 





im 


Nahebs. Da fehen wir das MWejen 
eines ehten Glaubens. Nafohus 


till uns jagen: Letten Endes Fön- 
nen wir den Glauben als folhen 
nicht erflären, wie müffen ihn in 
den Taten des Gläubigen eben. 
Nichts it To überzeugend, als 
wenn man den echten Glauben ein- 
mal im oben fieht. 


Qu den Berjeon 21.22 haben wir 
Vnveis von Ahrahams laden. 
Abraham wirede durch die Werfe 
als gerecht erwiefen. Ich alaube, 
toir mlffen bier jehr Efar ins Mine 
taffen, dak Mhraban nicht bei der 
Opferumg Nlaafs gerecht mırde. 
Sott hat ihn ichon in Rap. 15 gc- 
recht erflärt. Da nannte Bott ihn 
bereits einen gerechten Mann. I 
Kap. 22 erivies er fi wohl als 
ein gerechter Mann. Die ganze 
Welt befam den Beweis jeines 
echten Glaubens aber dorber wurde 
er aläudig, md dort erffärt ihn 
Sott, der in das Serz fchant, als 
einen gläubigen Menichen. „Und 
Miraham aTaubte Gott, und das 
wirde ihm gerechnet zur Bercdh- 
tiafeit.” Wbrahanı war alfo aläu- 
bin. Da sollte die Welt einmal 
einen Anfchanmmasunterricht bon 
diefom Glauben erhalten. 

Mbrabam verftand Bott nicht 
mehr. Hatte Gott doch nelant: 
Dur diefen Sohn will ich dich 
vernehren, Dir jolfit der Vater al- 
Tor Gläubigen werden, und diefer 
Sohn ift der Schltifel dazır. Dann 
auf einmal verfteht er Gott nicht 











mehr. Der gröhte Sampf, den 
Moraham dort hatte, ing nicht 
darum, dab er feinen Sohn ab- 


aeben mußte, fordern darım. da 
er Gott nicht mehr beritand, Mic 
Sollte er fih zurechtfinden? Der 
Sott. der zu ihm aefant hatte: Die- 
fes ift die Verheifung! — berfelhe 
Sott jant: „Schneide die Verhei- 
Kuna ab! Wie foll fih Mbraham da 
aurerhtfinden? Er fand fich mit- 
tel8 des Hlabens hindurch. Er 
hielt Feitt, und befam auf einmal 
eine Bilton der Auferstehung, umd 
der Taube Iehroinat fich in eine 
hohe Aimofobäre hinein. Er be 
Fomnt eine Sewißheit: Gott Fanır 
wicht Fiinen, @ott bleibt fich Tefbit 
trei, nd 8 muß eine Muferite- 
hung bon den Toten neben. Bis 
dahin mar das noch ein aanz dumm 
Te3 Gebiet. Mit einmal it Mbra- 
bam, danf feines laden. in 
eine hohe Wahrheit Kineingefom- 
men: ®ott Fann Niaaf don den 
Toten onfertverfen, ich alaube 
an Sott. Da fehen wir den Meameis 
frines Glaubens. Die Tat machte 
ihr nicht gereht, aber die Tat or: 
toie® ihn a8 einen gerechten 






Mann, als einen glaubenden 
Abraham, der auch in der dunklen 
Stunde nicht Tosließ. Das wurde 
ihm (Vers 233) als Gerechtigkeit 
amgerechnet. 

In Vers 24 macht Safobus eine 
wertvolle Schlußfolgerung: So 
jeht ihr nun, daß der Menich durch 
die Werfe als gerecht erwiejen 
wird. Nicht, daß die Werke den 
Menfben gerecht machen, nicht, 
dah der Menich durch die Werke 
ein gerechter Menfh wird, aber 
dntech die Merfe wird er als gerecht 
ermiejen. 

Die zweite Sluftration ft die 
Nahab. Sie hatte auch Werke. Sie 
var eine umvillende Frau und 
hatte wenig Licht. Mbraham war 
ein ganz anderer Mann. Er hatte 
diel Licht, Seine STaubensfänpfe 
ivaren anf einer ganz anderen 
Fläche alS ihre Saubensfämpfe, 
aber in beiden äußert fich der jelig- 
machende Haube. Die Kundichaf- 
ter fommen zu ihr. Sie hatte et- 
was bon dem Sott Niraels gehört. 
Simerlich erfchlieht fie fich für die 
jen Sott, nimmt ihn an, md be- 
weift Inch ihre Werfe, daß fie ihn 
angenommen hat, denn fie steift 
ihr Leben aufs Spiel. Wenn man 
fie bei diefer Tat ertappt hätte 
wäre fie augendlidlich getötet wor« 
den. Sie wußte das, aber fie jagte 
fich, wenn ich an diejen Gott glaır- 
be, muß ich nut ehvas tr, In der 
Tat erweift fie fich al8 gläubin, 
ud fie wird auch in Sebräer 11 
als Seldin des Glaubens aenannt. 

Ft Bors 26 it die Verbindung 
zwwifchen Slauben und Werken, 
Nafobus bat ıma ga Mar ge 
zeigt, dab e8 einen toten ımd einen 
echten SHanben gibt. „iTeichroie 
der Leib ohne Seiit tot it, To ift 
and der Sande ohne Werk tot.” 
Ummörfich fan ein Menfch erfen 
nen, ob jemand neiftlich tot fit oder 
nicht, Er muß irgendwie eine Le- 
bensäußerung Finden. Beim AR 
per fucht man den Puls oder Jonft 
eine Lebensänßerung, md dann 
fagt man: noch Leben da. 
Das Leben felbit Fan niemand 
jeben. 

So jucht man auch bei dent, 
der da alaubt neiftfihes Leben au 
finden, ob man nicht eine Le 
Außerung bei ihm finde, Gott ftcht 
das Herz an. 
aufus und Safobus prechen 
von deinferhen Glauben. Sie fpre- 
hen aber nicht von denfelben Wer: 
fon. Raufus Spricht don den Maor- 
fon. die aus dem Befek Fommen, 
und immer fihlt er fich 
mwiflen Lehrern angeg 
mit einer Gefeesgerechtigkeit zu 
ihm Fommen. Wenn er jth icharf 
gegen die Werfe äußert, jo denkt 
er an diefe Sefekeswerfe, mit de- 
nen man ihn immer quälte, und 
mit denen er jih einitmals abge» 
mit hatte, Von denen jagt er: 
Die Werke fönnen un$ nicht jeliq 
machen! Satobus aber ipricht bon 
den Taten der Liebe, die aus dem 
Slauben Fommen. Er jagt auch 
nicht, daß dtefe ung felig machen, 
aber fie geben einen Haren Be- 
weis, daß mir einen jeltgmachen- 
den Glauben befigen. Woran Toflte 
man jonft erkennen, ob der Menfch 
wirklich glaubt? 























































No og einmal über den 
Arlantif von Paris nad New 


Nork. Wenn man fi innerlich für 
je Suftreife don 18 Stunden 
anjchiet, jo ft das doc ein ganz 
befonderer Moment. A wir dort 
itanden, md die jungen Serren 
fahen, die ums über den Ogcan 
führen jollten, die das Flugzeug 





jtenern wilden, und man mic 
gefragt hätte: „Slaubjt du, day 
die dich wirklid, fiber den Ozean 
bringen Zönen“, und ich fagen 
würde: „Sicher, ich glaube es”, 
jteige aber nicht ein, dann würde 
jeder jagen: alanbjt gar 
nicht!” Ich antwortete: „Sa, id 
glaube, aber ich fteige nit ein. 
Tas tue ich nicht!“ Man wiirde 
geviß zu mir jagen: „Hör ein- 
mal, bis du wirflid, einfteigft, und 
dich bineinfeßft, amd dich denen 
eänzlih  ütberfi famı id) 
iticht den Verweis finden, daß du 
twirtfih alaudit. Du magit das 
glauben, ich will das nicht bezivei- 
fein, aber ich jelber habe nicht den 
DVeweis, DIS du einfteigjt, dann 
weiß ich, jegt glaubt er, da man 
über den Ogean fliegen kann.” 
Slaubjt Du? Saubit du an den 
Seren Neius? Dann mußt du &8 
im Leben mit Werken offenbaren. 
Nur jo fann man merken, Jah dur 
glaudft. Du mußt einfach etwas 
dun. Wir müffen es im Leben an 
dent was dur tut erfahren, daf du 
wirklich alaubjt. Möge der Horr 
uns dahin fegnen. — Amen! 





„Du 
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Sonntag, am 13. September, 
prodigten Mhffionar D, Biriche 
un Brod. 3. ©. Thiehen, Bancon- 
ver, 3 E, im Morgengottes- 
dienft. 

Am Nachmittag war im der 
Erjten Mennonitenfirche die Sil- 
berhochzeit de3 taubitunmmen Ehe 
paares Nedefopp. Nelt. PB. Düd 
ud Prod. EC. D. Tütns, Cfea 
proof, ein alter Bekannter de3 I 
belpaares, hielten die Feitreden. 
Unter den Gäften toaren mod) jede 


tanroftunme Männer und inf 
tarbitiunme Frauen, 
Bm 19. Sept. war die Sodh- 


zeit von Betty Nicdel, Tochter von 
Sejchw. Bohn Nick und Eimer 
Nodniten, Sarnia, Ont. Die Trau- 
handfıma volkon Brod. Nudt 
Samen, Greendale, B. EC, umd 
hielt auch die Sodzeilspredigt, 
Ter Vater der Brant war im 
Sahrftuhl auf der Hochzeit. Er 
it leidend.  _ 

An 26. Sept. wurden Mlbina 
Sean, Tochter von Bejchtv. Sein 
rih Sudaus, und Wanne Chart 
ton, Tofino, ®. C., ehelid ver- 
bunden. Rred. Rudi Kangen hielt 
die HSodhzeitsbredigt über Lu. 1, 
6 md traute das Paar. 

An 28, September, vormittags, 
iprach Preed. David Wiens, Yan- 
couder, hier ifber Luf. 14, 10. An 
Abend desjelden Tages feierte die 
Sonntagsichule die Beförderung 
der Schüler in Höhere Nlaffen 
Fat alle Sonntagsschiiler waren 
erichienen, und unfer großes Bet 
haus war jaft voll. Die Kinder fa 
ten Vibelverje anf und fangen Lie- 
der. Mande erhielten Bibeln. Die 
Dreijährigen wurden in die Sonn- 
teasichule aufgenommen, e&8 wa- 
ren 1 Mädchen umd 13 naben. 

Br. Wbr. Hamm, SL, wurde an 
den Augen operiert, ebenfo Ave, 
Agatha Wittenberg. Schw. Heint, 
Naglaff mußte ins Holpital, es 
beffert mit ihm jchon. Pred. Be- 
ter Riefen tft Eranf, aber zu Sau 
je. Br. Sek. Martens ift nad ei- 
non Unglücsfall und jehr Tanger 
Krankheit jekt zu Haufe. Der 
Serr erhört Gebete! 

Unfere mennonit, High School 
eröffnete ihr Schuljahr mit 117 
Schfilern. 











Korr. 





Steinbach, Man. 

Die Stägige Miffionskonfereng 
der Emamtel-Gemeinde Fam am 
21. September zum erfolgreichen 
Möichlup. Eine ganze Anzahl Mif- 
fionare nahm daran teil. 

Die neue Kirche der Evange- 
fiichen Mennonitengemeinde, die 
etiva 70,000 Dollar gefoftet hat, 
wırde am 20. September einge- 
fegnet. 

Da der Gemeinde Gottes in 
Ehrijto ihre Kirche hier am Orte 
zu Hein ift md aud) das Grund» 
jtie al Partplag zu Klein wird, 
joll beides am 13. Oftober dur) 
Auseuf berfauft werden. 

ALS erjte der hiefigen Semein- 
den feierte die MBS am 27. Sep- 
tember das Erntedanfeit und am 
Nachmittag das Miffionsieit. We- 
gen der Näfle it es Leider vielen 
Fearmern noch nicht gelungen, ühre 
Ernte ganz einzubringen. 

Die Vergthaler, Chortiger und 
Mennonitengemeinde bei Grun- 
{hal fingen vorigen Montag ge- 
meinjam mit dem jchon längere 
Zeit geplanten Bau eines Alten- 
beims in Grunthal an. Der Bau 
mißt 169 mal 34° und fol etwa 
60,000 Dollar Toften. 

Das Krankenhaus in St. Pier- 
re, da8 fir mehrere Wochen wegen 
Mangel an Kranfenfchweitern ge 
jchloffen ivar, Tonnte am 16. Sept. 
mit zwei Srankenichhweftern inie- 
der geöffnet werden. 

Gerhard Derkfen, vieljähriger 
Infaffe des Hiefigen Nmvaliden- 
beimes, ftarb am 21. Sept. im Al- 
ter von beinahe 91 Rahren. Seine 
Reiche wurde nad Winkler fiber- 
geführt, wo er am 26. Sept. be 
erdigt murde, 

Nach jahrelangen Leiden itarb 
die TOjährige Mutter und Groß- 
mutter, Witwe Nacob I. Düdk, 
Seefeld, am 21. Sept. hier im 
Sofpital. Jhr Begräbnis fand von 
der Nirde der Evangel. Menno- 
nitengemeinde, Seefeld, aus ftatt. 

Witwe Jacob D. Wiche befin- 
det fich fchrver Teidend im hiefigen 
Krantenhaus. 

Branz von Soles bejchreibt die 
Liebe Gottes den Lieben Kranken 
gegeniiber gar fchön vie Nolgt: 
„Sottes omige Weisheit hat bon 
Ewigfeit 'her das Nreuz erjeben, 
das er div als fein Foitbares Ge- 
fchent aus feinem Herzen gibt. Er 
hat diefes Wreuz, bevor er e8 dir 
fchiekte, mit feinen alhviffenden 
Augen betrachtet, e8 durchdacht mit 
feinem göttlihen Beritande, «8 
neprfift mit feiner weifen &eredj- 
tigfeit, mit Tiebenden Armen 08 
durchwärmt. Und er hat 68 gewo- 
gen mit feinen beiden Sänden, ob 
es nicht ein Milligramm zu fchtver 
und einen Millimeter zu groß ei. 

Er hat e3 gejegnet mit feinem 
alferheiligiten Namen, mit feiner 
Grade e3 durchjalbt, mit feinen 
Trofte 8 dinechduftet, und dann 
bat er nohmals auf dich und 
deinen Mut geblickt. 

Und fo Fommt 08 jchliehlidh aus 
dem Simmel als ein befonderer 
Sruß Gottes an di — als ein 
Alnofen der allerbarmenden Liebe 
Sottes zu dir.” 

Corn. Schröder, 54, Vancouber 
Street, jtarh am 15. Sept, bei ei- 
ner Nuto-Tanfftelle in Wimmiben 




















© Bartet nit auf einen Brief, 
@ iondern fchiett daS Lefegeld für 
die „Mennonit. Rundihan” 
@ ehe das Datum auf dem gel- 
@ ben Zettel abgelaufen ift. — 
© Tante! 








märtig befinden fich Mafjens 
«& in®.6. 
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on Serzihlag. Er Titt jchen län- 
gere Zeit am Herzen. Seine Beer- 
digung war am Sonntag bon der 
hiefigen Bergthaler Kirche aus. 

Seineih P. Derkien, Sile des 
Chenes, jtarb am 30. Auguft im 
Greenland - Altenheint im Alter 
von fait 87 Jahren. Veerdigt 2 
de er bon der Chortiter A 
and in Ehortig. Seinan Begräb- 
ni8 wohnten 13 Mdtzigiäbrige bei. 

Der im Nuheitand Iebende Pre 
diger Wın. $. Veters, jeit einigen 
Sahren Witwer, mußte fid) borige 
Woche einer Operation untergie- 
hen. 

Sacob SMaffen, Home Street, 
ein weiterer Achtzigjähriger, der 
ebenfalls fehon einige Iahre Wit- 
wer, heiratete MHirylih Witwe 
Franz 3. Thießen, eine Schweiter 
von Dr. Wiebe in Winfler. Gegen- 
auf 











fing 
nit dem Bau eines neuen Alten 
beims an. Das alte Sıwaliden! 
tourde von EC. T. Löten und 
ne gefauft, die ı and) den Kontraft 
für den Baur des neuen Heim 
madten. 

Da der VBergthaler Gemeinde 
hier am Drte ihr noch Faft neues 
Sotteshaus fehon zur Hein wurde, 
oird dort zur Reit ein bedentender 
Andar gemacht. 

Bie nero Neinländergenteinde, 
mit Sauptfis in Altona, hat feit 
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den ® hr auch eine Kirche 
auf der Ditreferde, bei Sriinthal. 
diefer Gemein- 


Weitere 
de mit 
bäufer! fih bei Stuart: 
burn, Meßregor und Nimvood. Die 
Zahl der Someindoglieder jolt fi 
auf etwa 700 belaufen. 

Prod. oe Wiebe von der 
figen MUS it a8 Nandmiffto 
arbeiter nach Morden gezogen und 
"red. Peter W. Martens nad) 
Horndean. 

Nach chva Moöchiger Miiveien 
beit Fehrte Pred. Ben. D. Neimer 
fürzlich don einer Beluchsreife im 
Intereffe der Indianer - Miffion 
aus Paraguay zutrfic. Er befuchte 
die Mennofolonie im Chaco und 
aud die Bergthal- een | in Djt- 
paraguay. Nah feiner Nlickehr 
gab er in den S-Kirhen in 
Steinbach, Prairie Nofe, Rofenort 
und Mecfeld und in den Rirchen 
der Chortiter Gomeinde in Niver- 
ville und Steinbad; Berichte. 

Wine. Seinrich Töws, Mutter 

des Pred. Heinrich Tiws, der ge 
gemvärtig in Paraguay unter den 
Indianern al Miffionar dient, 
gedenkt in Kürze eine Beluchsreife 
nad Paraguay zu machen, 
* Prod ob. Y. Andres und Gat- 
tin famen bon einer Befuchsreiie 
nah B. ©. mit den Flugzeug 
wohlbehalten zur. Onkel An- 
dres, der die SO überfchritten hat, 
durfte auch wieder an dem Alten- 
fejt bei Burtwalde teilnehmen 

Jacob $. Görkens, Zorette, ha- 
ben ihre Farın berfauft und ge 
denen, fi nad) B. E. zur begeben. 
Zum Abjhied waren am 13. Sept. 
alle ihre Rinder bei den Eltern 
berfammelt. 2 Töchter Stehen im 
Mifftonsdienft. Br. Görken felber 
hat fih al3 Einfanmler von Ga- 
ben für die Miffion, befonders fir 
die Indianermifion in Paragıray, 
betätigt. 

Witme Gerd. Miliewer begab 
fih am 12. Sept. für den Winter 
zu ihren Verwandten nach Minne- 
jota, NSW. Korr. 

—sorr. 


Silialen 
































Sranendienit 





Schlechte Beifpiele 
find eine Gefahr für unfere Kinder, 
„E83 war do nur jo eine 
dumme Angewohnheit von mir”, 
ichludzt die junge Mutter fal 
jungelos, Sie hat fich nie etwas 
dabei gedacht, wenn Tie beim eili- 
gen Annäben eines Snobfes oft 
die Nähnadel zwifchen die Lippen 
nehm, mn den Stoff mit den Hän- 
den in die richtige Lage zu brin- 








gen. Mit Diefer Angewohndeit 
wollte fie Zeit einiparen und hat 


fich nicht überlegt, daß ihre Kleine 
ährige Tochter fie dabei tagein- 
tagaus genau beobachtete. Und jeßt 
it 68 zu jpät. 

Die Heine Ingeborg wollte e8 
im einen unbewachten Migenbfic 
der Mutter gleihtun. Das Mäd- 
hen nahm aud die Nähnadel zivir 
jehen die Lippen, und fchon rutfchte 
die Nadel in den Mumd und in die 
Lirftröhre, Die junge Mutter wird 
ihr Leben lang an diefe „Dumme 
Mngewohndeit“ denken. Sand aufs 
Se wieviele Mütter handeln 
nicht glich genanfo unbapunt 
taprläffig? Diefer Fall, der fi 
in einer weitdentihen Großtadt 
in einem großen Miet?daus ereig- 
nete, it nur einer unter dielen 

Ver einem anderen Fall war 
ganz England über das Schidjal 
der Fleinen Baleria erfehütttert. 
Hunderte meldeten fi und boten 
ipontane Hilfe an. Das Kind ivoll- 
te eigentlich nur fo in den Spiegel 



















Ihanen, wie 08 die Mutter im- 
mer gemast hatte, Der große 
Wandibiegst hing fiber dem Kta- 





min. Während jid) Valeria hach)- 
reefte, merkte jie nicht, daß Flam- 
men nad ihr griffen. Mit jchwe- 
ren Verbrenmingen mufte das 
Mädkhen ins Kranfendaus einge- 
Liefert werden. Menfchen a: anz 
England wollten ein Std ihrer 
Haut opfern. Merztliche Munit und 
guter Wille Eonnten in diefenm tea» 
aifchen Fall nichts mehr ausrich- 
ten. 

Die Statistik jagt: jeden 2. Tag 
fonmmt ein Rind ums Leben — nur 
weil e8 die Angernohnheit eines 
Erwachienen nadhgeahnt bat. E83 
Tiegt an ung allen, Nadiläffigfei- 
ten jcharf gu Fonteollieren. Der 
Eindfiche Blick Hält jede miterleb- 
te Rhaje feit. Diefe wird dann 
„verarbeitet“ und eines Tages, oft 
unbewußt, angewandt. 

Unbeachtete Seinigkeiten, ja 
Serlbitberitändlichfeiten für den 
Erwachienen, Fönnen einen böjen 
Ausgang bei den Meinen haben. 
Diefe Erfahrung mußte ein Banf- 
beamter in Duisburg, Weltdeutich- 
Tand, machen. Er Titt häufig unter 
Starken Sopfichmerzen. „Schnell 
mal eine Tablette”, ift fein geflit- 
acttes Wort. Smmer wieder fah 
jein Sohn Sans ihm zur, wenn er 
au der Heinen Schachtel griff. Was 
weiß jehon ein Sjähriger bon Kopf- 
ihmerzen? 

Einmal verfchtwand die Schad)- 
tel in der Sofentafdhe des Kindes. 
Beim Spiel nit den Nachbarfin- 
dern berfchenfte der Seine die 
Tabletten. Sie ihmeckten wie Bon- 
bons, denn die äußere Sülle var 
aromatifiert. 4 Kinder fielen in 
einen todesäßnlihen Schlaf. Nur 
durch Ichnelle Hilfe eines Arztes 
aus der Nachbarschaft Fonnten fie 
gerettet werden. 

E3 wäre aber faljh, nur die 

















dinflen Seiten diefeg Themas zu 
berüdfichtigen. Wenn das Sind um- 
jer Ichärfiter_ und unbeitehliditer 
Beobachter ift, jo Tann die Tat- 
jache auch viele gute Seiten ha- 
ben. Schließlich Fommt e8 immer 
darauf an, was das Kind abguekt. 
Das liegt eben an den Eltern 
jetbit. 

Mitten im brodelnden Verkehr 
und im Strom der Baflanten hat 
fich in Stuttgart, Weitdeutichland, 
folgende Feine Epifode abgeipielt: 
von den Vorübergehenden kaum 
beachtet, fikt ein alter Tranfer 
Bettler am Straßenrand © 
ein! Ried wid bom Lärı 
der Großjtadt verfchluct. Blöylih 
nähert fich ein Kleines Mädchen 
dem alten Mann. Gang behutjam 
wirft da8 Kind ein Gelditfid in 
den ausgelegten Hut. € haut 
den Mann nur wenige Sefunden 
mit traurigen Mugen am, dam 
geht 8 weiter. 

„Warum ich dem Mann den 
hen gab? Mutti tut das auch 
imimerl” Das war die Antwort. 
Wahrjeinlidh Hat dem Mädchen 
niemals jemand gelagt, daß 8 
franfen Menfchen helfen fol. Es 
beobargtete mur feine Mutter und 
wollte ihe nicht nadıi tehen. 













Es wäre gut, werm alle 
die große Verpflichtung 
würden, grundjäßlic jo zur ban- 
deln, dal; ihre Kinder ihnen nur 
Nintiges ımd Gutes abichauen 
fönnen. Vater und Mutter haben 
die große Berantwortung, jedes 
Wort und jede Handlung im Al 
tag jehr genau abzu wögen, „gen 
gerade die vielen winzigen Dinge 
des täglihen Lebens haben für die 
sender eine jo große VBerentung. 
Rosın ı 1,000 dide DBfcher 
über Kindererziehung, wenn hir 
unferen nen amd Züchter 
jelßft ein Ichlechtes Betipiel acben? 
Denken wir immer daran: Unfere 
Kinder beobadhten ung . 


Kiht im Dunkeln 

Robert Moffat, der Tange Zeit 
Piffionar in Stidafrifa war, er- 
zählt einmal folgendes Erlebnis: 

Auf einer meiner erjten Reifen, 
die ich in Vegleitung von mehre- 
ven Mitarbeitern vornadım, famen 
wir in ein Heidnifches Dorf am 
Ufer de3 Dranjeflufies. Wir tva- 
unterwegs gewvefen und 
daher Hungrig und mide. Mus 
scht dor den Löwen wollten wir 
8 vorziehen, im Dorf zu bleiben 
und dort den Einbruch der Naht 
abzuwarten. Aber die VBernohner 
verlangten von uns, daf; iwir ihnen 
fernbleiden follten. Wir baten fie 
Baffer, aber fie wollten 
eben. Wir alz ich ihnen 
ein wenig Milch die Tetten 
Knöpfe anbot, die ich in meiner 
Tajche hatte, erhielt ich eine Ab- 
farge. So hatten toir dann die Aus» 
ficht, auch noch die Naht hungrig 
und duritig zubringen zu müffen. 
Wir waren über dieje Auzficht nicht 
gerade erfreut. Dazu Fa, daf roir 
aud durch einige andere Bobah- 
tungen ihnen mirtrauen mußten, 
als ob fie Vöfes im Sinne hätten. 
Mber Gott hatte mit allem feine 
Sedanken, wie immer gıirte und 
dolffommene. 

UBS die Naht hereindbradh, Far 
eine Frau vom Dorf zum Hügel 
herauf, wo wir ım3 niedergelaffen 


















































hatte. Sie trug ein Vlindel Feue- 
rung anf dem Kopf und Yatte 
eine Milchfanne in der Hand. Ohne 
ein Wort zır jagen, reichte fie ung 
die Milch, Dabei legte fie die Feue- 
rung dor fi Hin and wandte fich 
zurück zum Dorf. 

Vald Tamı fie wieder, diesmal 
mit einem großen eilernen Topf 
auf dem SKopfe. Sn der einen Sand 
trıta fie ein Stid Sammelfleiich, 
in der anderen einen Krug mit 
fer. Ohne ein Wort zu jagen, 
e ich auf die Knie, gündete 
Feuer an ımd bereitete ums eine 
Mablzeit. Wiederholt verjuchten 
toir, mit Ihe ins Geipräch zu Font 
men, um den Grund ihrer Gtite zu 
uns zu erfahren. Mber mir blies 
ben ohne Antwort. Wir bemerften 
aber, daß eine Träne fich aus dem 
Auge Stahl und die braume Wange 
herunterfief. Aber endlich Brad) fie 
doch das Schweigen. 

„Sch Ticbe den, deffen Diener ihr 
jeid“, fagte fie, „und e8 ift meine 
Pliht, euch einen Becher Falten 
jlers in jeinem Namen zır ge 
n Sera it jo voll, daß ich 

te für meine Freude 

























habe. So jehr froh bin ich, euch an 
Biejen abgelegenen Orte zu fehen.” 
Dann erzählte fie uns einiges aus 
isrem Leben. Da erfuhren wir 
and, daß fie das einzige Licht in 
diefer dunklen Umgebung war, 

Auf meine Frage, wie fie ohne 
jegliche Gemeinfhaft ihr Leben 
in Sott erhalten fönne, 30g fie ein 
Nenes Teftament aus der Tafche. 
E83 war ein Gefehent, das ihr bor 
einer Reihe von Jahren ein Mif- 
fionar gemacht Hatte, al fie in ih- 
rer Seimatftadt zur Miffionsichule 
ging. Durd) die von der Familie 
erziwingene Seirat war fie in diefe 
entlegene Gegend verjhlagen wor- 
den. 

„Dies, fagte fie, mit dem Bit 
auf ihr Neues Teftament, „it 
die Quelle, ans der ich trinke. E8 
ijt da3 Del, das meine Lampe 
brennend mat.“ 

Man wird 8 faum nahfühlen 
Tonnen, was wir empfanden, als 
wir diefe einfame Süngerin Seju 
im Urwald trafen. Danfbaren 
Herzens vereinigten wir uns mit 
ihr im ®ebet md befahlen ung 
gegenfeitig der Gnade Gottes. 


Gefüllter Raffeefuchen 
















x st Sl, DVI St 
je laumwarmes Waf- 
2 Eier, a 


Varkfctt, 
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oder Wargntine, 3 arte en 
ihenmarmelade (am), 2 Teelöffel 
Buder. 


Die Milch wivd bis sam Sie 
den erbigt, Zuder, Salz und Fett 
bineingeriigrt und bis Tanwarın 
abgefühlt. Indeifen hat man das 
famvarme Wafler in eine große 
Schüifel getan, die 2 Teelöffel 
° darin aufgelöit, die Sefe 
treut. Man läßt 8 10 
Minuten itehen, rührt gut um und 
dermijcht e8 mit der waren Weil 
und 2 gejchlagenen Eiern. Nun 
werden erit 2 Tafien Mehl Bas 
gerührt und gut geichlagen. Dann 
fommt das irhrige Mohr hi 131, 
und man Fnetet den Teig auf dem 
Brett, bi8 er glatt und elaftiich it. 
Der Teig wird in eine gefettete 
Schüffel aelegt, die Oberfläche mit 
Fett bejtrichen, zugededt und am 
warmen Ort aufgehen Yaffen, un- 
acfähr 1 Stunde, 
























er Teig wird nun herunter 
nefnetet und in 2 gleiche Bälle 
geformt, zugededt und 10 Minus: 
ten ruhen gelaffen. Feder Ball 
wird in ein Neihtedt 6 mal 24 
Boll ausgerolt, mit der weichen 
utter oder Margarine und dann 
henmarmelade beftrichen. 
Man fängt an der langen Seite 
an und rollt den Teig auf, drückt 
die Nabt zwlanmen umd legt jede 
Rolle Herzförmig auf das gefettete 
Kuchenblech, drüdt die Enden zur 
janmen. 

Mit einer Schere jchneidet man 
alle 2 Zoll fait durch die Nolle, 
beftreicht die Oberfläche mit Flti- 
figer Butter oder Margarine, be- 
desft mit einem Handtuch und Tüßt 
ihn aufgehen, ungefähr 30 Minu- 
ten. Der Kuchen wird im mittel- 
heißen Ofen (350 Grad Bahren- 
heit) gebaden, bis er/goldbraun 
und gar ift, ungefähr 30 Minu- 
ten. Er wird auf dem Draht ab- 
gefithlt und mit Glafur beitrichen. 

Slafur: 1 Taffe PBuderzuder, 
14 Zeelöfiel Vanille, Milh, ge 
nug um eine fteife Glafırr zu ma- 
hen. Ergibt 2 Naffeefuchen. 
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Bweimal gestorben 


Erzählung aus dem ruffiihen Leben 








zum AMbjchluß des vorigen Sahrhundert3 











(22. Fortfegung.) 

Damit verlieh er das Zimmer. 
Anna jehte fi auf den Stuäl zu 
Fühen des Kranken, damit fie jede 
Veränderung im Geficht beobad)- 
ten könne. Der Heine Telegrafift 
bat im Flüjtertone um Entfchuldi- 
gung, daß er fort müffe, aber fein 
Dienst enfe ihn. Der Rranfenmär- 
ter im anftoßenden Saal werde 
ihr zur Hand fein, jobald fie feiner 
bedfirfe. 

Ana miete und Filippo [chlic) 
hinaus. 

Da fa fie jegt und Taufchte auf 
jeine Memgzüge und Ipiirte nur 
noch einen Wunjch: ach, dab er 
nod) einmal die Auaen öffnete und 
ie jagen Zönnte, daß er mich 
Tieöt! Und danı wieder unter- 
drückte fie diejes Sehnen md 
mußte über die Wunderivege nad)- 
denken, die Gott fie und Otto ge» 
führt. Sie mußte den Vater ver- 
Tieren, um hier an der Bahn die 
feine Anitelluna zu finden, damit 
Otto feinen irdifchen Eltern md 
dem Himmliichen Vater zugeführt 
werde, und dann, wo e3 joieit 
war — jollte er jterben! War das 
gewiß? Konnte fie nicht mit gläu- 
bigem Gebet 08 vielleicht doch noch 
vom Serrn erlangen, daß er ihr 
geihenkt blieb? Merkwärdig, ge- 
ftern abend bein Nbenbfegen war 
e3 borgefommen: „Denen, die 
Gott Tieben, miüfjen alle Dinge 
zum Bejten dienen!” und da hatte 
8 die Mutter noch jo bejonders 
hervorgehoben, wie oft fih Chri- 
ften mit ungeduldigem, Eindifchen 
Gebet verfündigen. Gott will un- 
fer Boftes, hie 8 in ihr, er gibt 
nur gute md vollfonunene Baben, 
aber wir erfennen e8 nicht gleich. 
Und eine jhwere Träne ranı ihr 
von der Wimper auf die gefalteten 
Hände. 

Wa3 war da8? 

Stöhnte er nicht eben wieder 
Teife? Sebt fchien’s ihr, als beweg- 
ten fih feine Lippen. Sie ftand 
auf und näherte ihr Angeficht de 
jeinigen und dridte einen Kup 
auf die fühlen Lippen. 

Sekt öffnete er den Mund und 
ihr Obr fing deutlich ein Seufzen 
auf. Er zudte mit den Wimpern 
und nad mehreren vergeblichen 
Verjuchen, fie zu öffnen, gelang 8 
ihm. Zuerjt hatten die Augen et 
was Starres, er fhaute fie an, 
ohne ein Zeichen des Erfennens. 

„Dito, Tennit dur mich nicht?” 
fliifterte fie behend. 

Ein Schimmer flon über feine 
Züge und die redte Sand machte 
eine Teife Bewegung, als wollte fie 
fich heben, fant aber gleich wieder 
Ihhiver herab. 

„Annal” Fam 3 Kaum hörbar 
itber die Lippen, und ein fhmwaches 
Lächeln nahın auf den ftarren Bit- 
gen Plak. 

GSrüdlich Flikte fie ihm Mund 
und Augen und ftrich ihm fanft 
fiber die Stirn. Satte fie doch no 
einen freundlichen Bi befont- 
men, einmal ihren Namen von fei- 
nen Lippen gehört! DO, toie wollte 
fie diefen Blick, diefes Ieife „Anna“ 
efthalten! 

Nach einer Weile fhien er fid 








_____ nod mehr erholt zu Baden, denn 


jeßt fragte ex jhon viel hörbarer: 
„Ana — Werde ic) jterben?“ 


Ahr Famen die Tränen und fie 
niekte jtumm, die gewaltige Verve 
aung ihres Gefirhls befämpfend, 
wenn and ohne augenblidlicgen 
Erfolg. 

Da öffnete fid) Teife die Tiir und 
das berblüffte podennarbige Ge= 
ficht dc8 Heinen ZTelegrafiiten jah 
angitboll hinein. ME er die offe- 
ven Augen des Kranken jah, heil- 
ten fi) feine Züge auf und er 
trat näher. 

Dtto fah nad) ihn hin und frag- 
te: „Sit noch jemand verunglüct?” 

„Nein. Bis dor Turgem fehlte 
me der Direktor. Eben haben ihn 
die Arbeiter auf der Drefine ge- 
braht. Er wollte fih verbinden 
laffen und perfönlich herkommen, 
um den vorläufigen Dank im Nı- 
men aller zu evitatten, für Shr 


heldenmitiges Eingreifen, imo» 
duch der Bug gerettet tmurde. 


Mber der Doktor hat e8 verboten, 
damit er Sie nicht aufrege. Nım 
weiß man aber nicht, wie Sie zu 
der Wunde gefonimen find“, fagte 
Filippo. 

„Ach, regen Sie ihn nicht aufl” 
bat Ama flehentlich, 

„sa“, jagte Dtto immer nod) 
mit Shwaher Stimme. „Man hielt 
mich file einen Nihiliften umd 
— Anna — Tag ihm alles.“ 

Unna begriff fofort den Sıram- 
menhang und erzählte Filippom, 
was fie von Ottos früiherem Leben 
wußte, 

Der Telegrafift machte ein ver- 
bfüfftes Gefiht und fagte nichts, 
nice nur mehrere Male verftänd- 























ni8boll und ging darauf, d[S Anna 
geendet hatte und idn ungeduldig 
anjal, wieder hinaus, 

„Reg dich nicht auf! La alles! 
Vielleicht ift dann noch Nettung 
Hir dich 1” bat Anna mit flehenden 
Zone. 

Dtto jchüttelte leife das Haupt. 
„8 bin gerettet! Sejus macht 
much jeligl“ 

Ama hielt die Sand bor die Aıtz 
‚gen und betete wm Ruhe für fich 
und ihn. 

Einen Moment jciwiegen beide, 
dann begann Dtto wieder: „Leg 
mir bitte ein Niffen unter die 
Schultern, ich Tiege zu niedrig mit 
den Kopf, ih befomme feinen 
Atem.“ 

Allein wäre es ihr unmöglich 
geawelen, darum rief fie den Kran- 
fenmärter, und mit feiner Hilfe 
wurde die gewiinfchte Menderung 
in der Lage hergeitellt. 

MB der Mann iwieder hinaus 
toar, jagte Otto: „Ih habe nur 
noch eine Bitte; veriprich mir, fie 
zu erfüllen!” 

„Wen ich Tann, jal” 

„Verfprich mir, jet nad) mei- 
nem Tode fofort mit deiner Miut- 
ter zu meinen Eltern zu ziehen!” 

Anna jivieg eine Weile Ihr 
toar der Gedanke an Ihre Mittel- 
Iofigfeit und erneute Not, wenn 
Dtto ftürbe, no gar nicht ge 
fommen. 

„Verjprich mir da8 — Anna!” 

„Wenn meine Mutter darauf 
eingeht und deine Eltern e8 mol- 
Ten.“ 

„Sie wollen 3 — Anna.” 

Mieder fchmiegen beide, Anna 
hielt feine Sand gefaßt. Ab und 
zu jHloffen fich feine Augen, wie 
von großer Ermattung. 

Plößlich raffte er fih auf, wie 
jemand, der den Schlaf überrin- 
det, und fagte mit unfiherer Stim- 

„Anna, ih ann meine Sinne 
ichleht beieinander Halten! Bete 
Taut!” 

Das Mädchen fanf am Bette 

nieder md betete, oft ftedfen blei- 
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bend, weil T 
eritieten. AZ fie an aufeichtete, 
jah fie Tränen in feinen Augen. 
ATS fie fi über ihn beugte, um 
i9n zu Füffen, Tagte er langjanı: 
„na, Gott wird dir alles & 
nen, wiß du an mir getan! &ı 
Tann e8 dir nicht mit all der EIEM 
lohnen, wie ich mir bornafhin, aber 
er tut’al” 

Er hielt einen Augenblie inne 
md fuhr dann fort: „Seiraten ift 
nicht das Stick, jondern Sefus ha- 
ben. Grüße meine Eltern und fage 
ihnen, daß ich glücklich getorben 
bin. ‚Die Schulden, die bergan- 
gen? — wie heißt der Vers?“ 

„Die Schulden, die vergangnen, 

Sait dur aetilget ganz — 

Und führteit die Sefangnen 

Bu deines Lichtes, Slanz”, 
fagte Anna mit zitternder Stim- 
me ber. 

„Sa, fo, zu deined ‚Lichtes 
Stanz’! Anna, dur haft mich zu jei- 
nem Licht gefiät! Meine nicht! 
Lak mid) gehen, er till e8 haben! 
Wir jehen uns bald wieder in jei- 
nes ‚Lichtes Glanz’. — Ad, ich 
bin fo müde, milde Ana, küffe 
mid) und fing mir dann nod) ein- 
mal dn8 — Eleine Schlaflied, da8 
du — neulich gefungen halt.” 

„Welches? Miüde bin ich, ach’ 
zur Ruh’?“ fragte fie ihn küffend. 

Er nidte. Sie jeßte fih zu ihm 
auf den Rand des Vettes und hielt 
feine Sand in den beiden ihrigen 
und fang Ieije das Ninderlied nad 
der befannten anfprechenden Me- 
lodie. Wie fie fertig war, lente er 
das Saupt auf die Seite und fag- 
te unficher: „Ich möchte fehlafen.” 

„Söälaf, mein Serzchen, ich will 
das Fenfter ehvas verhängen, fonit 
fcheint die Sonne glei herein”, 
fagte Anna. 

„Sa, die Sonne fommt gleich. 
Das it Schön. Sch bin Fo mitde. 
Lebe wohl, meine Ylıge Anna, ich 
— Fann mid nicht wachhalten, ich 
muR ehvas — Schlafen.” 

Anna 30g die Sardinen chvas 
sufammen und feßte fich wieder an 
























































ihren früheren Pla auf den Stuhl 
zu Sfißen des Bettes. E3 war ihr 
doch Leichter geworden, feit fie mit 
ibm gefprochen und gebetet hatte, 
Sollte fie vielleiht nad Saufe, um 
der Mutter mitzuteilen, tvaS ge 
föehen war; tie witrde die fich 
um fie ängitigen. Mber wenn fie 
auffteht, Tann er am Ende tom 
Seräufch erntvachen. So Blich fie 
figen und fan fiber fich Fenbft in 
der Zeit ihrer Befanntichaft mit 
Otto nad, aber immer wieder 
mußte fie daran denfen: wenn er 
doch geiund wiirde! E3 war wohl 
ihön, daß fie mit ihm geredet, 
aber e3 fchien ihr jeßt biel mehr 
in die Ferne gerüdt, dak er fter- 
ben Fönnte, 

Draußen hörte fie Schritte, die 
fih der Tür näherten, und fie Hör- 
te die Stimme des Doftors fagen: 
„Warten Sie bitte, ich will ei 
nachfehen, tie e8 mit üb fteh, 

Ir nächiten Mugenbfid öffnete 
fih die Türe umd der Doktor trat 
ein, 

„Stl® machte Anna und Tente 
den Finger an den Mund. 

„Schläft er?" fragte der Dot 
tor leife. 

„a, er iit eben eingeichlafen”, 
antwortete da8 Mädchen ebenfo 
Teife. 

Nichtsdeitoweniger trat der Arzt 
näher, beugte fih über den Kran» 
Tem, borhte eine Weile, Ffihlte 
dann Gerz und Puls und fante 
dann, fih aufridhtend, mit Tauter 
Stimme: „Sa, er Ihläft. Wber zum 
Tegten Male, Kommen Sie herein, 
meine Herren. E8 ift zu Spät. Sie 
treffen ihn nicht mehrl” 

Mına war entjeßt aufgeiprun- 
aen und beugte fich über Otto. 
Dann fant fie am Bett nieder, be- 
bedtte das Boftcht mit beiden Sän- 
den und Fchlırchzte. 

Der Direktor, der Stationschef, 
Filippotv und noch einige Beamte 
Standen an der Tr und jchauten 
ftumm auf die Szene. 

Bortjegung folgt) 
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se. P. Schellenbera 1, 
Chortiga, Orenburg, Aupland 


len, die Frau B. Schellen- 
berg, früher Socberg bei Wiefen- 
feld, {päter Mrkadaf, dann über 
Sibirien nad) Orenburg, gefannt 
haben, und bejonders denen, die 
uns nad meiner Bekanntgabe in 
der M.R., dah fie gefunden war, 
vor einem Sahr aus Manitoba, 
Sasfathewan md B. €. geant: 
wortet haben, diene zur Nahricht, 
daß fie nicht mehr unter den Le- 
benden it. Am 26. September 
fam ein Brief von ihrer einzigen 
Tochter Sufie, woraus ic) elliches 
wiedergebe: 

Lieber Onkel Gerhard und 
Tante Lena! 

Moine Tiebe Mama ift in den 
Tegten drei Winterzeiten jchtver- 
franf gemefen. Wenn der warme 
Brühling Einzug hielt, wırrde e8 
immer wieder befler, und fie hat 
nad) Kräften gearbeitet, Rad die- 
jem legten Winter aber nicht; tote 
fie ahne, fo Fam 68: „Diefes Mal 
twird e8 mit mir wohl langfam zu 


Ende gehen“, fante fie. Sie war ° 


jehr geihwollen. Der Arzt tat, mas 
er Konnte, doch der große Arzt 
wollte fie von ihren Zeiden erlöfen. 
Sufeßt wollte fie nur immer höher 
gehoben fein, yir Fonnten fie nicht 
hoch genug haben. Ummillftirlich 
Taıı mir das Lied „Hebt mich hö- 
her... .* in den Sinn. An 28. 
Suli itbergaben wir die entfeelte 
Hilfe dem Schoke der Erde, mo 
fie auf den Tag der Auferitehung 
wartet.- Auf den Tag hat fie fich 
in den Tekten Sahren befonders 
ef. Ar dem Tage, liebe Tan- 
8 Sie den Iekten Gruß an 
ihre Schwefter fehrieben, hat fte ihr 
Leben ausgehauht. Bon 16 Per- 
fonen ınferer Bamilie, die 1941 
anusgewwiefen urden, find num nıtr 
noch 4 am Raben. 

Hans (hat ein ruffiiches Mäd- 
en geheiratet) fonnte der arofen 
Entfernung wegen nicht auf dem 
Begräbniffe fein. Dann find noch 
Silda, Mancs md ich, die einzige 
Tante diefer 3. 9 Perfonen find 
umnatürfihen Todes  geftorben, 
Erna nicht aeredhnet. (Sie wurde 
vor etlichen Kahren vom BR ge 
tötet, während ihr Mann im Dien- 
jte ftand.) 

Gedenfet vor Gott eurer Wai- 
jen bier. Sch bin arbeitsunft big, 
Silda, 25, arbeitet in der Kanzlei, 
und Mares, 21, iit feit vorigen 
Sahr als aradıtierte Mranfen- 
ichweiter und Sebamme tätig. 

Licher Onfel_ Gerhard, da Sie 
nad meinem Seelenheil fragen, 





darf ich mit Freuden bezeugen, 
daß Sefus auch mein Heiland tit, 
und zitiere dafiir Pan 103, 1 
bis 4 md Eph. 2, 5 bis 8. Und 
wenn Sie nah unferm indiichen 
Mangel fragen, muß id) mit 

1. Tim. 6, S—12 antworten. 
Eingefandt von ®. Mafien, 
Birgil, Ont. 


Peter H. Eppi, 
Greendale, B. €. 


„Dier auf Erden bin ich ein Bil- 
ger, und mein Pilgern währt nicht 
lang.“ 

An 14. Sept. 1959 Tan au 
Br. P. Epps Pilgerreiie hier auf 
Erden zum Mbichluß. Das Begräb- 
nis Fand an 18. Capt. von der 
Kirche der Erften Mennonitenge- 
meinde zu Greendale auS itatt. 


Die beiden Briider $. Neufeld, 
Sreendale, B. E., und PB. Tröfe, 
Abbotsford, ®. E., dienten. 





Br, Neufeld Ieitete die Trauer- 
feier mit Ro. 11, 25 und 26. Pre- 
diger B. Fröfe Sprah Worte des 
Teoftes auf Grund von 2. Kor. 5, 
1—10. 

Mein Lieber Batte, Mater, 
Sroßvater und Mraroßbater mırr- 
de am 17, Auauft 1882 in Felfen- 
bad, Sidrußland, geboren. In 
feinem 20. Lebensjahre wurde er 
auf das Bekenntnis feines Glauı- 
bens am 17. Mat 1902 getauft 
und Glied der Gemeinde au Fel- 
fendad. Am 8. Nob. 1908 trat 
er in den Eheitand mit Helena 
Braun. Diele Ehe dauerte 6 Yah- 
re, dann ftarb die Mutter md 
hinterließ 3 Rinder: Torhter Tina, 
jest Fran Heinrich Wiebe, Ar- 
noß, B. €, und 2 Söhne, Peter 
und Seineich. Peter wohnt mit 
Familie in Greendale, während 
Heinrich Schon friiher geftorben tft. 

Mm 11. Sanur 1915 trat Pe- 
ter 9. en mit Anna Bram in 
feinen 2. Cheitand. Er Tebte in 
diefer Ehe 42 Zahre. 

An 20. Dez. 1958 trat er mit 
mir, Witive Margaretha Enns, in 
den 3. Ehelitand. Nah nur neun 
Monaten friedlichen Aufammen- 
Tebens ftarb er am 14. Sept. 1959 
in unferem Seim zu Greendale, 
Er it 76 Sahre und 27 Tape 
alt geworden. Er hinterfäht mid, 
feine tiefbetriibte Gattin, 1 Sohn 
1 Tochter, 1 Schwiegeriohn, 1 
Schmiegertochter, 7 Grokfinder, 
4 Mrgroßkinder, 1 Bender, 1 
Schivefter und viele andere Ber- 
wandten. 

1925 wanderte er mit Familie 
von Mihelsburg, Nufland, nad 
Kanada aus, in fie in r 
dann Superb, Sasf., fpäter in 
Vancouver und Greendale, ®. C., 
gewohnt Haben. 

Mir haben die felige Soffnung, 
uns im Simmel wiederäufehen. 

Die trauernde Battin 
und Minder. 

Einfender: 3. 9. Brut, 
405, Glearhroof, ®. €. 


Deter WM. DxtT, 
Herbert, SasFatdhewwan. 


Beter W. Det wırde am 11. 
Septeinber 1881 in Südrufland 
acboren. 

Sn Eichenfeld verlebte er feine 
Niraend- und Schuljchre. 

1901 wurde er vom Welt. Sfaaf 
Pot getauft. 19023 trat er mit 
Marta Berg in den Eheftand. Die 
Che wurde mit 4 Söhnen md ei- 
ner Tochter nefennet. Sein Sohn 
Wilpefn ift ihm im Sindesalter 











und granz in feinem 44. Lebens: 
jahr borangegangen. 

1923 wanderten heit nad) Ka- 
nada ans und fiedelten im Herber- 
ter Difteift an. Nah 16 Jahren 
verlegten wir unfer Seim nad) der 
Stadt Herbert, wo wir bi8 zurlegt 
haben. 
uguft 1954 unterzog fich 
Vater einer jehiweren Operation, 
don der er aber völlig genas. Er 
hatte jchon längere Zeit an der 
Galle gelitten, an der er fih am 
11. Aug. operieren Taffen muhte. 

Nach etlichen Tagen jtellten fich 
Schwierigkeiten ein, und er ftarb 
am 19. Augujt an Serzihlag. 

Er hinterläßt feine Gattin, zwei 
‚Söhne, eine Todter, einen Pflege 
john, eine Schiwiegertohter und 
17 Großfinder, 

Die BVBegräbnisfeier fand am 
23. Muguit in Serbert ftatt. Die 
Einleitung wurde von Br. Qui- 
ring mit dem Liede „Sier auf Er- 
den din ich ein Pilger” und Pfaln 
90, 1 6i8 12 gemadt. 

Die Leichenrede hielt Welt. Nif- 
Fel an Sand von Koh. 14, 16: 
„Sn meines Vaters Haufe find 
viele Wohnungen” fo. 

Der Neffe des Verftorbenen, 
Pred. Franz W. Did, Conldale, 
Alberta, hatte alS Tert Soh. 1. 
16: „Bon feiner Fülle haben wir 
genommen Gnade um Gnade.“ 

Bon den drei Schwweftern wurde 
das Lied gefungen: „Keiner wird 
zufchanden, welder Gottes harrt.” 

RVred. Görken hielt eine An- 
fprashe in Englifch, wobei er be 
jonder8 auf die Soffnung eines 
EShriften für die Zufumft hinvies. 

Der Neffe des PVerftorbenen, 
Aelt. P. W. Do, Narrow, B. €, 
hatte al8 Troftworte gewählt: „Sch 
fterbe, ımd Bott wird mit euch 
fein.“ Mit Gebet und Sinaen des 
Liedes: „Weinet nicht, Pinder, 
laßt das Magen”, wurde die 
ZTrauerberfammlung zum rät 
gebracht. 

Auf dem Friedhof verlag 3er 
Nickel die Verfe aus Theff. A, 13 
bi8 Ende md Tieß da8 Lied: „Mo 
findet die Seele die Heimat, die 
Ruh” fingen. 

Der. Pflegefohn, David Berg, 
ipradh roh in Englifh, und wies 
darauf hin, daß mit diefem Leben 
nicht alles aus ift. „Wer fibertwin- 
det, der wird c3 alles ererben, und 
id) werde fein Bott fein, und er 
wird mein Sohn fein“ (Offen: 
barıng 21,7). 

Maria Dyd und Kinder.‘ 


Gerbard Bäara T, 
Goaldale, Mberta. 

E3 hat den himmlischen Vater 
gefallen, meinen Lieben Gatten und 
Vater der Familie zu fich zu ru- 
fen, in da8 Selm dort oben bei 
Sof im Licht, wohin er fih in 
Tegter Zeit jo jehr fehntel 

Er wurde am 23. Jamıar 1895 
im Dorfe Rriedensrun ander Mo- 
Totihna, Sitörufland, geboren. 
Am 15. Sept. 1959 Tehlhug feine 
ZTodesftunde, er erreichte Jomit ein 
Alter von 64 Jahren, 7 Monaten 
und aa Tagen. Vor 50 Jahren 
nad) der Taufe auf das 
feines landen? an 
feinen Erlöfer Keus Chriitus in 
die MBG aufgenommen. 

1918 trat er mit Sara Rempel 
in die Ehe. Doch bald nad) ihrer 
Ankunft in Kanada rief der Herr 
feine erfte Sattin durch den Tod 
von feiner Seite. 1927 trat er mit 
Lena geb. Die wieder in den Ehe- 
stand. Der Here fegnete die erite 
Ehe wie aud die zweite mit je 




































6 Kindern. Drei jeiner Kinder aus 
der 1. Ehe find ihm in den Tod 
dorangegangen. 

Er wird betranert von mir, feis 
ner Gattin, 2 Söhnen, 5 Schwie- 
gerjöhnen, 7 Tätern, 2 Schwie- 





aertöhtern und 12 Großkindern. 
Unfer Teoft it, daß der Sere ihn 
von jeinem langjährigen Leiden 
erlöjt und in fein Neich verjeht 
bat, 


wo eivige Freude und Wonne 





Die Begräbnisfeier fand unter 
großer Teilnahme am 18. Sept. 
im Bethanfe der MWBG zu Eoal- 
dale jtatt, Br. D. Bankrat grüßte 
die Trauerverfammlung mit Soh. 
11, 25. Der Männerchor fang das 
Lied: „ES seht, „nad Haus, zum 
Vaterhauz 

Br. Jako Di diente al er- 
iter. Offb. 7, 13 bis 17 hatte er 
fi zum Text gewählt. Dann folg- 
te ein Lied vom Chor: „Er weiß 
es wohl..." Br. 9. B. Nikfel 
brachte eine Zurge Botihaft in 
Englisch über 1. Uheff. 4, 13 und 
der Chor jang: „Nein, niemals 
allein „ ...” 

Dann Tie8 Br. D. PRanfraß et- 
liche Verfe aus dem Liede Nr. 
424 de5 MOG-Gefangbunhes fin- 
gen. E3 ijt daS Lied, das der teure 
Verftorbene etliche Stunden vor 
feinem Seimgang fang. Br. Ban- 
fraß hatte zu feiner Volfhaft da8 
Wort aus Off. 21, 1 bi3 5 ge 
wählt. Nach der Botjchaft verlag 
ev da3 Lebensverzeihnis. 

Nachdem jedem der Amvelenden 
Gelegenheit gegeben worden war, 
dem Berjtorbenen no da8 Iekte 
Mal ins Angeficht zu ehauen, 
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Prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 3-2126 und LE 3-2618 





William Martens 


Deutihiprehender Rechtsanwalt 
Advolat und Öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 












wurde die Leiche auf dem hiefigen 
Sriedhofe zur Tehten Ruhe beitat- 
tet. Der Chor fang das Lied: „An 
dem jchönen, gold’nen Strand ... 

Br. D. ©, Dyek diente am Gra- 
be. Er las Soh. 11, 17 bis 26 und 
betete. Alle Verwandten und nahen 
Freunde wurden mit einem Bel 
permahl beivirtet. 

Der Herr hat verheigen, ein Ba- 
ter der Wilven und Waifen zu 
jein, und was er verheißen hat, 
das hält er gewiß! 

Im Aufteage 
der leidtragenden Familie, 
3.6 








Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR, J. H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
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Telephones: 
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Dr. N. H. Greenberg 
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BERNARD ROSNER 
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Aachrichten ..» 
(Fortiegung von Seite 5—5) 





beiden tömänner Famen in 
ihren Gejprähen in Camp David 
überein, „alle ausjtehenden inter- 
nationalen Probleme durch Fried- 
liche Mittel zu bereinigen.” 

Eine umfajlende Worüftung be» 
zeichnet das Schluglonmmunique 
als wichtigites Problem der Welt. 
delsaustaufch jowie der 
h von Fachleuten und 
danken“ fol erweitert werden. 

Die Sowjetunion hat fid zur 
Wiederaufnahme der Berdandlun- 
gen Über die Nlckzahling ihrer 
Schulden aus dem Leih- u. Pacht: 
abfonımen des Zweiten Weltfrie- 
gs bereit erflärt. Der Wert der 
Sieferimgen betrug 29,6 Milliar- 
‚den Dollar, jedoh fordern die 
USY von Moskau mr 800 Mil- 
lionen Dollar zur. 

Auf den Tag genau 10 Monate 
nachdem Ehrujchtichow die Berlin 
frije entfachte, verließ der joiwjeti- 
WVeihing- 


















jhe Minifterpräfident 
ton. 
Für  Eifenhotver empfindet 


Chrwichtihom aufrichtige Sympa- 
thie. Er it ohne Ybehalt itbe 
zeugt, dah der Präfident ein echter 
Mann des Friedens jei, aber er ift 








ifeptiic) Hinfichtlich jeiner Berater. 
Dies gilt nicht für Serter, den 
SHorufhtigerw wohlmollend beur- 
teit. Eine wichtige Erkenntnis, die 
der jorwjetiihe Negierungschet ge 
wonnen bat, fit, daß die amerifa- 
niihe Wirtfchaft nicht zufanmen- 
bricht, wenn fie nicht mege don ei- 
ner hohen Rititungsproduftion an- 
getrieben wird. Ehrufchtichow Hält 
Adenauer Fr einnen „politifchen 
Fuchs”, der jehr wohl Politik und 
Seichäft zu unterfheiden toiffe und 
daher den Handel mit der Somjet- 
imion fördere. Leider fei Mmerika 
od) nicht jo weit. 


a 











v amerifanijche Satellit 
orer VI“ hat die erite Zoto- 
Arafie der Erde und der fie um- 





gebenden Wolfendede, die jemals 
aus dem Weltraum aufgenommen 
wurde, auf dem 





FSunfwege an die 





Eeylon. — Während in Ceylon 
aus aller Welt Beilejdstelegran- 
me zum Tode des Minifterpräft- 
denten Bandaranaife eintreffen, 
leistete der bisherige Erzichungs- 
i Dahanayafe den Eid als 
neuer Negierungscher. Der Mu8- 
nahmezultand bleibt beftehen. 
Bandaronaife war an den Fol: 
gen eines Attentats geftorden. Der 





neue Mimifterpräftdent gehört 
ebenjo wie Bandaranaife der LinfS- 
nationalen „Vereinigten Bolfs- 
front“ an. Dahenayafe gehörte in 
jungen Jahren einer „teoßfiiti- 
jhen“ Partei an und war während 
des Krieges interniert, 1953 brach 
er mit den Zinfgertremen und gilt 


hat innerhalb weniger Stunden in 
der Nacht zum 27. Sept. jeine 
Spur in die japaniihen Infeln 
eingeferbt. Ganze Dörfer blieben 
vermitftet zur. Nund 2,400 
Schiffe find gehen. 6,000 Tote 
und Verlegte wurden bisher ge 
borgen. 

Am jchtveriten iit die drittgrößte 
Stadt Japans, Nagoya (1,4 Mil- 
fionen Einwohner), betroffen twor- 
den. Böen mit 124 Meilen in der 

Stunde riefen eine Springflut 
mit 13 Su über Normaldachwai- 
jer hervor, Die Flut vi in Sefun- 
denjchnelle ganze jerfluchten 
nieder. Allein 84 Menjchen hat ein 
großes Wohnhaus in Nagoya be- 
graben. 

Was nitkt 68 num den Napanerın 
zu wifjen, daß in wenigen Jahren 
der erite Menfh zum Mond flie- 
gen wird, wenn ihnen niemand 
die Sicherheit ihres Lebens und 


jegt als Antifommmumnift. 
“x « 
Japan. Der Zaifun „Vera“ 






fuer Arbeitgeber 


mit drei (3) oder mehr Angeitellten 


Der „Hofpital Service Infurance Act” wurde wäh- 


rend der lebten Situng der NTanitoba - Segislatur 
ergänzt und verfügt nun, daß alle Arbeitgeber mit 


drei (5) oder mehr Alngeitellten, 


Arbeitgeber einge- 


jehloffen, jofort als Arbeitgeber beim „Commiffioner 
of Hofpitalization” eingefchrieben werden. 

Einfchreibeformulare find in allen Munizipalitäts- 
Ranzleien der ganzen Propinz und außerdem in fol- 


genden Biros des 


Plan” erhältlich: 


+ Gross-Winnipeg — 


+ Brandon 
+ Dauphin 


„Manitoba Hofpital Services 


116 Edmonton Street 


— 1201 Princess Avenue 


23 — 3rd Avenue 


Diefe Bekanntgabe gilt nicht für Arbeitgeber, die jehon eingeichrieben find 


und gegenwärtig M. 9. 





Hon. G. Johnson, M.D. 
Minister of Health and Public Welfare. 





Prämien fiir ihre Angeftellten einzahlen. 


The MANITOBA HOSPITAL 


SERVICES PLAN 


G.L. Pickering, 


Commissioner of Hospitalization. 








ihres Eigentums vor dem Tarfun 
und der aufgepeitichten Sce ge- 
rantieren kann? 

Die tödlichen Spuren de Wir 
befftuems „Vera“ fordern unier 
Nachdenfer die Tatjache, daiz 
tie noch längit nicht das find, wo- 
ffir wir uns jo gerne halten: die 
Herren der Erde, Vielleicht be» 
wieft die Slatajtrophe von Japan 
auf diefe Meife neben allem Zurdt- 
baren auch etwas Niüglihes, in- 
dem fie in unferem Denken ein 
paar ins Wanfen geratene Mah- 
jtäbe wieder auf &ott zurfidt. 

* * « 

Kanada. — Regierungsftellen in 
Ottawa haben fich jet wieder ei 
mal mit der Möglichkeit einer Be 
befferung in der Organijation der 
fanadijhen Mltersrenten befaßt. 
Sedermann, der das 70. Lebens- 
jahr überihritten und mindeitens 
10 Sahre im Lande gelebt hat, it 
zum Bezug der Benfion berentigt. 
Die monatlichen Zahlungen betra- 
gen 55 Dollar. 

— Die fanadifhe Negierung 
wird einen eigenen Beamten in 
London mit der Aufgabe betrauen, 
die Propaganda für die Förde 
rung der Einwanderung britifher 
Staatsbürger auszugeitalten. 

— Die Kiberalen Sastatıhe- 
wanz hählten auf ihrem Partei- 
tag den früheren CEF - Mbge- 
ordneten Noß Thatcher zu ih- 
rem neuen Führer. Thather ana 
bereit3 im erften Wahlgang als 
Sieger hervor. Er verfprad) eine 
großzügige Mitgliedenverbung ır 
energifche Bekämpfung der CF. 
Thatcher trennte fih 1955 don 
der EC, verblieb dann aß un- 
abhängiger Abgeordneter im Par- 
lament und fchloh Ti Tchliehlich 
den Liberalen au, 

e jungliberale Föderation 


Lorne A. Wolch 


n.8c. 8.0.0.0. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street,  Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 


















Kanadas veiwarf die Auffaflung, 
dab die „Union Ja“ als kanadi- 
ie Nationalflagge anerfannt wer: 
den jollte. Die Taguna iprach fd 
fir eine eigene Flagge mit dem 
Adornblatt als Symbol Kanadas 
aus, 








Im Zufammenhang mit ber 
Zerftörung einer Schule im Werte 
von 300,000 Dollar wurde in Nel- 
fon, 2. €, ein Hähriger Junge 
von der Polizei vernommen, bon 
dem vermutet toird, daß er das 
Gebäude in Brand geitect hat. 

— Der Vizepräfident der Uni- 
verfität von Alberta hat fi da- 
fiir eingejegt, in der United Church, 
of Canada auch Frauen in die 
höchiten Laien - Kirhenämter zu 
wählen. 

— Wegen Vernachläfligung ib 
res Pindes muß ein Einwand 
Ehepaar in Port Arthur, > 
auf 18 Monate ins Gefän 
Das Kind wog mit 5 Monaten elf 
Ungen weniger als bei der Geburt. 
Na Venbiigung der Strafe Äollen 
die Eltern de3 Landes dveriejen 
werden. 

— Die Zahl der Fälle von Sin- 
derlähmung it in Neufundland 
don 90 auf 95 gejtiegen: 

— „Ehrysler“ wird die Pro- 
duftion des neuen Mleimvagens 
„QValtant“ im Fanadiichen Werk in 
Windfor anlaufen Taffen. 

— Sir den am 30. Sunt been- 
deten Sejchä br haben die Fa- 
nadiichen Soldminen ihre Serwin- 
ne ftarf erhöhen fünnen. „Giant 
Nellowfnife Gold Meines 28.” 
haben ihren Profit von 3a Mill. 
Dollar auf 11% Mil. Dollar er- 
Höbt. 

Auch die Sanadian Pacific 
Railivays wollen fich mın an dem 
Konkurrenzfampf gegen die Land- 
itraße beteiligen und werden eben- 
fo iwie die Canad. National Rail- 
toay die Fahrpreije in Perfonen- 
zligen herabfegen, 

— Der Führer der liberalen 
Oppofition, Leiter B®. Bearfon, 
lante, da Minifterpräfident N. 
Chrnichtichotw, follte ihm wirflich 
an allgemeiner Mbriftung gelegen 
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Esswarenpakete ... Russland 
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Hänjer zu verkaufen 


Boyd Avenne: 6 


GL 2-802 
Ripten Stree 
zimmer, 
vage. Rr 
Glifton Streei 






GL 2-8025, 
Gheritun Avenue, N, R.; 








Bad, Garage. 
315.800, Tel 
North Kildonan 
alles große 













v HYinmeer, neue Oelfeizung, 2 Cab „Rhumbing”. Gut 
geeignet für Miete, Preis $12.500. Um Näheres tel. Mr. Warfentin 


immer-Bungaloto, etwa 5 Yahre alt, großes Wohn» 
moderne Küche, 2 Schlafginmer, Beteisun, Gas 
800. Tel. Mr. Cuderman ED 40856, 

immer-Bungalow, 1 Jahr alt, 3 Schlafgtrmer, alfes 
Hartholzdielen, Delheigung. Preis $16.800. Tel. Mr. Warkentin, 


5-Bimmer-Bungalotv, 
Hartholzdielen, gefhmadvoll dekoriert, 
Eingezäuntes Grumditüc, fihöner Garten, 
r. Suberman ED 40856, 


Yimmer-Familienhaus, etiva 10 Jahre alt, Vollfeller, 
Himmer. Schönes Grumdftüc, Garage. Preis $12.900 
mit 33,500 Anzahlung. Tel. Mr. Suderman ED 40856. 


J. H. Unruh, Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Fstate Board 


OVERSEAS PARCEL SERVICE 


903 MAIN ST., WINNIPEG 4, MAN. Ph. JU 6-5319 












3 Schlafzimmer, alles 
„plaftic Hiles“ in Küche und 
Preis 
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jein, dies einfach dadurd) befun- 
den fönnte, daß er feiner UN-De- 
legation Amwerfung gebe, die vor- 
liegenden VBorfchläge zur Bildungg 
einer Welt Polfigeiftreitmadkt zu 
unteritfigen. 

« 


Vereinigtes Arabien 
deutjche Bundesregierung bat von 
der Vereinigten 9 hen Nepu 
bie die fejte Zuficherung erhalten, 
daß diefe Dftdentichland dölfer- 
rechtlich nicht anevfennen wird, 
xxx 

Roeftdentichland. Im Sißungs- 
jaal des Berliner Senats verlas 
der Tanadiiche Iuftizminiiter Ed- 
mund AFulton eine Votjchaft des 
fanadifben Unterhaufes an die 
Berliner, die der Welt „ein her- 
dorragendes Berjpiel dafiir gaben, 
e man zu Jeinen Sdealen ftebt“. 

aus Kabinettsmitgliedern 
Berlamentariern beitehende 
Sepfige Fanadifche Delegation 
weilte vom 24. bis 27. September 
in Berlin. 

— Sircenpröfident Niemöller 
wurde von den rımd 200 Delegier- 
ten der Sahresfonferenz des deut- 
ichen Zweiges der Internationale 
der Kriegödienjtgegner in Nitn- 
berg als Präfident wiedergewählt. 

Die Organijation joll feit der 
umjtrittenen Erfafjung des Nahr- 
ganges 1922 erhebliden Zulauf 
gefunden haben. 

— „Menjhen, die behaupten. 
das Fernichen habe feine erziehe- 
rifchen Wirkungen, irren fich”, 
Härte Friedrih Sauer in Mit 
hen. „Ein mir befannter Mann, 
der Fernjeh-Apparate repariert, 
hat bereit jeine Söhne auf die 
Univerfität Schiefen Fönnen.” 

— Zu einer befonderen Opfer- 
gabe für die Sungernden in aller 
Welt hat der Nat der Evangeli- 
ichen Kirche die evangeliihe Ehri- 
ftenheit beiderjeits des Eijernen 
VBorhangs für die Advents- und 
Meihnachtszeit aufgerufen. Die 
Aktion, der Fih auch fümtliche 
evangel. Freifichen in Deutich- 
and angeichloffen haben, fteht un- 
ter dem Motto „Brot für die 
Welt“. „Unfere_ Generation in 
Deutihland weiß, was Hungern 
bedeutet”, heißt 88 in dem Aufruf. 
„ber Gott ift barmiherzig mit 
ung gewejen. Wir haben viele Sil- 
fe anderer Völker erfahren, Wir 
diirfen nicht blind und hartherzig 
an den Millionen bovbeigehen, de- 
nen e8 an Brot fehlt.“ 

— Sn Bonn ift jeßt don einer 
Einladung an die Chrujchtihnns 
die Rede, 


« 





Die welt- 
































* + 


Bolen jpielt gegenwärtig in der 
it des Krems gegenüber dem 
Amten die Rolle de3 „Trojaniihen 


Perdes“. Die Beluche weftliher 
Politiker und Minifter in der pol- 
ntfchen Hauptitadt Averden immer 
häufiger. 

— m neuen Schuljahr werden 








rund 400,000 Schüler nn polnt 
isen Schulen feinen Neligions- 
unterricht mehr erhalten 





deficter denn je jeit dem 
Keifenjahe 1956 it die Stim- 
mung des polniihen „Normalver- 
brauchers“. Wieder ftehen Käufer 
icllangen vor den Lebensmittelge- 
jhäften. Muh das Regime So- 
mulfa fonte Polen nicht von jei- 
ner chroniichen Armut befreien. 
Nur mit einer Tombeltichen 
Sefte wird die Sowjetunion Polen 
au Hilfe fommen. Ein Zırfagab- 
fommen zum Sandelvertrag fieht 
vor, daß Molen aus der Sor 
twjetunion 3,000 Tonnen Fleisch 


beziehen fann. Dies ift faum ein 
Tropfen auf einen heigen Stein. 
Der amerifanifhe Landwirt- 
ihaftsmintiter VBenfon meilte zu 
Bench in Warjehau. Man nimmt 


an, daß er mit dem Berjor- 
gungsproblem Mefannt gemacht 
wurde, baffivchtet jedoch, daß die 


polniiche Negierung kaum in der 
Lage fein dinfte, anerifanifche Le- 





bensmittefhilfe in Mripricch zu 
nehmen. 

“x 
Norwegen. — Der nonvegiiche 


Miffionsrat erwägt jenen Aus- 
tritt aus dem Internationalen 
Miffionsrat anf Grund der in 
Ausficht genonunenen Vereinigung 
des Internationalen Miffionsra- 
te8 mit dem Meltrat der Kirchen. 


Eee 
Ungarn. — Eine neue Welle athe- 
ütiicher Propaganda it in Ui 


gan zu envarten, nachdem die 
Breffe die Erfegung der chrüitlichen 
Taufe, Trauung und Beerdigun- 
gen durch Fommmmiltifche Feiern 
gefordert hat. 
[3 * * 

Tibet. Irland und Malaya 
wollen die Tibetfrage vor die Voll- 
derjammlung der Vereinten Na- 
tionen bringen und Notchina der 
„Deiachtung der Menfchenrechte” 
gegen Tibet anflagen. NND-Strei- 
je nahmen die Ankündigung don 
dieiem Vorftoß mit gemifchten &e- 
fühlen anf. Vor allem Indien ift 
gegen eine Behandlung der Tibet- 
frage dor der UND, da 08 jeine 


Beziehungen zu Nothing nicht 
weiter verichledtern will, 

* * * 
Indien. — Die Zahl der Periv- 


nen, die fi) Chriiten nenen, wird 
jet auf 10 Millionen gejhägt. 
Davon find etwa 4 Millionen, Ka- 
tHolifen. Die großen Miffionsge- 
fellfehaften haben die Leitung ihrer 
Arbeit meift den jungen einheimi- 
ichen Kirchen übergeben. 

— Einen fharfen Angriff vid- 
tete Nehru gegen die Komumiften. 
Sie jeien da verantwortlich, 
daß der „Geilt der Gewalttätig- 
Eeit“ in Indien immer mehr Fuß 
falle. 








« «“ * 
Kuba. — Die Regierung beichloß 
die Ausgabe von Bonds im Werte 
von 100 Millionen Dollar. Mit 
diefem Gelde jollen die enteigneten 
Zandbefiger entfhädigt werden. 
* * « 
Italien. — KRatholifche und arie- 
hilch-ortdodoxe Theologen Werden 
im näcjiten Sahr in Venedig zu 
einer Stonferenz zufammentreten. 





“or + 

Schweiz, — Bor einem Mißbraud) 
des Penieillins, der zur Ammimi- 
tät geführt hat, warnte die Welt- 
gejundheits-Organifation in Genf. 
Benieillin ioflte weder in Zahn- 
paiten noch in Tabletten gesen 
Solsentzlindung berwendet ver» 
den. 





Eine Schweiger Zeitung 
meint: Berjucht man die Bilanz 
der dramatijchen Bereamma Niki- 
ta Ehrujchtichows mit Amerika 
— ımd Amerifa mit ihm — zu 
ziehen, jo muß man zumächit feit 
Ntellen, dab die Wirkungen auf 
amerifanijcher Seite fichtbarer und 
fühlbarer find als bei Ehrufch- 
tichom. Es ift fein Siweifel, daß 
er die Amerikaner itarf beein- 
druckt hat. Sie haben die unhein«- 
liche Kraft feiner Perfönlichkeit 
gelpiirt und die frühere Borftel- 
fung, daß en ein oft betrunfener 
Eloron jei, fiber Bord geworfen. 
Sie haben ihn in brutalen Aus- 








brüchen gejehen. Sie haben aber 
nen Sumor fennengelernt. 
en mım, dai Chruichtichorv 
den Niditand der Somjetunton 
gegenfiber den Vereinigten Staa- 
ten in der induftriellen Entwic- 
lung und im Zebensitandard quält 
und er fid deshalb immer wwie- 
der zu Drohungen hinreigen läßt. 
« « * 





Notchine. — PBeling hat mit einer 
Propaganda - Kampagne entlann 
des indijch - verwalteten nordöft 
lien Grenzgebietes begonnen. Die 
Ehinejfen haben in den Grenzdör- 
fern Propagandapojten singerich- 
tet, die mit Saufjpredern ausge: 
vitftet find. Diefe Bolten haben die 
Aırfaabe, der primitiven Grenzbe- 
völferung auf beiden Seiten die 
fommuniftiihe Sdeologie näherzu- 
bringen. Es find Gegenmaßnah- 
men gegen die verjtärften indi- 
ichen Veitrebungen, die rücitändi- 
gen Grengzitänme über die Grumd- 
lagen der Demokratie aufzuflären. 
— China jei entichlofien, For- 
moja und die anderen bejegten In 
jeln zu befreien, jagte das dhinefi- 
Ihe Staatsoberhaupt Lin Schau 
Tihi. 
Am 1. Oftober begannen in 
Peking die Feierlichkeiten zum 10. 


Iahrestag der Rolfsrepublif 
China. Der am meiiten beachtete 


Ehrengajt heist Nifita Chrufch- 
tihow. Obwohl die Gratulation 
der „offizielle“ Anlaß für den Be 
juch bei Mao Te Tung ift, weiß 
jedermann, da Chrufchtihom in 
Wirklichkeit nach Peking flog, um 
mit Mao die Ergebniffe feiner 
Amerifareife zu beipreden. 
Sicherlich werden die Delega- 
tionen aus dem Oftblod betvun- 
dernd fejtitellen, wie das Analpha- 
betentum zurüdgegangen it, wie 
die Seuchen und Ueberjhiwen- 
mungen eingedämmt wurden ufo, 
Mahrjheinlich aber wird das Be- 
teuern tatjächlicher und borgeb- 
licher Erfolge nicht darüber hin- 
wegtäujhen Tönnen, daß diejen 
„Erfolgen“ beträchtliche Fehlilä- 
ge gegenübetritejen. Die Situation 
Rothinas war feit feiner Srün- 
dung nod nie jo fritifh wie in 
der Tegten Zeit. Mußenpolitiiche 
Fehler, ja, Torheiten haben Chi- 
nas Breitige in der afro-afiatifshen 
Welt auf einen Tiefpunft finfen 
Iaffen. Die UND-Debatte, in der 
man die Aufnahme Chinas unter 
Sinmweis auf Tibet ablehnte, be 
wies das. FJalihe und übereilte 
Planung“ Jaben im Innern eine 
Verjorgi n.8trife von aefährlihem 
Yusmah. Das Geftändnis, mit fal- 
ichen Erfolgszahlen geproßt zu ha- 
ben, zeritörte ihren Nimlbus als 
fortichrittlichiter VBorfämpfer ge 
gen Armut und Elend in Mien. 





De Zu" 
Frankreich. — Die Zahl der To- 
desopfer de Fluazengunglitds 


von Bordeaur hat fi auf 54 er- 
böht. 

Perfien wiirde ein Towjetiiches 
Streditangebot zum Ankauf forje- 
tiicher Waren „freudig begrüßen”, 
jagte der Schab in feiner monat- 
lichen Preflefonferenz. Der Schah 
fündigte ein Bodenrefonngejek 
on, das die gejekliche Begrenzung 










Vierhefe-Levaeinofe, Bulrichfalz, 





Dentjche Heilmittel 


Kneipp-Naturheilmittel, Patentmedizinen, Homöopathie, Biocdemie, Dt. 
Nheuma-Ktabenfelle, Bienengiftfalbe, 
Gelee Moyal, Dt. Kosmetife. 

1,000 verjchied. Artikel eriter dt. Markenfirmen Liefert über ganz Panada 
DT. GESUNDHEITS-REFORM-HAUS CO. 

P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que. 

Großhandel und Verfand. — SKinrweiler und Brofpelte Tofjtentos. 





Zandbefig dorjche. Seine eige- 
nen Zändereien worden innerhalb 
von 2 Sahren an die Banern ber- 
teift werden. 

* * * 
Großbritannien. — Die jofortige 
Freilafjung von Heß, don Schivad) 
umd Speer forderte der angejebene 
britiiche AUınwalt Roberts. Er hat- 
te in Nürnberg als Mitglied der 
Anktlagebedörde an der Nerurtei- 
fung der drei ehemaligen Nazi- 
arößen mitacvirtt. Noberts meint, 
die Zeit jet jeßt gekommen, Diefe 
Männer freizulaffen. Das jei aus 
Gründen der Menfelicjteit drein- 
gend notwendig. 

Der 30jährige zum Tode 
verurteilte Deutfch-stanadier Gin- 
ter Rodola jol am 16. Oftober 
im Londoner Wandsworth - Ge- 
fängnis gehängt werden. Er war 


von 





der Ermordung eines Kriminal- 
beomten für jchuldia befunden 
befunden worden, 

De 


Sorwjetrnfland. — Strahlend lü- 
helnd umd von der Moskauer Ve- 
völferung ftimifch umjubelt, war 
Chrnjehtihow ıtad) jeinem 1L3tägi- 
gen Anfenthalt in den Vereinigten 
Staaten am 28. Sept. wieder in 
Moskau eingetroffen. Er begrüß- 
te die auf dem Fluaplaß erichie- 
nenen hoben Sowjets mit jeinem 
nenen Lieblingätvort „ofay“. Sei- 
ne Stellvertreter Mifojan und 
Kosloiv umarmte und Fühte er. 
CHruihtihow gab zu, dah er in 
Amerifa einiges gelernt habe. Die 
tiefe Bajtlichkeit des Landes habe 
ihn beeindruckt, much fein Fries 
denswille. Amerifa babe bis jeßt 
no den größten Lebensitandard. 
Sein Blaube jedoch, dah die So- 
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Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 


Knoblauch ist gut fuer Sie! 
Lindert Schmerzen bei Flu oder Erkaeltung. 

Bleiben Sie stark und wesund! Seit 
Jahrhunderten benutzen Millicnen Men- 
schen Knoblauch als Gesundheitsmittel, 
weil sie von der Heil- und Staerkungs- 
Wirkung ueberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele Leute ruch- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 
ma. Adams-Knoblauchperlen enthalten 
Salicylamide — ein bewaehrtes Schmer- 
Zentilgendes Mittel. Adams-‚noblauch- 
perlen enthalten reinen Knoblauchsatt aus 
der ganzen Knohlauchzwiebel und in die- 
ser konzentrierten Form bekommen Sie 
alles das Gute, was diese wunderbar zu- 
verlaessige Pflanze zu bieten hat, in voller 
Staerke. Adams Knoblauchperlen sind ge- 
ruch- und geschmacklos in praktischer 
Kepselform. Holen Sie sich noch heute 
eine Packung und Sie werden sehen, wie 
gut sie auch Ihnen helfen — Sie werden 
dann wirklich froh sein, es zetan zu haben. 



























- Fortschritt in Manitoba - 
“New Diesel Head Repair 
Service Available” 


Sobald ein beschaedigter Zylinderkopf 
in unsre Werkstatt kommt, werden zu- 
erst alle gerissenen Stellen und "mue- 
des” Metall um den Ventil-Einlassoefi- 
nungen beseitigt. Der Kopf wird vor- 
gehitzt und dann mit einem hochgra- 
digen "S1licon'-Gusseisenstab ge- 
schweisst. Der Kopf wird dann “nor- 
malisiert”, um Druck und Spannung 
zu entfernen und behobelt, die Zylin- 
der werden neuausgebohrt und Ven- 
tilteller praezise, laut Fabrikvorschrift, 
eingeschliffen. Nach genauer Pruefung 
wegen Dichtheit, wird jeder Zylinder- 
kopf verpackt und dem Eigentuemer 
gellefert. 

“Cast-Weld”" tauscht auch beschae- 
digte Diesel-Zylinderkoepfe sofort um 
auf umgebaute. Das spart dem Kun- 
den kostbare Wartezeit. 

Paul Thorkelsson ist Praesident von 
“Cast-Weld of Canada Ltd." Erster 
Schweisser, Steve Takacs, ueberwacht 
die ganze Motorblock-Umbaueperation. 


321 Elgin Ave., Winnipeg, Man. 
Phone WH3-2748 








wjetunion die fairfte, fortichritt- 
Tiche Gefellihaftsordming verfür: 
pero, jei nicht erjchlittert, 

Sines ijt Deutlich geworden: 
CHruichtihom it nad Heinrich 
VII. wahrieheinlih Ser bem- 
mungslofeite Serrfcher eines gro- 
Ben Landes, Er ift fchlan ud in- 
telligent, ev Fan Scharf Logic den- 
fen, wenn ev will, und ebenjo un- 
Togifch, wenn er der Antwort auf 
eine Frage ausweichen möchte. Er 
ftreichelt Kinder und bewundert 
Truthähne, er gibt eine Annband- 
uhr fir eine Zigarre, und er Fan 
auch in aller Ruhe nur Würde zeir 
gen. Er hat eine Selbjtficherheit, 
die jogar in belanglofen Geiprä 
ben und Bemerkungen zum Aus 
druk Kommt. 









gwedentiprechenden Ge- 
bäude, Einrichtungen, 
Qutter und Adergerät. 

® 75 - Ares - Garn mit 
6- Zimmer - Wohnhaus 
Tann auf mehrere Sah- 
re gepachtet werden. 


GERHARD KLASSEN 


Box 231, R.R. 5, Winnineg, Man. 
Telephone ED 4-5793 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 83-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 








Altersrente 


ion ab 
55, 60 od. 65 Jahren, Zebens- 
verfiherung miteingefchloffen. 
Hppothefenverficherung, Gefhäfts- 
und  SRartnerfchaftsverjicherung, 
Sinderberfiherung für Schulauss 

Bildung. 
Lebensverfiherungen aller Urt, 

mit und ohne Spareinlage, 
Lafjen Sie fih bon Ihrem beut- 
ihen Sachbearbeiter beraten. Er 
eibt Ynen gern Auskunft und 
einen gewiffenhaften Kundendienft 
Für NYarrow, Mbbotsford und 
Elearbroof, 8. C. 
ALF. H. SCHLICHTING 

429 Spadina Ave., Chilliwack 

bon der 
Sun Life Assurance Co. 

of Canada 





er verkaufen 


® Reitlicd von Kelvin Street, 
Samiliendaus mit 4 Schlaf. 
gimmern. Garage. Delgei- 
zung. Preis $12,500 mit 
35,000 Anzahlung. 

264 Mefay Avenue, Nord- 
tdonan, 3 Schlafzimmer. 
Vreis $13,600, 

(Fahren Sie dort borbei 
und jehen Sie fich dieje bei- 
den Sänfer an.) 

230 Mefay Avenue, Nord- 
tildonan, 4 Schlafzimmer. 
Preis $10,200 mit 32,500 
Anzahlung. 


Telefonieren Sie 


TBESESEET SEE 
Su verkaufen 
H. DAUDRICH 
ED 9-0446 oder ED 4-4377 


® 7,000 *eahühner, die 
Ba > er v z 
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Dantjeit 
der Moskaufliüchtlinge, 
abgehalten am 6, Scpt. 1959 im 
Claybonen Bent. Camp, ®. E. 
Entgegen den Beflichtungen, 
dab borausgejagtes Negenwetter 
den Befuch und erfolgreichen Ber- 
lauf des Feites negatid beeinfluf- 
jen fönnte, Schenifte Gott uns einen 
jeher angenehmen, jonnigen Tag. 
In eleganten Autos Tamen die 
Befucher, die vor 30 Yahren in 
der Mehrheit mittellos iiber die 
Grenze gefommen waren. MAlo 


alla) 
in 
DEUTSCHLAND 


Weihnachts - Sonderfahrt 
der 


Unter persönlicher 
Leitung von 
„HERRN 
JURGEN SPAETH 





G 301 


‚ Ganlessen Sia wahre halml- 
sche Atmosphäre . „ ._Vor- 
zügliches 
Unterkunft „ 


nung von erfahrenen deut- 
schen Stewards. 


Buchen Sie bel Ihrem 
„Reisebüro oder der , 


MONTREAL« TORONTO » WINNIPEG 
YANCOUVER « HALIFAX 


‚BRINGEN SIE IHRE VERWANDTEN 
NACH CANAD 


Fragen Sie an über unseren Ruf- 
passagen-Dienst, Wir helfen Ihren 
Angehörigen „.. . arrangieren Ihre ® 
Überfahrt nach Canada. 





hat Gott fie nicht nur damals aus 
größter Not errettet, jondern hat 
auch weiter für fie geforgt und fie 
jogar reichlich gejegnet. 

Um 10 Uhr morgens ijt der vor» 
dere Zeil de8 großen Auditoriums 
bejegt. Br. Gerhard Epp, Dit 
Hillnvad, B. E., dem die Leitung 
diejer VBeranftaltung aufgetragen 
worden ijt, heit alle erjchtenenen 
Teilnehmer herzlich wilkfommen 
und weijt darauf hin, daß c8 das 
dritte Danftfeit diefer Art in DB. €. 
it. Er fordert nun Br. Aron Nem- 
pel, Yarroiv, ®. &,, auf, als er 
jter Nedner zu dienen, Nachdem 
die lekten Worte des Liedes „Wie 
groß it des Allmächt’gen Güte ...“ 
verflungen find, fpricht Br. Rem- 
vel über den 124. Palm: Als wir 
dor 30 Sahren die ruffiihe Gren- 
ze pafliert hatten, Fnieten wir, zu 
tiefft dankbar, unter freiem Sim- 
mel auf dem Bahnhof nieder, und 
Yelt. Sohannes Sanzen (jet Bra- 
filien) dritete die Stimmung aller 
Serettsten mit den Worten des 
124. Vals aus... . Wir find 
in gehobener Stimmung zu diefem 
dejt erfchienen und wollen den 
Herrn „im höhern Chor” Toben... 




















Ohne die Hilfe dei Heren find wir 
machtlos... Wir haben um Silfe 


gerufen und Gott hat erhört... 
3 baden auch jolhe um Hilfe ge- 
rufen, die dorsbleiben mußten... 
Möge Gott ihnen dort Helfend zur 
te jtehen! Wir find entronnen, 
wie ein Vogel dem Strike des 
Boglers... Unfere Hilfe jteht im 
Namen des Seren, der Simmel 
und Erde gemacht hat. 

Viele Seichwifter jprechen ihre 
Dankbarkeit Gott gegenüber in 
berzligem Gebet aus. 

NS 2. Redner tritt Pred. €. E. 
Peters auf und äußert fi) etwa 
jo: Ih flirdte, daß wohl mand) 
einer die VBeredtigung meiner at- 
tiven Teilnahme an diejem Seite 
bezweifelt. Nedoch werbindet ung 
ein unfichtbarer Faden. Ih war 
während jener Eritifchen Beit hier 
Sefretär de ISmmigrationskomi- 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 
madt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-77143 
853 Henderson Hwy. Wpg. 5. 




















Hünfer zu verlaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch) 
Geichäfte - „Srocery Stores" - Appartement”-Dänfer - Farmen. 
&Xn allen Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfijerungen, Lebensverfihernng oder Geldanleifen 


dienen wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Gte 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 Ir 
Phone: Office WHitehall 2-5835 — Residence GRover 5-6300 


fees, und, als e8 fi um Eimvan- 
derungsgenehmigung nad Nana- 
da handelte, Tamen tvir bei 
der Eanadifchen Negterung darum 
ein. Da diee Veranitaltungen ex- 
folglos blieben, die Zeit aber ab- 
gemejjen war, jchieten wir ein 
dringendes Telegramm an Prä- 
fident dv. Sindendurg nad Deutjch- 
land. Somit beitand eine enge 
Verbindung gwilchen ung und de- 
nen vor MoSfaus Toren. 

Br. Beters Tieft Plalm 77 von 
Vers 12 und führt aus: Die hier 
Verfammelten durdhleben e3 noch 
einmal in Gedanken, was fie vor 
30 Jahren dort erlebten... € 
mag fein, daß nicht eines jeden 
Herz noch dankbar ift, weil fich 
nde dazmijchengelegt hat. Die 
Siinde mabt unempfindlich... 
Es war das Gefchehen Anno 1929 
ein perjönliches Gotterleben, Ste- 
ben toir richtig zu Gott, jo führt 
das uns zurüc in die VBergangen- 
heit. Die Sünde reiht jedoch zurüch 
von den Stätten des Gotterle- 
bens... Diejeg Erleben lehrt ung, 
die Taten des Herrn aud im Le- 
ben anderer zu beachten... Wir 
müffen Gott in unjerer Geichichte 
erfafjfen. Gott hat fih in der Ge- 
ihichte der Mennoniten ftarf er- 
tiefen... Wir müffen erfennen, 
dah die Taten Gottes Wunder 
find... ®ott hält den jtrafenden 
Arm zuriick und erteilt e. Auch 
unfere Dirhhilfe war ein Wun- 
der Gottes... Wir erfennen, daß 
Gottes Weg heilg it... Können 
wir jagen: Den Weg Gott, ift 






















heilig, auch wenn wir ihn nicht 
verftehen? ... . Diejeg Gotterfen- 
nen bringt ım& dahin, daß mir 








uns au die Zufunft ihm döl- 
lig anvertrauen. Die Zufunft Tiegt 
dunkel dor uns, doc int vollen 
Vertrauen übergeben Weir uns 
dem Seren und jagen: Flihre ung, 
Herr, auf rehter Straße, um dei- 
ne8 Namens willen... Dod wir 
jollen umfere Verfprehungen ein- 
Löfen amd nach dem Wort han- 
deln: Sch till dem Seren meine 
Gelibde bezahlen. 

Die nun eingefammelte Stollefte 
beträgt nahezu $280. 

Nach einem vortrefflihen Mit 





tagsmahl, daS unter Anleitung 
von Br. Hermann Alafjen zube- 












reitet worden it, beginnt um 2 
Wr die Nadhmittagsverfamm- 
lung. X Ahram Harder grüßt 


v mit Offb. 





die Zur 1,4 md 











Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien _ 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


EDison 4-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Planen and Berednen! 


Liejt weiter Zer. 51, 50 und Pi. 
137, 5 und 6. Er berichtet, wie 
Sott jeine Familie fo wunderbar 
geführt hat, erft nad Deutfejland, 
dann nad Paraguay und zuleßt 
nah Kanada. Er erinnert an die 
Beit, al3 Bräfident d. Sindenburg 
als erjter 200,000 Maxf für un- 
jere Sache jpendete und jomit den 
Weg zeigte für weitere Gaben... 
E3 gab auch jchivere Erfebniffe, 
3%. das große Hinderfterben 
in Sammerjtein. Dod; Gott hat 
immer wieder getröjtet und gehol- 
fen... Wir follten unfere Kraft 
und unfere Mittel Gott zur Ver- 
fügung ftellen al Dank fir die 
wunderbare Durhhilfe... Wir 
jollen Dankopfer bringen mit Her- 
sen, Mund und Händen. 

Br. Sarbey Dyd gibt einen 
Ueberblit über den Verlauf der 
Auswanderung don 1929, was 
er in den zirfa 300 deutjchen AE- 
ten gefunden hat, die am Emde des 
2. Weltfrieges in die Hände der 
Alliierten gefallen waren: Am 19. 
Dftober erhielt der Deutihe Kon- 
ul die Zulage, daß den damals 
um Moskau herum mohnenden 
4,000 is 5,000 Nuswanderern 
die Ausreife ermöglicht werden 
jollte, falls ein Land fich twilfig 
erklärte, fie aufzunehmen. In Ka- 
nada waren die Türen verjchlof- 
jen. Prof. Benj. Unruh Elopfte bei 
der deutichen Regierung an. Dieje 
befürchtete, da, falls fie alle Mos- 
fau-Eimvanderer aufnehmen joll- 
te, noch andere 100,000 folgen 
fünnten. Snzwiichen jehien die 
Kage wegen der zunehmenden An- 
jammlung der Auswanderer für 
die Sotojetregierung undaltber, 
und fonit folgte der Behlufß, die 
Angefammelten müßten entweder 
abtransportiert oder zuriidige- 
ichieft werden. Am 18. Nov. führte 
die ruffiiche Negierungg ir Dio- 
ben aus, und e3 wurden in den 
erjten n über 1,000 Perfo- 
nen verhaftet. Brof. Muihagen von 
der Dentihen Gefandtihaft in 
Moskau, trat eneraiih fiir die 
Flichtlinge ein umd jchilderte ihre 
trojtlofe Lage. Prof. B. Unruh) tat 
auch jein Möglichites, die deutihe 
Regierung für den Blan der Auf- 
nahme diejer Flüchtlinge zu ge- 
innen. MS die N ktvansporte 
anfingen, erffärte fih die Negie- 
rung Deutichlands bereit, dieje 
Auswanderer vorübergehend auf- 
aunehnen, Somit famen damals 
bei 5,000 Perfonen fiber die 
Grenze nach Deutjchland. 

Es folgt eine Zeugnisftunde, 

eleitet von Br. Paul Nogalfly. 
Er liejt Bialın 107: „Danket dem 
Herrn; denn er nit freundlich, und 
jeine Stite währet erviglich.“ Meh- 
rere Brlider zeugen bon Gottes 
wunderbarer Durchhilfe in ihrem 
perjönlicien Leben, während jener 
itijhen geit. 

&3 wivd eine weitere Sollelte 
gehoben, die $164 ergibt. 

88 mird der Munfdh geäußert 
und von der Verfanmlung ange 
nommen, beide Nollekten, nad 
Abzug der Unkoften für die Ver- 
anitaltung diefes Feites, unjern 
Slaubensgejhwiftern in Para: 
guay gu fchiden, nebjt Gruß mit 
2. Mofe 12, 14 und Pi. 107, 1 
3, zur ederung des Schil- 
wejens in Form bon Stipendien 
für bedfirftige ftrebiame Schüler. 

E85 wind auch beitimmt, nad 
5 Jahren wieder ein Dankfeit zu 
beranftalten. 

Da einige Glieder des Komitees 
Trankheitshalber ausjcheiden, moird 
em neue3 gewählt, da8 aus den 









































Brüdern Geh. Epp, Aron Nem- 
pel und Hermann SKlafien be 
fteht. 

Br. Gerhard Epp dankt allen, 
die beim Planen und Zubereiten 
d&3 jchmachaften Mittagsmahles 
oder a8 Plaganweifer, Parkplat- 
ordner, oder fonjtwie dazu beige- 
tragen haben, dieies Feit jegens- 
reich zu gejtalten. Er danft aud) 
den Rednern, dem Quartett, das 
nt mehreren jchönen Liedern 
diente, und den Brüdern B. Pen- 
ner und Jac. Sarder, die den Ge- 
meindegejang Teiteten. 

Zum Schluß verliejt Br. Abram 
Rempel aus Palm 103 die Wor- 
te: „Zobe den Seren, meine See- 
fe, und vergiß nicht, waß er dir 
Bırtes getan Hat.“ Gott hat uns 
aus großer Not erlöft. Nun jol- 
len wir unfere Dankbarkeit dafür 
ertveifen, indem hir nicht fiir uns 
jetbjt Teben, jondern für ir 
Kuh unfere Mittel jollen 
geweiht fein und ihm Mohlgefi 
berivendet werden. 

'E8 beten mehrere Briider zum 
Schluß. 

Somit ift ein fegensreicher Feit- 
tag zum Möihlug gekommen. 
Möchte doc) alles zur VBerherr- 
hung unferes großen, wunder- 
baren Gottes gedient haben! 

Sm Muftrage, 














ig 





N. Neufeld. 


Lebendige 
Erinnerungen 
Motto:,...tvar des Seren 


Wort teuer zu derjelben Zeit.“ 
dA. Sam. 3, 1.) 

‚Gtlihe Tage vor meiner Ge- 
fangennahme als deutfher Sol- 
dat Fam ein Brief von meiner 
Frau, in dem e8 hieß, dad fie mit 
den Kindern don Pommern nad) 
Reftfalen geflüchtet it. No be 
bor der Zug das Ziel Osnabrüd 
erreichte, twurde jedod) eine Brfit- 
fe durch die Deutfchen felbft in 
die Luft gejprengt. Die eva 1,000 
Flüchtlinge wurden in dein gro- 
hen Dorf Eishergen abgejegt. Muf 
der gegenüberliegenden Seite ei- 
ner breiten Straße, die an Ei- 
bergen vorbeiführt, liegt da3 Dorf 
Aline, wm dos Enpländer ımd 
Deutjche Hart gefämpft Haben, 
Meine Familie befam das Teßte 
Haus in Eisbergen zugewviejen. 
Ummeit des Haufes jtand ein Flie- 
geratvehrgeihjiiß, das etliche feind- 
liche gzeuge abjchoß. ALS 
halbe Eisbergen jehon in den Hän- 
den der Engländer war, ergriffen 
die deutfhen Soldaten mit dem 
Seit die Flucht. Das Haus, 
in beit meine Familie Unterfunft 
erhalten hatte, war in en 
fahr. Eine Granate fchlug 8 
das Mborthäuschen, gerade als 
meine Frau e3 verlaffen hatte, 
Eine andere Granate zeritörte die 
Wafferpumpe, die wiichen ber 
Schmiede und dem Wohnhaus 
ftand. Meine Srau Fam heil Hirt 
durd und Schlühfte eiligit mit den 
Kindern in den Keller. Auch die 
Nachbarn gefellten fih zu ihnen. 

Mir willen ja nod, wie es in 
Kronsweide war, als der Dnjepr- 
flug 1941 die Front aufgielt und 
6 Moden lang fait unaufhörlic, 
Beihoffe Hin und her über unfer 
Dorf ranjchten ımd biele Einwoh- 
auf einen Saufen zufammen- 
liefen, in der Meinung, dann 
mehr gejhügt zu fein. 

Buräüd nah Eisbergen und 
Füllme. Soldaten in uns unbe 
fannten Uniformen glndeten das 
erjte Saus in Füllme an, und der 
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Seitelö 








Raud) Ttieg in dichten Wolfen in 
die Luft. WS die Engländer bis 
an diejes erjtie Haus in Filme 
gekommen waren, nahmen die 
Doutichen fie vom Walde her aufs 
Biel. 

Eine alte Flüchtlingsfrau in 
diefem Haufe, die no ihre Ieh- 
ten Sabfeligkeiten retten wollte, 
erhielt dabei einen Veinfhuß und 
fam Gi in unferen Seller ge= 
Hinkt. Meine Sean Ieiitete der al- 
ten Flüchtlinge „Erite Silfe”, 
Sie wurde gehune, aber in ihr 
Haus fam fie nicht wieder hinein, 
e3 lag in Miche, 

Nehdem die Engländer Ei3- 
bergen bereit$ eingenommen hat- 
ten, gelang e8 einem deutfchen 
Soldaten, fi) umbenerft mit fei- 
ne} afchinengeivehr in das obe- 

fokwert eines Saufes zu 
jotergen und bon dort mähte er 
durchs Feniter 8 „Tommys”, wie 
fie fie nannten, nieder. Kür den 
Meuhelmord mag er vielleicht ge» 
büßt haben, denn der größte Teil 
der Verteidiger de3 Ortes wurde 
gefangen genommen. 

AB endlich nicht mehr aefchor- 
jen wurde, Täuteten die Kirchen- 
aloden zum Gottesdienft. Der 
alte Baftor war zu Grabe getra- 
gen worden. Vor etlichen Tagen 
noch hielt er auf diefem Friedhof 
das Tette Gebet am Grabe eines 
tieben Berjtorbenen. Wer hätte 
das gedacht, dah auch er bald tot 
auf den Friedhof getragen werden 
jollte? Durch eine Sranate ift er 
getötet worden. 

Ein junger Geiftficher wurde 
als Pfarrer eingefegt. Seine Glie- 
der merkten Dad einen Unter- 
jchied. Diefer verfiindete das Hla- 
re, anaweideutige Mort Gottes, 
wie wir e8 in Hebr. 4, 12 finden. 
Deshalb wurde au der Verftor- 
bene Tange Detrauert, der alle 
Menichen als gute Ehriften pries. 
Der neue Pfarrer Hält jeden 
Sonntagnahmittag Bebetsftunde 
ab amd das im einer befonderen 
Form. Die Vermißtenliite in fei- 
nem Nirchipiel weit 120 Namen 
auf. Zu 10 Tieit er fie dor, dann 
folgen etlide Bibelverfe, und flir 
jede Gruppe fteigt ein inniges 
Gebet zu Gott empor. 

Wird ein Seimfehrer gemeldet, 
dann dankt der Pfarrer am näd- 
jten Sonntagvormittag öffentlich 
Gott dafir. 

Auf einer anderen Stelle twer- 
den nad folder Meldung alle 
Kicchengloden geläutet. Soweit die 
Slocentöne gehört werden, fallen 
alle in der Umgebung, die in Häu- 


x find, fir 15 Minuten auf 
Srenie nieder md danfen Gott 
jür den Seimgefehrten, twenngleich 


man auch nit weiß, mer der- 
jenige oder diejenige ift. 

Wie tiefbewegt Jah ih am 8. 
September 1945 in diefer eban- 
aeliichen Kirde, al am Schluß 
des Gottesdienstes der Pajtor zwei 
Namen von SHeimgefehrten be» 
Tanntgab: N. Wiens und ©. Aldj- 
fen und jo Herzlih Gott daflir 
dankte. 

Später erlebte ih dann auch 
no) dasjelbe für eine Tochter in 
jeder diefer givei Familien, die für 
fait ein ganzes Jahr als Kranken» 
ichweitern Ddienftverdflichtet wor- 
den waren. 

SH fehe ihn, den Frommen 
Pfarrer, der. die Mennoniten als 
die „Stillen im Sande” Tannte, 
wie er e& einmal bon der Kanzel 
fagte, als wenn e3 heute wäre, wie 
er bei meinem Ahichied in jeinem 
Bimmerden die Hände faltete, in- 
dem er die Tegten Worte zu mir 











fagte: „Herr Mlafien, wer wird die 
Rüde Füllen? Die drei Menno- 
nitenfamilien waren meine jtäns 
digen Zuhörer. Wenn Sie nad 
Ranada fommen, To falten Sie 
bitte Ihre Hände umd beten Fir 
uns!“ Nicht ange danach) hat «8 
dem hiummlifchen Vater gefallen, 
aud diejen Piarrer abzurufen, 
wie Paftor Gerh. ISajpers, Viele- 
feld, Weitdeutichland, uns berid- 
tete, 

Eisbergen erhielt auch einmal 
Vredigerbejuh. Er erzählte in jei- 
ner Anfprade unter anderem, toie 
teuer da8 Wort des Herrn zur 
Zeit jeiner Gefangenichaft in 
Frankreich, au nad dem Brei 
ten Weltkrieg, gewefen war. Richt 
genug, daß er den Gefangenen das 
Wort gepredigt habe, fie wollten 
felber Tefen, und e8 war nicht da. 
Er hatte dann fein Neues Tefta- 
ment allmählich entblättert und 
e3 unter die Gefangenen verteilt. 
Auch das war nicht genug. Die 
Blätter mußten weitergegeben 
werden nd wurden gegenfeitig 
umgetaufcht. 

Much id) habe einen Berveis da- 
don, wie teuer das Wort jein 
fann, in meinem Bücerihranfe. 





-63 it eine zerriifene Bibel, die 


ich einmal von Wernigerode nad) 
Polen geichiekt bean. 

An 30. April, als ich in vuf- 
fiiche Sände geriet, Hlicb mir nur 
das, was ih eben anhatte. Mm 


dritten Tage, nad  fchweren 
Marjeh Die ruffiihen Begleiter 
auf Pferden wurden nicht mfide), 
als ich jchon als Dolmetjcher ein- 
gejchrieben war, bat ih den Wadh- 
doften, mir zu erlauben, in die 
Kaferne binaufzugehen, etwas von 
meinen Sachen zu fuchen, denn Die 
Gefangenen mußten nun in den 
Teeren Pferdeitällen diefer Reit 
und Fahrichule Iogieren. MIS ich 
die Tür öffnete, fiel mein erfter 
Di auf ein offenes Buch, das 
auf dem ußboden Tag. Sofort 
erfannte ich meine Vibel, aber 
twie jah die aus! Ein Eotiger, ruf- 
füicher Stiefel Hatte den 35. Pfafm 
unleferlich gemacht. Nachdem alles 
aefänbert und getrocfnet war, Tas 
ih am NRiß die Verfe 17 und 18: 
„Serr, tie lange twillft du zufe- 
ben? Errette doch meine Seele 
aus ihrem Getfimmel und meine 
einfome bon den jungen Löwen! 
Ich will dir danken in der großen 
Gemeinde, und unter vielem Wolf 
will ich dich rülhmen.” Und das 
möchte hiermit getan fein! 

Wenn zu meinen Qabzeiten Fein 
rieg mehr fein wird, bleibt diefe 
i Bibel in meinem Befit, 
it ein Schaß, wodon aud) 
N. 2. Graf von Zingendorf im 
335. Lied unferes Gefangbuches 
zu fingen weiß: „... Diefen Schat 
erhalte miel“ 

&. 3. Maffen, Birgil, Ont. 
(„Biondbote« bitte nachdrudken.) 








Die eufjijchen Befucher waren äufzerjt interefliert 


‘Es it jeher zu jagen, was die 
Taufende bon jowjetiiden Beju- 
Kern von der amerifaniichen Nus- 
stellung in Moskau mitgenonnnen 
haben, aber die vielfältigen Neat- 
tionen, die ihre amerifaniichen 
Musftelungsführer miterlebt ha- 
ben, ergeben ein faiginierendes 
BiD. 

Die fowjetiihe Prefie war in 
den erjten Tagen der Augitellung 
alles andere als enigegenfom- 








med. Aber die durchjchnittliche 
Reaktion 868 jowjetiihen Beu- 
Her war offene, intereffierte 


Neugier. Mber immer wieder twar 
der Hang zum Lob der eigenen 
Errungenschaften zu bemerken. 

Ein Befucher fragte zum Bei- 
jbiel nad den techniichen Daten 
eines amerifaniihen Magens, 
bliette unter die Motorhaube — 
und praflte gleichzeitig mit den 
Eigenfhaften eines geplanten jo- 
twjetifchen Autos. 

Die Neaktionen auf die nus- 


geitellten Segelboote, Seltaus- 
rftungen und Äbnlide Dinge 
waren hä jo etwas 





fig: 
haben wir in der wsch auch.” 

Die Ueberbetonung des Wirt 
ihaftlihen und die jahrelange 
Konkurrenz mit dem Wejten war 
aus allen Fragen herauszufpüren. 
Wieviel verdient der amerifanifche 
Arbeiter im Durhihnitt? Wie- 
viele fönnen fih ein Auto oder 
einen Küpligrank oder eine Drei- 
Zimmer-Wohnung leiften? Und 
warum find Teine Arbeiter im 
Kongreß? Welden Einfluß hat 
Geld auf die Wahlen? Wie hod) 
it die ArbeitSlofenunterftügung? 
Sterben Reute, weil fie feine Arzt- 
Toften bezahlen können? 

Die raffiihe Diskriminierung 
taudte in vielen Unterpaltungen, 
befonders mit den vier farbigen 
Ausftellungsführern auf. Diefe 

er fähigen jungen Männer tvur- 
den mit Fragen bombardiert fiber 
Disfeiminierung in den Schulen, 
auf Fulturellem und wirticaft- 





lichem Gebiet. 

Sn der Regel wurden dieje 
ragen aufrihtig geftellt, aber es 
gab auch Bejucher, die 8 darauf 
abgejehen Hatten, die Führer in 
VerlegenHeit zu bringen. 

Viele Ausitellungsdefuher be 
jchtwerten fich fiber den Mangel 
an tesinijchen md majchinellen 
Anlagen. Diefe Leute hatten of- 
fenfihtlih eine Zurichauftellung 
induftrieller Macht erwartet, an- 
jtatt einer Duden Darjtellung des 
amerikanifchen Lebens — dad) auf 
der andern Seite erwarteten fie 
auch mehr Rıurrusgüter, 

Die Modenjhan und die Val 
letvorfihrungen im Freien [odten 
immer größere Beluchericharen 
an. Die Führer wurden vagt: 
„Warum find die Pannequins jo 
din, Zriegen die nicht genug zu 
eflen?“ Dann, nachdem fie fidh ei- 
niges Über amerifaniiche Metho- 
den angehört hatten, wollten die 
enffiichen Franen in dev Negel toif- 
fen, wie fie eine jo jchlanfe Figur 
befommen Fönnten. Die Schuhe 








begeifterten die Vejucher bejon- 
ders. Aber die meiften waren ge- 


gen die jehr hohen, dünnen Ab- 
füge. Die Erklärung, daß die 
+ durchichnittliche amerifantijche Fa- 
milie 14 Baar Schuhe im Jahr 
fanft, wurde entweder ungläubig 
oder mit einer abfälligen Vemer- 
tung über die nalität der 
Schuhe aufgenommen. 

Die Befuchermengen waren au) 
bejonders an den im Mufter-Su- 
permarfet gezeigten Gefriergemüt- 
fen interefliert. 


Aus Sejerbriefen 

Endlih Tann ih unfre neue 
Mdrejfe einichieen. Am 7. Sept. 
durften wir hier einziehen. Zum 
MBEG-Vethaus Haben wir e3 et- 
was näher als in Nordlildonan. 
Zur Arbeitsitelle fahre id) mit ei- 
nem, ber in bderjelben Firma ar- 
beitet, two ich jet tätig bin, und 
in unjerer Nähe wohnt, 


E3 geht uns gut, nur ift e8 hier 
in Diefem Jahr ziemlich Heiß, täg- 
lich faft + 90° F, Heute, am 8. 
Sept., jogar 92°, und dazu mit 
ftarfem Feuchtigfeitsgehalt. 

Herzliche Grüße an alle, die uns 
fennen, von Eurem im Herrn ver- 
bundenen 

®. Faft, 
11 Sallerejt Mvenne, 
St. Catharines, Ontario. 


Vancouver, B. C. 
.. . Unjere Schiilerzahl in der 
dentihen Sonnabendfegule betrug 
am 1. Schulteg 90 Schtiler. Wir 


find dem Seren für die ung ander 
traute Arbeit dankbar. Uifere 
Schule betreiben wir gemeinjan 
mit der deutfchen Baptiftenge- 
meinde, haben aber außer bap- 
tiftifehen und mennonitifchen Kin- 
dern auch eine ganze Anzahl Iuthe- 
riicher Kinder und jogar einige 
aus englifchen reifen. 


Maria Schulz. 





Mo das Haus recht ijt, da 


Tommt auch die Welt ins rechte 

Geis. 
Das Gebet ift Verkehr mit Gott. 
Gregorius 





Buchhändler und Rolporteure, fichert euch 
rechtzeitige Lieferung und guten Rabatt, 
gebt eure Ralenderbeftellung jest auf! 


chen, 





Neufirhener Abreißfalender 


12 Std... 
Einzelpreis 
Buchform 





RENCTH  FORTHEDAY 








Kafjeler Mbreiffalender 
12 Stüd .. 
Einzelpreis . 
Vuchform 








Ktonftanzer Grofdrudfalender 
12 Stürf . 512.50 
Einzelpreis 125 














Strength for the Day 
Nenkirchener Abreißfalender 
in Englifd, 


12 Stüd .. 
Einzelpreis 


$17.50 
1.75 








Chriftian Home Calendar 


Englifer Monats-Wandkalender 
mit großen bunten Bildern und 
täglichen Bibelverfen au. 408 








Burchkalender 


mit Monatsfalendarium und bie» 
Ien Gefhichten, Bildern und Ges 
diten 604 
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Einladung 


Die Gojpel-Light-Miffionsgrub- 
pe zu Sorndean, Man., gedenkt 
jo der Serr will, Sonntag, am 
11. Dftober, ige jährliches Ernte 
dank- und Miffionsfeit zu ferern, 
zu dem wie freumdlichit einladen, 
Leaiunm 10 Uhr morgens (alte 
Zeit). 

Apends wird Br. Wil Schrö 
der mit Vortrag md Lichtbildern 
von feiner Arbeit in Paraguay 
berichten. 

Mit briderlihen Gruß, 

RP. WB. Martens. 


Einladung 


Die folgenden 4 Mennoniten 
Brtidergemeinden Winnipegs, 

Fort Nonge, 

Nordfildonan, 

Sübdende und 

Glmmuood 


Taden hiermit ein zum Erntedant- 
und Miffionsfeft in jedem der 4 
genannten Bethänjer am 11. Of- 
tober 1959. 

Der Morgengottesdienit be» 
ginnt LO Uhr (neie Zeit) und ift 
in Sort Nouge engliich, in den 
andern 3 Gemeinden deutich. 

Nachmittag beginnen wir 2 Uhr 
(nene geit). 

Am Abend desjelben Sonntags, 
aljo am 11. Oftober, ift gemein- 
fame Miffionsverfammlung im 
Betanfe der SiidendeMBS, Ede 
Suno md William, arrangiert 


von den Nugendarbeit-Nomiters 
der 4 Gemeinden. Das Programm 
wird in Englifch geboten werden. 
Die Mifftonsarbeiter, Schw. Sal- 
Ip Schröder, Schw. Aıne Ed 
Br. Ben Klaffen und Br. I 
Martens, werden aus ihrer 
beit erzählen. Bred. I. I. T 
Lehrer am MOG - Vibclcollege, 
wird die Mirjprache halten. Die 
Kollette geht fr die Sungersnot 
in Afrika, 















m Namen der Gemeinden 

Dave Nickel, Win. Falk, 
x PB. Menield, ..W. Nedekopp, 
BP. Enns, Leiter der Iaendarbeit 
ds Diftreitts. 





Einladung 

ie Schulbehörde und das Leh- 
rerperional der Vibeljehule der 
MBEEGHONFerenz bon Ontario la- 
den alle Sugendlichen freundlichit 
ein, zur ® ule zu Fommen 
um im Worte Gottes tiefer g0- 
gründet zu werden. 

Die Negiftration ift am 13. Of- 
tober und der Schulanfang au 

4, Oktober 1959. Das Eröff- 
uungsfeft it am 25. Oftober. 

Br, Wim. $. Schmidt, Leiter der 
MBG zu Mitchener, Ont., wird 
auf dem Eröffmungsfeft mit der 
Anipradhe dienen. 

Wir bitten, Anmeldungen der 
Schüler an den Prinzipal, Br. W. 
Kornelfon, 20 Perth Noad, Kitihe- 
ner, Ontario, zu fchiefen. 

Der Vorstand. 




















Kleider- und 
Lebensmittel- Pakete 
nach der 1.5.5.R., Ukraine und den 

Baltifchen Staaten 


Wir befördern felftgepadte und au) von ums beftellte Seider- 
pafete bis zu 20 Bfd. einigliehlich Berpakung und Lebensmittel- 


pafete bis 40 Pid., 


wenn von unjerer Breislifte 


bejteltt. 


Wer feinen Lieben eine Weihnachtsfrende mahen möchte 
bejtellt zeitig. 


Anfragen und Boftellungen richte man an 


.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bldg. — Winnipeg 


1, Man. — Phone WH 2-1849 


1011 Eckert Road, Yarrow, B. C. (%C. G. Regehr) 








Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Sch beftelle hiermit 
big zur außbrädlihen Abbeftellung: 


OD „Mennonitifhe Rundichan“ 
DO „Mennonite Observer“ 

D Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreffe .... 
D Neuer Lefer 


D Alter Lefer 


Name und gegenwärtige Adreffe: 

















Men fende „Monen Order“ 


Bei Adreffenänderung unbedingt 


Jh Tege $... 
(Bent, Roft oder Expreß), Bankjchet (mit 
Bugabe von „Exchange“ -Koften), Vargeld nn e in regifteiertem Brief. 


Hier bitte nichts hineinfchreibent 





33.50 
92.25 
35.50 


(Bitte anmerten!) 








.. bei. 





and die alte Adreffe angeben: 


Einladung 
zur Doppelfeier im Bibelcollege, 
Sonntag, am 18. Oftober, fin- 
det in Turedo, Wintipen, km Sta 
nadifchen Memonitiichen Vibel 
eollege, m v Whr nachmittrgs, 
die fererlihe Eröffnung des neuen 
Schuljahres Ttatt, Mit Diefer Feer 
wird die Voltätigung des neien 








Gollegepröfidenten,. 8. Püßter, 
verbinden, 
Weil am Sonnabend eine 


Siaung der Eollegebehörde tagt, 
werden alle Provinzen durch ihre 
Vertreter anf dent Fejt amwejend 
jein. Schade, daß 05 der Weiten 
Entfernung wegen nicht allen 
Schulfrenmden, die fh für dieje 
Doppelfvier intereflieren, möglich 
ift, direft an derjelben teilzumeh- 
me 

Die Eollegebe 
Semeindeleiter, diefen Tag zum 
Collegefonntag zu ernennen, da- 
mit die Gemeinden daheim int 
Seifte mitfeiern innen. E8 fönn- 
te dabei die Bedeutung umjeres 
Bißelcollege für unfere Gemein 











övde bittet die 















den und fiir die Sache des Seren 
im allgemeinen betont werden. 
Muh Tollte man der Studenten, 


der Angeftellten, des Lehrerfol- 
legt und im befonderer Weife 
des Collegepräfidenten, auf dem 
die größte Verantwortung ruht, 
Hirdittend gedenkend, Der Präft- 
dent und die Lehrer de8 Colleges 
willen, dai; fie fiber die Seelen 
der Studenten zu wachen haben 
und dah fie Nechenichaft fiir die- 
jelben geben mitffen. 

Gelegentlich diefer Collegefeier 
wird au ein Dankopfer zur Til- 
gung der Banfchild erhoben wer- 
dei. Apäre enofinscht, dab an 
diefem Sonntag in allen Semein- 
den unferer Konferenz eine fbe- 
stelle Kollefte zur Abtranuma der 
Barfchuld erhoben werden Fünn- 
te. Arch wiirde die Collegebehörde 
e3 jehägen, wer die Gemeinden 
an den Beihluß der Konferenz er 
innert wiirden, daß im Qaufe des 
vonzjahres fiir das Budget 
des Viheleolloges $2 und zur Mb- 
tragumg der Vaurfchnld wenigitens 
82 je Semeindenlied nezahlt tver- 
den jollen. 

Zr Teilnahme an der € 
mungs= md Einführungsfeier Ta- 
den wir hiermit herzlich ein, nm 
vereint Gott ann feinen Segen, 
feine Sihrung und Leitung im 
nenen Schulffahr anzuffehen. 

Leiter der Eollegebehörde. 
3.8. Thießen, 
































Einladıuna 

Zum Erntedanf- und Miffio 
feit, das, fo Sott will, am 11. Of 
tober, beginnend um 10.30 Uhr 
morgens (nene Zeit), in der An- 
talt „QVethania” ftattiinden Toll, 


















































laden wir jedermann herzlich ein, 
um gemeinjam mit dem Perjonal 
md den Iijalfen der Anitalt dom 
Deren zu danken fiir alle Wohl- 
taten geiftlicher und leiblicher Art. 
Anfchließend werden Sachen, die 
vom PBerfonal und von den Imjaf- 
fen verjertigt worden find, durch 
VBerfteigerung  verfauft werden. 
Kommt und ft mit an Ddiejent 
Work der N n fir den Herrn. 
en, Borfigender, 


Einladung 
Die Mennoniten-Brüdergemein- 
= zu Goaldale, Alta., gedentt am 
Oktober 1959 ihr Erntedanf- 
Bi Miflionsfeit zu feiern, begin 
nend 10 Uhr morgens. 

Zur Teilnahme an den Soqnun- 
an des erwähnten Tages laden 
wir hiermit Freundlichit ein! 

Die Gemeindeleitung 


Erntedankjeit 


„Der Herr denkt an uns und 
jegnet uns!“ Dafür will die MOG 
zu Armand, Manitoba, ihm am 

1. Oftober danken. 

„Nommt berzu, Laht uns dem 
Seren frohloden und jaudhzen 
dem Seren unferes Seils!" (Bi 
Br Im Namen 

der einladenden Gemeinde, 
3. ST. Töros, 












52 
Preodiatentwürfe 
aus der Hand des 
befannten Behrers u. Predigers 
A. HD. Unruh 
jeht im Dr, — Preis If 
eitellungen 
werden jebt entnegennenommen. 


REDEKOP BOOK AND 
MUSIC SUPPLY 
29 Thompson Ave, 

St. Catharines, Ontario 





Goering’sPhoto Studio 
Distinetive Portraiture 
Porträt-Stndie — Kinder 
Hochzeiten — Senne 


Breife: 1 — 4x —= 81.00 
1— 5"x Tu 31.60 
1— 8"x10" 82.50 





‚ Aufnahme gratis! 
150 Irving Place 
Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 8-8817 












188 ISABEL STR. 





los Busfohren Tönen, 
jegliche 

eritlih, 
mehr Bufje 






















Eine außergewöhn- 
lihe Gelegenheit für 
Schule oder Samilie, 
ein großes Serifon zu 
erwerben: 


THE 
Encydopedia 
AMERICANA 


— Canadian Edition 


36 Bände im fchmuden Wn- 
band wie neu, Fompl. bis 1958. 
Gezahlt $290, wird verfauft 
für nur #165 
Rortofrei— 


Leider it nur 1 Sets für biefen 
Preis da, alfo bejtelle man bitte, 
fofort! y 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 





Special ! 


15 German religious 
Records 


78 RP.M. 


Listed here—are a Toy; 
Stille sein 
So nimm denn meine Hände 


‘Weinen möcht ich, bitter... 
Traue Jesum 


Will ich des Kreuzes Streiter 
Heiland, führe du dein Kind 
Lob der Güte Gottes 

Das Kreuz von Golgatha. 


For only $12.50 


REDEKOP ELEGTRIG 00, 





(Ask for our free Record 


Catalogue) 





GESUCHT 
tüchtiaes Mädchen 
für Arbeit im Raufladen 

Muß Deutich und English fönnnen, 


\ RIEDIGER’S SUPERMARKET 


WINNIPEG 


Telefon» SR4-5982 









An Ward 5 jtimmen Sie für 


STERNSCHEIN 


und helfen Sie, 
daß Alterspenfionäre, Vnde und förperlid, Behinderte Foften- 
nimierumg abzufchaffen — wir glauben alle 


je die Schulkinder zu befonmmen, 

ein enges ÖropWinnipeg aufzubauen! 

Wahltaa — Mittwoch, der 28. OFtober 1959 
Wahllokale — offen von 10 Uhr morgens 
bis 9 Uhr abends 


- Authorized by the Sternschein Eleetion Committee - 





